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3uin Etat der Auswärtigen.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.) 

den ^  in der Wilhelmstrage ganz zufrie- 
. > wenn bei der Etatsberatung zuletzr so ge- 
in» ^"den mutz, daß für das Auswärtige 

Tage bleiben. Erstens hat man im- 
"u wenig ein böses Gewissen. Zwar hat 
»cüliAeiitiniii pruestleret", ist in der 

yj!.^rledigung ungeheuer fleißig und ge 
^ genhaft gewesen, aber die Erfolge auf dem 

^"rund sind gering. I n  den letzten 25 
yren ist das Gesamtgebiet Deutschlands 

iu?n den Sansibar-Uganda-Vertrag mit
chnung zieht, nicht größer, sondern kleiner 

)>, °^en, während Frankreich und England in 
^gleichen Zeit sich gewaltig gemästet haben, 
byi * ^  ganze alldeutsche Nervosität. Zu dem 
§ ^  Gewissen der Wilhelmstratze kommt dann 

der allerdings erklärliche Abscheu vor 
kau ^"/öadkrn der Reichsboten, unter denen es 
gib!" Kenner der großen Politik mehr
Nur den Etat des Auswärtigen auch

zu parteipolitischen Ausführungen benutzen 
Sein denn schon in der offiziösen Voran- 

dieser Etat möglichst knapp behandelr 
gebt recht erfreuliche Tatsache freilich
«or̂  aus diesen kurzen Andeutungen her- 

dämlich die, daß unsere Staatsmänner 
jjẑ  daran denken, unsere kleinasiatischen und 
^hinupt vorderasiatischen Interessen aufzu 

geigen eine zentralafrikanische Han- 
^^dsindung einzutauschen, wie neulich ein 

Essender" es ihnen anriet. I n  ErzerumA? r ' "
Täbris, Jerusalem, Jaffa, Haifa ist 

"der §  die Errichtung neuer Berufskonsulate
iui Geschäftserweiterung der bestehenden
»ak 2k vorgesehen. Also an 6 Stellen im 
Üub ^ ^^ient. I n  der ganzen übrigen Welt 
">au^ "ach nur insgesamt 6 Stellen, mit denen 
Ûr dasselbe vorhat, und davon beziehen sich 

Guatemala, Lima und Panama selbst 
»um ueue Aera, die die Eröffnung des Pa- 
tur! .als bringen soll. Die Ministerresiden 
find ' stch in den ersteren drei Städten be 
exh iEen zum Range von Gesandtschaften

^"^den. Im  übrigen wird nur hier 
' d"M wachsenden Umfang der Geschäfie

f"»as ^bad, eine Vermehrung des Bureauper- 
b ^  Legarionen und Konsulaten verlangt. 

zN x?.?'.daß der Echeimfonds, wie noch immer 
^.^fchen, wieder erhöht würde, steht in der 
»Nnr 'kZeige nichts; offenbar ist dies also dies- 

^ 'cht der Fall.
gen>^5"3"n ist dem Reichstag ein Brocken hin 
Zu worden, um wenigstens den Eindruck 
flies,, ^«n, "1s sei man eifrig um seine Zu- 
k>ie v-llellung bemüht. Seit Jahren heißt es. 
"ür ^  "uiatische Laufbahn sei reuer, sie stehe 
küeẑ EM reichen Hochadel offen. Da sind denn 
f"rbtz,?̂  "in paar hunderttausend Mark ange- 

die Bezüge der Diplomaten um 
^vts» ?i"Ngen Bruchteil zu erhöhen. Die 
Hei-? "er brauchten fortan nicht mehr die 
"bs ei? Beleuchtung der Geschäftsräume 
Als Tasche zu bezahlen, und die Atta- 
. "gii^ ^Eereitungsdienst erhalten eine kleine 

llh „Es ist nicht viel, aber es ist herz-
FAeben!«

d'H kig bden Kenner der Dinge liegt es natür- 
Tage, daß die neuen Bestimmun­

g e n  als „erster Schritt" Anerkennung
^ploy. ,?den. Was die eifrigen Reformer der 
Nbz im Reichstag wünschen, ist etwas
b- l ba^^Es. Sogar das ständige Gerede, der 

 ̂ das Monopol in der Diplomatie, 
^  ganz denn die Lucius. Miguel. 

,'n> Ionisch, Speck, Schön, Schlözcr 
>̂h> ^  !̂w. alle diese Adligen und Freiherren, 
l̂lgeri??ch erst geworden und stammen aus 

f Familien; selbst der Botschafter
^kaläs in Petersburg gehört nicht dem 

ei"' ^"bern einem Geschlecht, dosten

>, reich gewordener Schneider­
e t  ^  ^e>n, die Kritiker im Reichstag seh- 

^inig?»ch Zuständen, wie wir sie in den 
Staaten von Nordamerika und in

Frankreich haben, in Italien  eine zeitlang hak 
ten, — dort sind es nämlich Politiker, Parla­
mentarier, die mit den höchsten Würden der 
Reichsvertreiung im Auslande bekleidet wur­
den. Erst wenn Bastermann wie allen Ernstes 
vorgeschlagen worden ist, Botschafter in London 
wäre. daneben vielleicht Spähn Eeka-ndter am 
Vatikan und Mugdan Generalkonsul in Kairo 
könnte die Regierung auf Beifall rechnen.

Wir können uns nicht helfen: nach unserem 
Geschmack wäre dies nicht. Die hohe Diploma­
tie ist und bleibt nun einmal eine Kunst, die 
wenigen nur Leschieden ist, und diese wenigen 
in der Nation herauszufinden, ist selbst bei dem 
jetzigen gewiß sehr verbesserungsbedürftigen 
Modus immer noch leichter, als wenn man die 
ganze Geschichte den Parteien in Entreprise 
gäbe. Im  einzelnen wird darüber noch zu reden 
sein, wenn der Etat des Auswärtigen im 
Reichstag selbst zur Spreche kommt. Aber schon 
jetzt, wo erst der Auszug vorliegt, wollen wir 
aus uirserem Hermen keine Mördergrube machen 
und ruhig zugestehen, daß wir von einer Reform 
nach der Meinung des Reichstages nicht allzu­
viel halten.

Polit ische Taqesschall .
Die Regierungen und der Kampf zwischen 

Ärzten und Krankenkassen.
Wie die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." mel 

det, haben unter dem Vorsitze des Staatssekre 
tärs Delbrück Vertreter der Bundesregierungen 
darüber beraten, in welcher Weise für den 
Fall, daß ein friedlicher Ausgleich zwischen 
Ärzten und Krankenkassen bis zum 1. Januar 
nicht erreicht werden sollte, die bekannten Vor 
schriften des § 370 der Reichsversicherungsord 
nung zur Anwendung kommen würden. U. a. 
ist bestimmt worden: Voraussetzung für den 
Ersatz der Naturalleistungen der Kasse an 
Krankenfürscrge durch ein erhöhtes Kranken­
geld ist eine ernstliche Gefährdung der Arztever 
sammlung dadurch, daß die Kaste keinen Ver 
trag zu angemessenen Bedingungen mit einer 
ausreichenden Zahl von Ärzten schließen kann. 
Daher kann der Kaste die Ermähtigung aus 
8 370 nur erteilt werden,wenn die Gefährdung 
der Ärztevsrsorgung im Verhalten der Än,e 
ihren Grund hat. Liegt der Grund in dem Per 
halten der Kasse, so ist die Ermächtigung zu ver­
sagen. Das Oberversicherungsamt darf nich- 
von Amts wegen, sondern nur auf Antrag der 
Kaste eingreifen. Den Krankenkassen bleib! 
im Bedarfsfälle zur Herstellung des Gleichge­
wichts zwischen Einnahmen und Ausgaben der 
Weg offen, durch ihre Zahlungen etwaige 
Mehrleistungen, insbesondere die Familienhilfe, 
abzuschaffen oder einzuschränken, oder die Bei­
träge zu erhöhen.

Der de- Ische Städtetag und 
die Weltausstellung in Sän Franzisko.

Der Vorstand des deutschen Städtetages Hai 
zur Weltausstellung in Sän Franzisko in seiner 
am Sonnabend in Berlin abgehaltenen Sitzung 
ich grundsätzlich bereit erklärt, seinerseits eine 
einheitliche deut'che Städte-abteilung zu organi­
sieren. Diese Abteilung kommt des­
halb in Frage, weil es sich nicht um die In te r­
essen einzelner Städte, sondern um deutsche 
Volks- und Kulturinteresten handelt. Der Ver- 
üch zur Organisation der Abteilung kann aber 
nach dem Beschluß des Vorstandes nur dann 
unternommen werden, wenn von Reichs wegen 

viel Mittel zur Verfügung gestellt werden, 
daß nicht nur eine würdige Vertretung des 
deutschen Wirtschaftslebens, sondern auch des 
deutschen Kulturlebens sichergestellt ist, und 
wenn auch die deutschen Städte daraus einen 
Zuschuß erhalten, der die gemeinsamen Unkosten 
der deutschen Städteabteilung deckt.

des französischen Ministeriüms alles mögliche 
aufboten, um Vsdrines die Respektierung der 
internationalen Vorschriften zur Pflicht zu 
machen. Man erwartet aus Nancy einen Be­
richt des Präfekten, der im Falle von Reklama­
tionen des deutschen Botschafters als Grund­
lage der Erörterungen dienen soll.

Der internationale Zollkongreß in P aris
sprach sich in seiner Schlußsitzung am Sonnabend 
dafür aus, regelmäßig wiederkehrende Konferen­
zen einzuführen und ein ständiges Bureau für 
die Regelung der Zollfragen zu errichten. Nach 
mittags wurden die Teilnehmer vom Präsiden­
ten Poincarä empfangen. — Der deutsche Bot­
schafter Freiherr von Schoen und Gemahlin 
gaben zu Ehren der Vertreter Deutschlands 
beim internationalen Zollkongreß ein Diner.

König Alfons von Spanien 
ist Sonnabend Nachmittag in W i e n  eingetrof­
fen und aus dem Bahnhöfe von seinen Ver­
wandten und den Mitgliedern der spanischen 
Botschaft empfangen worden. Der König fuhr 
zum Palais des Erzherzogs Friedrich. Die vor 
dem Bahnhof angesammelte Menschenmenge be 
grüßte den König sehr freundlich. — Die in 
Paris erkrankte Königin hat ihren Gemahl in 
folge ihrer Unpäßlichkeit nicht nach Österreich 
begleitet, sondern wird erst in London wieder 
mit dem König zusammentreffen. — Vom 
Sonnabend wird aus Paris gemeldet: Die
Besserung im Gesundheitszustand der Königin 
von Spanien hält an. Die Königin ist fieber 
frei und wird voraussichtlich im Laufe des 
morgigen Tages das Bett verlassen.

Stuidcntenrtirrrchen in Spanien.
Die Studenten in V a l e n c i a  zogen zum 

Palaste des Gouverneurs, um die Freilassung 
ihrer in Barcelona verhafteten Kameraden zu 
fordern. Einige bewarfen die Straßenbahn 
mit Steinen. Die Studentenschaft beschloß, aus 
Solidarität mit ihren Komilitonen in Barce­
lona, den Besuch der Vorlesungen einzustellen.

Aus Portugal.
Oberst Seabra Lacerda, ein früherer Adju­

tant des Königs Carlos, ist unter der Beschul­
digung, an den Ereignissen vom 21. Oktober 
teilgenommen zu haben, in das Militärgefäng­
nis in Oporto eingeliefert worden.

Der russisth-chinesische Mongoleivertrag 
ist am Sonnabend veröffentlicht worden. Sein 
Inhalt ist bekannt. China verliert danach die 
äußere Mongolei, deren bestimmte Grenzen 
übrigens in nachträglichen Verhandlungen noch 
festgestellt werden sollen. Die China belassene 
Suzeränität über die betreffenden Gebiete ist 
eine taube Nuß.

Mexiko und die Union.
Präsident Huerta soll dem Kommandanten 

der Regierungstruppen den Befehl erteilt 
haben, sich bei etwaiger Landung amerikanischer 
Truppen zu widersetzen und, falls die amerika­
nische Übermacht zum Zurückweichen nötigt, dies 
längst der Bahnlinie unter Zerstörung aller 
Gleise zu tun. — Die Militärbehörde in Mon- 
terey hat allen ausländischen Unternehmen 
eine Abgabe von insgesamt 500 000 Pesos auf­
erlegt. Von der American Smelting and Re- 
'ining Co. werden 25 000 Pesos verlangt, von 
der Monterey Steel Eo. 20 000 Pesos und von 
der Mater Pierce Oil Co. 15 000 Pesos. Die 
Direktoren der ketzgenannten Gesellschaften 
haben ihre Agenten in Monterey angewiesen, 
nichts zu zahlen, sondern den Schutz des ameri­
kanischen Konsulats anzurufen. — Wie gemel­
det wird, finden in V i c t o r i a ,  das nach frü­
heren Berichten von den Insurgenten eingenom­
men sein sollte, heftige Kämpfe statt. Das 
Kriegsministerium erklärt, daß der Befehls­
haber der Vundestruppen in Victoria. Rabago, 
noch immer standhalte, und daß in den letzten 
21 Stunden in der

Zu dem unerlaubten überfliegen der verbo- destruppen befinden sich auf dem Wege nach
Victoria. — Die englischen Kriegsschiffe „Al- 
gerine" und „Shearwater" haben Befehl erhal­
ten, sich an die Westküste Mexikos zu begeben.

t^nen deutschen Grenzzone im Westen durch den 
französischen Flieger Vsdr'nes wird in Pariser 
Regierungskreisen versichert, daß die Organe

Deutsches Reich.
Berlin, 23. November 1013.

— Der Kaiser rvird am 28. d. Mts. in 
Donaueschingen zum Besuch erwartet.

— Nach Erkundigungen an amtlicher Stelle 
ist die Frau Herzogin Viktoria Adelheid von 
Sachsen-Coburg und Eotha an einer Blind- 
darmreizung erkrankt. Es wird von der Unter­
suchung abhängen, ob eine Operation nötig ist. 
Die Frau Herzogin ist fieberfrei. Ih r  Befin­
den ist zufriedenstellend.

— Der „Neuen Freien Presse" wird von zu­
ständiger Seite aus Dresden telegraphiert, daß 
die Gerüchte von einer bevorstehenden Ver­
lobung des sächsischen Kronprinzen mit einer 
österreichischen Erzherzogin vorläufig unbe­
gründet sind.

Bon den Höfen. Der regierende Eroßherzog 
Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein voll­
endet am Dienstag den 25. November sein 15. 
Lebensjahr. — Prinz Heinrich XXX. Reuß 
jüngerer Linie, der Gemahl der Prinzessin 
Feodora von Sachsen-Meiningen, der Nichte 
des deutschen Kaisers, feiert am Dienstag den 
25. November seinen 19. Geburtstag. Der 
Prinz, der zuletzt als Oberst das Infanterie- 
Regiment Nr. 83 in Cassel kommandierte, wird 
gegenwärtig L la suits der Armee geführt. — 
Die Königin Maud von Norwegen wird am 
Mittwoch den 26. November 11 Jahre alt. Sie 
ist die jüngste Schwester des Königs Georg V. 
von England.

— Der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes von Jagow ist vom Urlaub nach Berlin 
zurückgekehrt.

— Kardinal Kopp hatte beim Papst eine 
halbstündige Privataudienz. Nach der „Kölni­
schen Volkszeitung" sprach der Papst den 
Wunsch aus, sich mit dem Fürstbischof vor dessen 
Abreise nochmals zu besprechen.

— Die Landbank Berlin hat das adlige 
Gut Kaltenhof, Kreis Eckernförds, 3688 Mor­
gen groß, an den Rittergutsbesitzer Johannes 
Ricken aus Klein Vudschen i. Ostpr. verkauft.

— Die Verhandlungen zwischen dem Ver­
lage der „Rassischen Zeitung" und dem Ullstein- 
schen Verlage in Berlin wegen Übernahme der 
„Vossischen Zeitung" in den Ullfteinschen Ver­
lag („Berliner Morgenpost") sind nunmehr 
zum Abschluß gelangt. Wie es heißt, hat die 
Firma Ullstein die „Vossische Zeitung" samt 
den mit ihr verbundenen Grundstücken in der 
Breitenstraße für 5s^ Millionen Mark ange­
kauft. Der Übergang in dvn neuen Verlag soll 
am 1. Januar n. Js . erfolgen.

— Der Vorstand des „Verbandes sächsischer 
Bahnhofswirte" hat beschlossen, alle Mitglieder 
und Kollegen aufzufordern, auf das „Berliner 
Tageblatt" nicht mehr zu abonnieren und von 
jetzt ab nicht mehr in den Warteräumen der 
Bahnhofswirtschaften auszulegen.

— Der verantwortliche Schriftleiter der 
„Thüringer Landeszeitung" war wegen Belei­
digung des Eothaer Oberbürgermeisters LieLe- 
trau von der dortigen Strafkammer verurteilt 
worden, weil er das Fernbleiben des Ober­
bürgermeisters von der Bismarckfeier einer 
Kritik unterzogen hatte. Als letzte Instanz 
befaßte sich das Oberlandesgericht Jena neuer­
dings mit der Sache. Es erkannte auf Auf­
hebung des Strafkammerurteils und Zurück­
verweisung der Sache an das Eothaer Land­
gericht zu nochmaliger Verhandlung.

Karlsruhe, 22'. November. Die Karlsruher 
Zeitung meldet: Prinzessin Marie Alexandra, 
die Tochter des Prinzen und der Prinzessin 
Max von Baden, wurde gestern gegen Mittag 
von Vlinddarmbeschwerden befallen. Sofort 
nach der Rückkehr der Eltern wurde abends eine 
Operation der Prinzessin im städtischen Kran­
kenhause vorgenomen, die gut verlief. Das 
Befinden der Prinzessin ist den Umständen nach 
gut. Der Eroßherzog und die Eroßherzogin 
statteten heute Vormittag dem Prinzen und 
der Prinzessin Max einen Besuch ab.

München, 22. November. Die Meldung, 
daß Prinz Leopold von Bayern, der frühere 
Eeneralinspekteur, der älteste Bruder des 
Königs Ludwig und Schwiegersohn des Kaisers



Franz Joseph, seinen Wohnsitz dauernd von 
München nach Wien verlegen wolle, wird nun 
auch von anderer Seite bestätigt. Es handelt 
sich bekanntlich um eine vermögensrechtliche 
Streitfrage, nämlich um den Anspruch aus dem 
Zinsgenusse der sogenannten Sekundogenitur- 
Stiftung. Prinz Leopold befindet sich gegen­
wärtig mit seinem Sohne, dem Prinzen Kon­
rad, auf einem Jagdausflug in Ostafrika. Die 
Reise soll unternommen worden sein, um den 
Krönungsfeierlichkeiten in München auszu­
weichen. Nach der Rückkehr wird Prinz Leopold 
mit seiner Familie die Übersiedelung nach 
Wien bewerkstelligen.

Aus dem Reichsetat für I M .
Der Reichshaushaltsetat für 1914 schließt in 

Einnahme und Ausgabe mit 3 403 011671 Mk. ab. 
Das ist gegen die Summe des Vorjahres einschließ­
lich Rachtragsetat ein Weniger von 174 387 644 
Mark. Aus Anlaß der Wehrvorlage von 1913 sind 
in den Etat eingestellt an fortdauernden Ausgaben 
152 782119 Mark, an einmaligen Ausgaben 
268 820 871 Mark, also im ganzen 421602 990 Mk. 
Auf den Wehrbeitrag sollen aus den in Rede 
stehenden Ausgaben 393 820 871 Mark übernommen 
werden. Zur Schuldentilgung werden 68 683 399 
Mark bereitgestellt. Die Anleihe ist mit 17 697160 
Mark gegen 39 151035 Mark im Vorjahre in Aus­
sicht genommen.

Die fortdauernden Ausgaben des ordentlichen 
E tats betragen insgesamt 2 662 921095 Mark 
(-j- 213161968), darunter für die Verwaltung des 
Neichsheeres 871 805 789 Mark 96 420 503), für 
die Verwaltung der kaiserlichen Marine 221062 617 
Mark (4- 23 666 274), für die Reichsschuld
249 413 806 Mark (4- 11630 676). Die einmaligen 
Ausgaben betragen insgesamt 740 090 575 Mark 
(— 387 549 012), darunter Lei der Verwaltung des 
Reichsheeres 344 823 048 Mark (— 235 776 909), 
Lei der Verwaltung der Marine 237 479 550 Mark 
(-!- 4 271999).

Im  außerordentlichen Etat zeigen die Ausgaben 
insgesamt eine Verminderung um 25 932 500 Mark. 
Von der Verminderung entfallen auf Reichsheer 
12 700 000 Mark, auf Marine 26 240 000 Mark. 
Durch Anleihe sind aufzubringen 17 697160 Mark. 
Der Haushalt der Schutzgebiete zeigt mit 
120 650 661 Mark Ausgaben und Einnahmen einen 
Zugang von 20 714 448 Mark im ordentlichen Etat, 
im außerordentlichen E tat bei 57 014 477 Mk. Aus­
gaben und Einnahmen eine Verminderung von 
585 523 Mark. Die eigenen Einnahmen der Schutz­
gebiete sind insgesamt um 19 255 517 Mark ge­
stiegen.

Die „Nordd. Allg. Ztg." gibt heute in ein^r 
Sonderausgabe einen ausführlichen Überblick über 
die einzelnen Forderungen des neuen Reichs- und 
SchuHgebietshaushalts.

Wir heben im folgenden 4
die neuen Stellen -

hervor. An solchen werden angefordert:
1. Auswärtiges Amt:

1 vortragender Rat und 6 Vureaubeamte er,cer 
Klasse (unter Umwandlung von Asststenrenstellen) 
Lei der Zentralverwaltung. Ferner im Auslands­
dienst: Erhebung der MinisterresidenLuren in
Caracas, Guatemala und Lima zu Gesandtschaften, 
Ausbringung je einer Legationssekretärstelle in 
Lima uno Peking. Umwandlung der Konsulate in 
Jerusalem und Montreal in Generalkonsulate so­
wie der Vizekonsulate in Haiffa und Jaffa in Kon­
sulate; Errichtung neuer Berufskonsulate in Erze­
rum, Mossul, Panama, Täbris und Tetuan; Schaf­
fung von Vureaubeamtenstellen in Amsterdam, 
Buenos Aires, Moskau, Sydney, Harkoff, St. Louis 
St. Paul, Salonik und Szetschwan.

2. Neichsamt des Innern.
3 expedierende Sekretäre und 1 Unterbeamter 

Lei der Zentralverwaltung; 1 Kanzleisekretär bei 
dem Schiffsvermessungsamt; 1 Mitglied, 8 Bureau- 
beamte und 18 Sekretariatsassistenten Lei dem 
Statistischen Amt; 1 Unterbeamter bei der Normal- 
Eichungskommission; 1 ständiger Mitarbeiter und 
1 Vureaubeamter bei dem Gesundheitsamt; 1 stän­
diger Mitarbeiter bei der Biologischen Anstalt für 
Land- und Forstwirtschaft; 1 Direktor, 2 Mitglie­
der der Veschwerdeabteilungen, 2 Mitglieder im 
Hauptamt unter Wegfall einer Stelle für ein rechts­
kundiges Mitglied für Präsidialgeschäfte und k 
Vureaubeamte beim Patenamt; 1 Mitglied, 1 stän­
diger Mitarbeiter, 1 Bureaubeamter, 1 technischer 
Sekretär, 1 Kanzleisekretär, 4 Mechaniker und 1 
Unterbeamter bei der Physikalisch-Technischen 
Reichsanstalt; 2 erste Maschinisten, 2 Bagger­
meister, 3 Werkführer, 2 Steuermänner, 4 Schleu- 
senmeister, 2 Maschinisten-Assistenten; 3 Lotsen und 
8 Schleusenwärter beim Kanalamt; 1 Direktor und 
1 ständiges Mitglied im Hauptamt unter Wegfall 
einer Stelle für einen Versicherungs-Revisor bei 
dem Aufsichtsamte für Privatversicherung.

3. Reichsjustizamt.
1 vortragender Rat, 1 Kanzleisekretär; Leim

Reichsgerichte: 3 Räte, 1 Reichsanwalt.
Beim Reichsgerichte sollen — wie im Vorjahr 

— zwei weitere Asststentenstellen in Obersekretär­
stellen umgewandelt werden.

4. Neichsschatzamt.
1 vortragender Rat unter Wegfall 1 Stelle für

1 ständigen Hilfsarbeiter, 2 expedierende Sekretäre 
usw., 1 Kanzleisekretär und 2̂  Unterbeamte in der 
Zentralverwaltung, 1 expedierender Sekretär usw 
beim Zoll- und Steuer-Rechnungsbureau, 2 Sta-- 
tionskontrolleure für die Reichsaufsicht über die 
Zölle, Steuern und Gebühren sowie 1 Kanzlei 
sekretär Lei der Technischen Prüfungsstelle.

5. Neichskolonialamt.
1 vortragender Rat (Medizinalreferent) unter 

Wegfall eines Generaloberarztes, 1 Oberstabsarzt 
unter Fortfall eines Stabsarztes, 1 ständiger Hilfs­
arbeiter, 8 Vureaubeamte 1. Klasse (unter Um­
wandlung von Asststentenstellen), 2 Kanzleisekre- 
täre, 1 Oberfeuerwerker oder Feuerwerker unter 
Fortfall eines Schreibers. I n  Abgang sind gestellt:
2 Jntendantursekretäre.

6. Neichspostamt.
Der Haushalt bringt eine erhebliche Vermeh­

rung der etatsmäßigen Beamtenstellen; unter ande 
ren ist eine größere Zahl von Vizedirektorstellen 
vorgesehen, wodurch die ungünstigen Aufrückungs- 
verhältnisse der höheren Beamten eine Verbesse­
rung erfahren:

1 vortragender Rat, 1 Ober-Telegrapheninge­
nieur, 5 Telegrapheningenieure, 6 Telegraph m- 
inspektoren, 2 Oberposträte (Hannover und Oppeln), 
17 Posträte, 8 Ober-Postinspektoren, 2 Hilfsreferen- 
ten, 1 Postdirektor, 124 Vizedirektoren unter Ein- 
Mhung von 7o. Jnspektorstellen, 2 expedierende

Vauzeichner, 2 Telegraphenmechaniker, 1 Ober- 
Postkassenkassierer, 20 Bureau- und Rechnungsbe­
amte 1. Klasse, 2 Ober-Postkassenbuchhalter, 50 
Ober-Post- und Ober-Telegraphensekretäre. 30 Post­
meister, 120 Postsekretäre, 41 Vureaubeamte zweiter 
Klasse, 2400 Post- und Telegraphenassistenten, 1 
Maschinist, 1600 Post- und Telegraphengehilfinnen, 
2 Unterbeamte beim Reichs-Postamt, 10 Unter- 
Leamte bei den OLer-Postdirektionen, 800 gehobene 
Stellen für Unterbeamte, 4500 Unterbeamte der 
Schaffnerklasse, 10 Postschaffner beim Post- 
Zeitungsamte, 400 Unterbeamte der Landbrief- 
trägerklasse.

Von den
sonstigen Haushaltsforderungen 

ind die nachstehenden beachtenswert:
1. AusrvärLigs Amt.

Bei den sächlichen und allgemeinen Fonds ist die 
Erhöhung des Fonds für die deutschen Auslands­
chulen um 400 000 Mark auf 1500 000 hervorzu­

heben. — Die einmaligen Ausgaben umfassen u. a. 
Reichsbeiträge für die Zoologischen Stationen in 
Neapel und Novigno, für die Medizinschule in 
Schanghai und für technische Schulen in China.

Die Besoldung der AuslandsSeamten soll neu 
geregelt werden. Der Reichstag hat besonders 
Wert darauf gelegt, daß eine Besoldungsreform 
eingeleitet wird, durch die der Zugang zum diplo­
matischen Dienst den Befähigten ohne Rücksicht auf 
ihre Vermögensverhältnisse ermöglicht werden soll. 
Eine umfassende Neuordnung der Besoldungsver­
hältnisse der Auslandsbeamten ist auch aus dem 
Grunde nicht zu umgehen, weil diese Beamten­
kategorie bei den Eehaltsreformen, die im Jahre 
1909 ihren vorläufigen Abschluß gefunden haben, 
bisher nicht berücksichtigt worden sind. Man hofft, 
mit dem neuen Besoldungssystem, das für die 
DienstalterssLufen den Eckstein abgeben soll, zu er­
reichen, daß tüchtige Beamte im Reichsdienst fest­
gehalten werden können, die jetzt aus der gering 
bewerteten Stellung häufig abzuschwenken ver­
suchen, sowie daß auch Anwärter ohne eigenes Ver­
mögen die konsularische Laufbahn einzuschlagen im 
stände sind. Die Mehrkosten der neuen Maßnah­
men werden auf rund 600 000 Mark veranschlagt. 
Alle hierher gehörigen Fragen werden in einer 
ausführlichen Denkschrift zum Etat beleuchtet wen­
den.

Zu den Kosten für die Olympischen Spiele in 
Berlin 1316 werden vorn Reich im ganzen 200 000 
Mark beigesteuert werden, während Preußen gleich­
falls 100000 Mark beitragen soll. Die Summe 
wird in jährlichen Raten ausgezahlt werden.

2. Reichsmarineamt.
Es werden gefordert: erste Raten für das

Linienschiff „Ersatz Kaiser Friedrich III.", den 
großen Kreuzer „Ersatz Viktoria Louise", die klei­
nen Kreuzer „Ersatz Gazelle" und „Ersatz Niobe" 
sowie eine Torpedovootsflottille; zweite Raten für 
die Linienschiffe „Ersatz Wörth" und „1", den 
großen Kreuzer „Ersatz Hertha", die kleinen Kreu­
zer „Ersatz Gefion" und „Ersatz Hela", das Ka­
nonenboot „6" und den Bau eines Hebeschiffs; 
dritte Raten für das Linienschiff „Ersatz Branden­
burg" und den großen Kreuzer „Ersatz Kaiserin 
Augusta"' Schlußraten für die Linienschiffe „Großer 
Kurfürst, „Markgraf" und „König", für den großen 
Kreuzer „Derfflinger", die kleinen Kreuzer „Ersatz 
Irene" und „Graudenz", den Bau der kaiserlichen 
^acht „Ersatz Hohenzollern" sowie für 1 Torpeoo- 
ootsflottille. Für Unterseeboote sind 19 000 000 

Mark eingestellt; für Grundreparaturen und Um­
bauten weroen 4 800 000 Mark und für Beschaffun­
gen auf verkehrstechnischem Gebiete 8 450 000 Mark 
angefordert.

Die Ausgaben für Jndiensthaltungea find 
hauptsächlich wegen Vermehrter Indienststellung von 
Schiffen größeren Typs und wegen Steigerung der 
Betriebskosten um 9 938 000 Mark höher als im 
Vorjahre, nämlich mit 66 990 000 Mark angesetzt.

3. ReichspostamL.
Wie bereits mitgeteilt, hat die Reichspostoer- 

waltung erfreulicherweise die Ostmarkenzulagon 
wieder in den neuen Reichshaushalt eingestellt. 
Hierüber enthält der Haushaltsentwurf folgende 
Position: Zur Gewährung außerordentlicher un­
widerruflicher Zulagen für die in der Provinz 
Posen und in den gemischtsprachigen Kreisen der 
Provinz Westpreußen angestellten mittleren, Kanz­
lei- und Unterbeamten werden 1200 000 Mark be­
reitgestellt.

A usland .
Paris, 22. November. Der französische 

Staatsmann Edouard Lockroy ist heute früh 
im Alter von 73 Jahren plötzlich gestorben.

vom Balkan.
Für die neuen serbischen Gebiete hat, nach der 

Belgrader „Politika". die Regierung einen beson­
deren Verfassungsentwurs ausgearbeitet, durch wel­
chen den neuen Staatsbürgern volle Sicherheit der 
Person und des Eigentums und Religionsfreiheit 
gewährleistet, politische Rechte jedoch vorläufig noch 
vorenthalten werden.

Die Gerüchte über König Ferdinands Abdan- 
kungsabsichten. Zu den immer stärker auftretenden 
Gerüchten, die über Mdanrungsab sichten des 
Königs Ferdinand zu berichten wissen und als Er­
gebnisse der kommenden Wahlen sogar eine starke 
russophile Minorität befürchten, die den König 
stürzen könnte, erfährt die „Neue Fr. Presse" aus 
Londoner informierten Kreisen: Man hält die Ge­
rüchte über Bulgarien für übertrieben. Es liegr 
vor allem ein psychologisches Problem vor, ob näm­
lich König Ferdrnand, was schließlich unter den ob­
waltenden Umständen begreiflich wäre, Anwand­
lungen von Nervenpolitik hat. Die Auflösung der 
Sobranje gilt als ern großer Fehler, der hätte ver­
mieden werden können, wenn man nach der De­
mission Danews eine aus allen Parteien zusam­
mengesetzte Regierung berufen hätte, denn eine 
solche Regierung hätte auch mit der alten Sobranje 
wirtschaften können. Noch ist es zur Versöhnung 
nicht zu spät, ob nun die Neuerung oder die Op­
position bei den Wahlen siegt. Nußlands Einfluß 
reicht nicht dazu aus. König Ferdinand zu stürzen, 
wenn er die Parteien einigt und dem Versuche 
widerstrebt, hohe Politik zu treiben. Alles kommt 
jetzt auf König Ferdinand an.

Lokaiiiachrichton.
Thorn, 24. Nünembsi 1'4Z.

- -  ( E i n e  A b e n d m u s  ik zum G e d ä c h t n i s  
de r  V e r s t o r b e n e n )  veranstaltete, wie alljährlich, 
gestern in der altstädtischen Kirche H^rr Organist 
Steinwender. Schon lange vor V ^m n hatte sich das 

^  n -- Gotteshaus bis auf den'letzten Platz gefüllt. Die
Sekretäre im Reichs-Postamt, 7 Bausekretäre, 2 l Darbietungen wurden zumteil vom altstädtischen

Kirchenchor, zumteil von bewährten Solisten be­
st: Uten, die ihre Kräfte bereitwilligst dem Abend zur 
Verfügung gestellt hatten. So sangen Frl. Hintze mit 
ihrer weichen, hellen Stimme ein Sopransolo „Sei 
still" von Lützel, Frl. Doehn ein Altjolo „Friede und 
Ruhe in Gott" von Löwe. Herr Musikmeister Nimtz 
erzielte mit der ausgezeichneten Wiedergabe eines 
Adagio von Becker Liefe Wirkung, ebenso Herr Stein­
wender. der eine eigene, wirksame OrgellompositLon 
„Trauerzug" und mit tiefem Empfinden ein Sopran­
solo, eine Cavatine aus Mendelssohns „Paulus", 
vortrug. Sehr schön waren auch zwei gemischte 
Doppeiquartette „Selig sind, die da Leid tragen" von 
Steinwender und „Komm, süßer Tod" von Bach. 
Der Ehor sang in gewohnter Meisterschaft zwei Mo­
tetten. während die Gemeinde die Vortrage eröffnete 
und schloß und dazwischen einen Vers aus der be­
kannten Arie „Wo findet die Seele" sang. Die Hörer 
werden in der Musikvorführung, die auch in der Auf­
einanderfolge der einzelnen Vortrüge — Sterben, 
Trost und Hoffnung —, die geschickte Hand verriet, 
ein Stück weihevolle Totensonntagserbauung gefunden 
und dankbar aufgenommen haben.

— ( E h r u n g  de s  H e r r n  W e n z e l  sen.)
Eine Auszeichnung seltener Art wurde am Sonntag 
Herrn Handschuhmachermeister Ferdinand Menzel 
zuteil, der schon einmal in diesem Jahre von ver­
schiedenen Seiten anläßlich seines 70. Geburtstages 
mannigfache Ehrungen entgegennehmen konnte. Eine 
Abordnung, bestehend aus Herrn Bürgermeister 
Stachowitz und verschiedenen Handwerksmeistern, 
überbrachte dem Senior des Thorner Handwerks eine 
Adresse des Handwerkervereins, die seine Ernennung 
zum Ehrenmitglieds des Vereins enthielt. Die kunst­
voll, in schönem Farbdruck von der lithographischen 
Anstalt Wagner, Heiligegeiststraße, hergestellte Ur­
kunde trügt auf dem Umschlag das Thorner Wappen^ 
das von Sinnsprüchen umziert ist. Der Ehrenbries 
lautet: „Der Handwerkerverein sieht in Herrn
Menzel einen in Tüchtigkeit der Arbeit und in Ehren­
haftigkeit des Charakters hervorragenden Vertreter 
des Thorner und des deutschen Handwerks. Der Hand­
werkerverein spricht Herrn Menzel seinen herzlicher! 
Dank und seine warme Anerkennung aus für das rege 
Interesse und die arbeitsfrohe und hingebende Mühe­
waltung, welche er während seiner langjährigen M it­
gliedschaft und in den letzten Jahren als Vorsitzer 
dem Verein gewidmet hat. Der Handwerkerverein 
glaubt diesen Gefühlen keinen besseren Ausdruck als 
in der Erteilung der Ehrenmitgliedschaft und Aus- 
fertigung dieses Ehrenbriefes geben zu können." 
Unterzeichnet ist die Urkunde von folgenden Herren 
des Vorstandes: Stachowitz, Zakszewski, Majorowski. 
Kleefeld, Knaack, Stein, Burdinski, MarquardL, 
Meinas, Doehn. Olkiewicz. Der Ehrenbries wurde 
in einer schönen Sammetmappe der Firma Westphal 
mit kunstvollem Aufdruck überreicht.

— ( De r  V e r b a n d  d e r  v a t e r l ä n d i ­
schen F r a u e n v e r e r n e  d e r  P r o v i n z  Wes t ­
p r e u ß e n )  hielt Sonnabend mittag, um 12 Uhr 
beginnend, im Saale des Oberprästdmms in D a n ­
z i g  seine Delegierten-Verfammlung ab, in der 
Frau v. J a g o w  präsidierte. Der Verbandsschrift­
führer, Oberpräsidialrat v. L i e b  er  m a n n ,  er­
stattete zunächst den Jahresbericht. Der Bericht 
schloß mit Dankesworten an alle Mitarbeiter und 
Freunde der Bestrebungen der vaterländischen 
Frauenvereine. Den Kassenbericht erstattete Ober- 
regierungsrat P i e r s i c h .  Das Vereinsvermögen 
beträgt bei Beginn des neuen Vereinsjahres 26 594 
Mark, die Mathilde v. Goßler-Stistung besitzt ein 
Vermögen von 10 280 Mark. Frau v. J a g o w  
sprach hierauf den beiden Herren den Dank für ihre 
mühevolle Arbeit, die sie rm Dienste der vaterlän­
dischen Frauenve.eine geleistet haben, aus. Im  
weiteren Verlaufe der Versammlung hielt Reg.- 
und Geh. Med.-RaL Dr. S e e m a n n  einen Vor­
trug über „ Di e  D e s i n f e k t i o n " .  Der Vortra- 
geirde wies darauf hin, daß man jetzt dazu überge­
gangen sei, auch Flauen als Desinfektoren auszu­
bilden; es handele sich um den Kampf gegen die 
Krankheitserreger am Krankenbett und nach er­
loschener Krankheit, eine Arbeit, für die die Frau 
wohl geeignet sei. Der Redner besprach dann die 
Ausbildung der Desinfektorinnen in ihren Einzel­
heiten. — Einen zweiten Vortrug h'elt Superinten­
dent W aubke-T horn über die Tätigkeit des 
Thorner Frauenvereins. Auch diesen beiden Red­
nern wurde der Dank der Versammlung ausge 
jprochen.

— (Z u d e r  G e f l ü g e l a u s s t e l l u n g  r n
M a r i e n b u r g ) ,  die in der Zeit vom 28. bis 30. 
November im Gesellschaftshause stattfindet, sind 
bisher folgende Ehrenpreise gestiftet: Landwirr-
schaftl. Ministerium 1 StnaLsmedaille, Landwin- 
schaftskammer Danzig 4 Medaillen und 10 Dip­
lome; an Ehrenpreisen: Kreis Marienburg, Magi­
strat Marienburg und Tiegenhof, Landwirtschaft­
liche Vereine Marenburig K. Marienwerder KunD 
L. Rothof. Dirschau, Ladekopp, Lichtfelde, Rosen- 
berg Stuhm, Gartenbau-Verein Marienburg, 
Geflügelzuchtvereine Dirschau. Konitz, Thorn, Neu­
stadt Westpr., Praust, Verein der Züchter des Reichs­
huhnes, Geflügelzuchtverein Danzig, Geflügelzucht- 
verband Thorn, Hausfrauen-Vereine Marienburg 
K, Marienwerder und Kaninchenzuchtvereln 
Marienburg. — Auf allgemeinen Wunsch ist der 
Schlußtermin für Anmeldungen bis auf den 20. No­
vember hinaus geschoben worden.

— ( Deut s che r  F l o L L e n o e r e i n . )  Heute
Abend 8l4 Uhr findet im Hotel „Drei Kronen" eine 
Mitgliederversammlung statt, auf die hier noch be­
sonders hingewiesen wird. Ein besonderes Interesse 
dürfte der Vortraa über die bisherige Tätigkeit der 
Vootsabteilung „Jungdeutschland" erregen. Ein 
Teil dieser Mannschaft wird an der Sitzung teil­
nehmen. . ^  ^

— ( V e r e i n i g u n g  d e s  M o z a r t -  u n d  
M u s i k v e r e i n s . )  Nach einer uns zugegange­
nen Mitteilung ist die seit Monaten, angestrebte 
Vereinigung zwischen dem Mozartverein und dem 
Musikverein nunmehr zur Tatsache geworden. Wie 
noch erinnerlich sein wird, war im Jahre 1908 im 
Mozartverein eine durch Meinungsverschieden­
heiten veranlaßte Spaltung eingetreten. Diese 
hatte zur Folge, daß sich eine Anzahl Mitglieder 
abzweigten und unter dem Namen „Thorner Musik- 
verein^ eine selbständige Vereinigung bildeten. 
Auf die Dauer war dieser Zustand natürlich recht 
unerwünscht, da hierdurch die Ausübung der Musik 
in Leiden Vereinen mehr oder weniger erschwert 
wurde. Deshalb regte sich auf beiden Seiten der 
Wunsch, sich zur Förderung des Musiklebens unserer 
Stadt wieder zusammenzuschließen, umsomehr, als 
jene Meinungsverschiedenheiten im Laufe der Zeit 
ihre Bedeutung verloren hatten. Nachdem die 
Vorstände beider Vereine in den letzten Wochen 
mehrfach zu gemeinsamen Beratungen zusammen­
getreten waren und sich über die strittigen Punkte 
geeinigt hatten, wurde am vergangenen Sonnabend 
in einer gemeinsamen Hauptversammlung die Ver­
einigung endgiltig beschlossen. M it Rücksicht auf 
die Entstehungsgeschichte soll der neue Verein den 
älteren Namen „Thorner Mozartverein" führen.

Die musikalische Leitung ist dem Herrn Semin-^ 
und Musiklehrer Janz übertragen worden,
Vorstand wurden gewählt: 1. Verr General 
von Habn als 1. Vorsitzer. 2. Herr Rerchsbankdrr^
tor Model als 2. Vorsitzer, 3. Herr ^ le g w p y ^  
inspektor Mücke als Schriftführer, 4. H/rr Steu 
sekretär Ulbricht als Schatzmeister, 5. Herr lüw 
lehrer Janz als Notenwart 6 .-9  dre S-r 
Generalmajor von der Lancken, Geh.
Trommer, Oberstleutnant Wachs und Dr. 
Zackenfels als Beisitzer. Wir können dreses . ^  
nis im ö ffen t^en  Interesse nur freudrg b eg ru ^
und geben Wunsche und der Hoffnung Na
daß das Musikleben unserer Stadt hrerdurcy 
weitere gedeihliche Entwicklung M a h r e n "  
Anmeldungen zur Aufnahme neuer M rtgneoei, 
an den Vorstand, zu Handen des S c h r E ^  
Herrn Telegrapheninspektors Mücke, Kerstenstr. 
zu richten. ^

( De r  V e r e i n  ehern . 21e r) hrelt ^  
Freitag seine Monatsversammlung ab. ^  , in
vertretende Vorsitzer Kamerad B o h n  ^osl 
Vertretung des behinderten 1. Vorsitzers Necy  ̂
rat M 'ttag die Versammlung mit 
hoch. Hierauf erwähnte er den schönen He-
am 25. Oktober d. J s . abgehaltenen Kap von 
burlstagsfeier. Kamerad Ziß erstattete Be H Her­
der Teilnahme an dem 26. Stiftungsfest ^  
eins ehemal. 21er in Berlin. Das J ^ ^ A v o M  
8. November in Berlin statt, und es  ̂nah -n ^  
hiesigen Verein 5 Kameraden teil, 
besondere Begrüßung vPr Sr. Exg. A§-
nant Wegner, einem früheren Kameraden 
glments 21, bei Gelegenheit der Spröde 
wurden. Im  Anschluß hieran wurde mich i dessen
Magdeburger Vereins der 21er gedacht, s» ^
Festlichkeiten im OLto-ber sich auch ermge A ^  
den von hier als Deputation hinbegeben ^
recht kameradschaftlich begrüßt wukl^n. ^
Fi s c h e r  hielt einen eingehenden ^ o rtrM  ^
seine Erlebnisse als Kriegsteilnehmer 
schlachten um Dijou 1871. Der M vertrete 
Vorsitzer dankte dem alten Kameraden W 
Mühe und schloß nach kurzer Debatte die Ner> 
lung. — Zu dem am 29. d. Mts. i m « z i e r e  
stattfindenden Wintervergnugen der Unter 
I./21 M der Verein eingeladen. .

— ( K o n s t a n t i n f e i e r n . )  Die der
Gemeinden Thorns feierten gestern den ^-Agird, 
1600jährigen Wiederkehr des Edikts von ^  Kirche 
in dem Konstantin der Große der lhrr)tlrcMN . 
die Gleichberechtigung neben den anderen Rer v ^  
zuerkannte' und sie so aus der drei 
langen Knechtschaft befreite. Am Vor- und ^  
mittag fanden in den katholischen Krrchen ja- 
Festgottesdienste statt; abends folgten rm ^  
park Nachfeiern, für die Deutschkatholrken M ^  
für die polnischen im großen Saale, dre e m e n ' ^  
starken Zudrang auswiesen, sodaß berde Säte ^  
füllt waren. Die deutschkatholischen Gemenwen 7-Ach 
alles aufgeboten, um den Abend würdig uno i ^  
zu aeüaltpn einer Ecke des Saales stau >gestalten. I n  einer Ecke des Saales ' A s 
Lorbeergrün umgeben, die Büste ^

egiments
eisterkompositionen (Largo von

Darbietungen bestanden in musikalischen ^  .^ch- 
der Kapelle des Infanterie-Regiments "tr. 
weg Meisterkompositionen (Largo von
Maria von Schubert, Träumerei von ^  ^

S S n  s ° L n
chors, der die Motette „Der Herr ist mein ûnd
von Klein, Beethovens ,Aie Himmel rühm en^^^

darin ein anschauliches Bild von der Afaungeu
Kirche vor Konstantin und den Christenversotgu ^  
von Nero bis Diocletian. Er zeichnete ferne ^  
Lebensbild des Christenbefreiers Konstant 
weilte bei der Schlacht bei Saxa Nubra am ^  
wo bekanntlich Konstantin unter dA Son e ^ 0  
flammendes Kreuz und darunter die Worte » ^chte 
sjZ'vc) vineos" erschienen sein sollen, uno 9 
dann des Edikts von Mailand im Januar 0 0, ^  
für die christliche Kirche der Freibrief wurde, Äschern 
ihre ungehinderte Entwickelung nach allen 
ermöglichte. Der Redner nannte das ^ s j-  
Markstein in der Weltgeschiö 
lichen Kirche. Das Reich Z . >„«->,11,1̂ -v-
lange verfallen, neue Reiche wären am /ver - 
aufgetaucht und wieder verschwunden, ore r  ̂
Kirche aber sei die aleiche geblieben; sie wer Acht 
bestehen, und die Pforten der Höüe wurden 
überwältigen. Die Ansprache fand parken 
Aus dem' weiteren Programm seien nmy 
lebende Bilder und ein historisches Schauspiel §le 
Akten: „Konstantin 
Mitwirkenden, in

Teil der bühnenunwirksamen Handlung 
sind. Die Zuschauer nahmen den g u N  ^
die Tat und spendeten nach jedem Aktschl v ^  
Beifall. Mit dem gemeinsamen Gesang vo 
Gott, wir loben dich" erreichte die Feier ^  y§s

— ( F u ß b a l I s p  0 r t.)  Das Wettsp'A.. 
gestern zwischen dem Sportverein ,'HvdAA Mitsamt 
dem Sportklub „Kuiauüen" aus HohensalZ 
endete mit 4 : 0 für „Kujawien".

— ( V e r b e s s e r u n g e n  
F e u e r l ö s c h w e s e n .  Am

i mSonnabend  ̂ ^

tion im Hose der Hauptfeuerrvache 0 >.;moekt ^

Hasse, Bürgermeister Stachowitz, 
mann und den Mitgliedern der

Kunow zur Verbesierung unseres A M g  
eingeführt hat. Zuerst wurde ^  f '^  richtuiig § z

L ä Z U .  §  x- K
in die Kuttssengassen eingestellt smd. g;or-°W.
dienen auch zur Berieselung des
als fast vollwertiger Ersatz für ^
tung andrer Bühnen. Durch die
ist, in Verbindung mit den alten ? g e E ^ n
Sicherheit für das Thorner Padttheater
wie sie auch die königlichen Theater A
und Kassel nicht in höherem. M ° L ^ „ b e E >
dieser Neuheit wurde ^ " « r ^ i t  dieMaschine vorgeführt, welcheLre Arber^^
anzuregen, völlig au.omatisch und i-y SaUÄgei«
schenarbeit vollbringt, die bei " el«n



»'̂ ess und Kri t ik. )  Die Kritik der
H^uri Bernsteins „Geheimnis" hatte 

„Gazeta Lorunsta" ein plötzliches 
unserem Staottheater eingegeben. In  

^  Q.iê  - tp̂ lrch das porlujche Blatt dre Behaup- 
r ' h ä r t e n  nrlt d.ejer Kritck unser Tyeater 
Einend verächtlich" gemacht, wobei es,

hin
an-

komische Bemerkung machte, wahr- 
M a dre ungünstige Kritik der „Presse"
M.n darin, daß die Frau Henri Bernstein 
lvWeit ^  Ukljeren Artikel, der die völlige Halt' 

Beyauptungen nachwies, bringt die 
unsla" in ihrer letzren Stummer eine 

r̂iitk z '6. ^  welcher sie erklärt, sie nehme nichts 
ielbst zugegeben, daß es uns um 

Theaters zu tun sei; folglich müßte 
.letzt auf einem n iedreren  Nweau  

^orüer^bNsaUs sei es Tatsache, daß wir mit dem 
rn. .^thearer nicht zufrieden seien. In  

' t e n  Artikel sagt die „Gazeta Torunska" 
anderes, ais sie in dem ersten gejagt, 

viel gegenteiligen Versicherung hat sie sehr 
Ms s ^ u r u c k g e n o mme n .  Allerdings, ist „Die 
^ eru n   ̂ ^  Hebung des deutschen Theaters; diese 
Druide ^^treten aber alle wahren Theater- 

der zunehmenden Verstachung unseres 
heut, ^  glelchgilttg gegenüberstehen. Richt 

aeicĥ » 7- londern schon immer haben wir die im 
^ r a r ü ^ ^ . Dekadenz stehende moderne bühnen- 
^lkes ^  A rtu n g , welche dem Geistesleben unseres 
^  w ir^ ^ ?6n isvo ll zu werden droht, bekämpft, s 
^tioirai werden st? gleich unseren anderen deutschen st 

^agesblättern auch weiter bekämpfen, ruchr  ̂
^  nur . ^  Interesse des deutschen Theaters selbst. 
Arhrt l̂nern vollständigen kuedergange be-

n k a n n .  .Lächerlich und verächtlich"
în daher nur die Behauptung, daß wir mit 

?^haltv n  ̂ uach E e r  Gesundung unserer Theater- 
Tkni-, das deutsche Theater im allgemeinen oder 
den ^ - ^ d t t h e a t e r  im besonderen schädigen. 

^sk§"U Rest ihres Artikels hätte die „Gazeta To- 
^luno ?̂ch Zurückziehen können, nämlich die Ver- 

n,. ^rund für unsere ungünstige Kritik 
m Amstand sein, daß die Frau Bernsteins 

> ûf linksliberale Blatt, das nur
lllns^«8ervartet. um den Artikel der „Gazeta To­
tster abzudrucken und anschließend daran noch 

Entrüstung der Thorner Bernstein­
e s  6ibt, war so unvorsichtig gewesen,
^  8 r a u ^  B latt dahin zu berechtigen, daß nicht 
Aolirr'< 'r Zubern die Mutter Henri Bernsteins eine 

daß sie aus Warschau stamme. 
Näeta also alles „zurückgenommen", was die 
^rdiira^?*urlska" in ihrem ersten Artikel gesagt.

sich die „Gazeta Torunska" selbst über 
^!ie sM "<uicht geäußert, was befremden muß, 

den Anschein gab, über die Familien- 
^lleick! k Bernsteins gut unterrichtet zu sein.
A  das B latt in der morgigen Nummer

nach, nachdem das Interesse hierfür 
U t wie auch polnischen Kreisen erregt ist. 

der Bernstein-Kritik mußte die „Gazeta 
entnehmen, daß wir mit unserem Stadt- 

AiiNw''Nrcht Zufrieden" sind, d. h. daß wir die 
Mso unabhängigen und ehrlichen Kritik
^  ihre/'^n aussprechen. Wie andere Zeitungen, die 

L  publizistischen Pflichten bewußt sind. Diese 
^  densUntnisnabme ist doch sehr verwunderlich;
^  PolnuAbaterkonflikt des vorigen Winters weiß 
M e B latt garnichts! Da ist doch die An- 
^ S e ^ ^ S a u s  berechtigt, daß der erste Artikel der 
?Älidp ^r.unska" auf die Thorner Vernstein- 

zurückzuführen ist, die sich 'sogar eines 
Blattes bedienen zu dem Versuch, eine 

s^huem e Kritik mundtot zu machen, 
d o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 

Morgen wird das Schauspiel „Eine 
§?iNiAbUhert" wiederholt. Donnerstag folgt die 
^ e .  ^.der neuen Operette „Grigri von Paul 

Werk zählt zu den besten Operetten der 
Freitag bleibt das Theater wegen 

v!? Arbeiten geschlossen. Sonnabend wird
^rhAukervochellung „Die versunkene Glocke"

rdi ngunq. )  Zur Vergebung der Her- 
Ä  N ? ^wa 725 M e t e r  L a t t e n z a u  n^auf 

Tbo r n- Mo c ke r  stand beb^5g ' T h o r n  - Mo c k e r  stand heute Vor 
Uhr auf dem königlichen Eisenbahn- 

^ 1 7  ^  Termin an. Es wurden in Meterpreisen
^ r -  je 5 Gebote, gemäß den geforderten

W

geordnet sind:
'Podgorz 5.50 6.00 8.22 600
. 4 20 5.00 6.50 6.00

7.50 6.00 9.00 7.50
5.20 6.00 7.35 7.50

n 5.85 6.00 8.5t) 600
6.45 6.45 9.00 6.80
6.61 6.76 8.98 6.18

ld 5.40 6.90 8 20 8.50
. 6.50 6.90 8.50 7.50
. 650 7.00 950 7 00

6.00 7.00 8 90 7 80
r 7.80 7.30 10.50 8.20
. 6.25 7.50 9.00 10.00

rrir
6.40 7.50 10.81 8.57
8.50 7.50 10.00 8.00

3 5.10 8.6) 8.10 10 00
. 8.00 12.00 11.80 130)

7.50
8.50 
8.85
8.50 
9.35 
9.19 
9.70
9.50 

II.M
8.25

9.50

All Gottwald Vromberg einen Patent-
lE f ^ a r k  angeboten.

^ größeres  Feuer)  entstand am 
^^orniittag lur Modewar-engejchäft von 

lV r^ w lg er , Elisabethstraße. Ecke Breitestraße. 
Paper Hinteren Raume des Esschäjts-

Dre dort m grogen Maßen auf̂  
p  Da^ r̂en und Regale verbrannten voll-

sZu g e l a u f e n )  sind ein gelber Teckel und 
ein kleiner schwarzer Hojhund.

— ( Ge f unde n)  wurden eine goldene Nadel 
mit Koralle, ein Portemonnaie mit Inhalt und ein 
schwarzer Sammetgürtel.

Line gefährliche Hochstaplerm
B e r l i n ,  22. November.

I n  der fortgesetzten Verhandlung gegen die 
Gräjtn Fisa-Ler vorr Lreuderg wegen Betrugs, be­
trügerischen Schuüdenmacyens, Wuchers usw. waren 
für heute u a. der Gerbverleiher Parijer, ferner 
der Agent Domarus und NechtsanwalL WerLhauer, 
der frühere Prozeßvertrerer Der Angeklagten ge­
laden. — Die Verhandlung wandte sich zunächst den 
Wucher- und Grpressungsfallen gegenüber dem 
Steinbruchbesrtzer Kirchhofs zu. — Bors.: Siesollen  
den Zeugen zu einem flotten rteben verleitet haben? 
— A ngenagte: D as hatte ich nicht nötig, das rannte 
er bereus. — Vor).: Er hat von Ihnen mehrmals 
Darlehen aufgenommen, das erftemar ein Darlehen 
von 1000 Mark. Er gab ^hnen dafür auf Zhr Ver­
langen zwei Wecchel über zusammen 1300 Mark, 
fällrg in drei Atonalen. Ferner erhielten S ie  noch 
10 Prozent Provision. — Angekl.: Ich kann mich 
an diche Einzelheiten nicht mehr erinnern. — Bors.: 
Die Anklage erblickt darin Wucher. Kirchhofs 
brauchte aber bald wieder Geld und da S ie  gerade 
nach Monte Carls reisen wollten, sind S ie  mit ihm 
zu dem Buchmacher Meyer in der Behrenstraße ge­
fahren, der ihm für ein D^eimonar-Akzept üoer 
5000 Mark die Summe von 4000 Mk. aushändigte. 
Davon haben S ie  wieder 500 Mark Provision be­
kommen. Alle diese Wechsel sind eingelöst worden. 
Wenige Tage spärer ist Kirchhofs aber allein zu 
Meyer gegangen und erhielt gegen ein Dreimonar- 
Atzept über 7500 Mark 6000 Mark in bar. — Ange­
klagte: Auf alle diese Einzelheiten kann ich Mich  
nicht mehr bestimmt entsinnen. — Bors.: S ie  sollen 
dann dem Zeugen durch die Drohung. S ie  wollten 
ihn wegen Vergehens gegen den 8 175 St.-G .-B. 
anzeigen, dazu veranlaßt haben, ein Automobil für 
8000 Mark zu Lausen; hierfür haben S ie  eine Pro­
vision von 800 Mark verlangt und auch 300 Atarl 
erhatten. — Angekl.: E s ist richtig, daß ich 300 Mk. 
erhalten habe, aver ich habe nicht 800 Mark gefor­
dert und habe auch nicht mit einer Anzeige gedroht. 
Kirchhofs bekundet, daß er die Angerlagte in einer 
Weinstuoe kennen gerernt hübe. Der Zeuge war 
schon längere Zeit mit der Frau Land stall meister 
Just bekannt, die ebenfalls dort verkehrre. A ls  
diese einmal Geld gebrauchte, bat sie den Zeugen, 
ihr Geld zu leihen. Er habe der Frau aber gejagt, 
er habe äugendlcklich nicht genügend zur Versü- 
gung. Frau Just habe ihn deshalb daraus aufmerk­
sam gemacht, daß die Angeklagte Geld verleihe. Er 
sei deshalb zu der Angeklagten gegangen, die ihn in 
rhrer Wohnung empfing und dort Papiergeld her­
ausgeholt habe. S ie  Arbe nachlässig in Tausend- 
markjcheinen herumgeblättert und gefragt: W ieviel 
willst Du denn? Er habe 1000 Mark bekommen uird 
dafür zwei Zweimonat-Alzepte zu 650 Mark aus­
gestellt. — Auf Befragen seitens des Vorsitzers gibr 
der Zeuge an, er habe ein Einkommen von monat­
lich 1000 Mark und ein Vermögen von 200 000 Mk., 
das in einem Steinbruchanteil und einem Hause 
bestände. — Landrichter Dr. Kriener: S ie  waren 
doch an sich nicht in Geldverlegenheit? Frau Just 
wollte von Ihnen nur 50 bis 100 Mark, den Nest 
haben S ie selbst verbraucht. Wie kommt es denn, 
daß S ie  einen so hohen Zinssatz zubilligen konnten? 
E s war doch für S ie  ein einfaches Rechenexempel, 
daß S ie  da 180 Prozent Zinsen zahlten. — Zeuge. 
Ich halbe gehört, daß man bei Geldverleihungen 
ohne Unterlagen hohen Zins zahlen müsse und hielt 
mich darum nicht für übervorteilt. Bors.: Es war 
also lediglich Ihr Leichtsinn, der S ie  zur Akzeptie­
rung der Wechsel verleitete. — Zeuge: D as mutz 
ich zugeben. Der Zeuge bestätigt die anderen Dar­
lehen bei Meyer und sagt weiter aus, daß die An­
geklagte ihn zu verschiedenen Darlehensgeschäften 
mit einem gewissen Hocke verleitet habe. Er habe 
schließlich sein ganzes Vermögen im Betrage von 
200 000 Mark verloren und besitze jetzt nichts mehr 
als höchstens 5 6 -  60 000 Mark Schulden. — D:e 
Angeklagte Lestreitet, den Zeugen zu Geschäften 
verleitet zu haben. — Hierauf wird der Fall des 
Regierungs.eferendars Hennig von Alten erörtert, 
der im Frühjahr 1910 in Geldverlegenheit war. 
Sein Vater, der Kammerherr von Linsingen in 
Hannover, hatte ihn bereits im Jahre 1908 mit 
einem Aufwand von mehr a ls  einer halben M illion  
saniert, aber der Reg!erungsreserendar hat dafür 
auf alle Erbrechte verzichten müssen. Er hat es des­
halb nicht gewagt, sich auch im Jahre 1910 von 
neuem an seinen Vater zu wenden. Er sei daher auf 
Anraten fernes Freundes v. Stechow, dem er 
10 000 Mark schuldete und der dieses Geld not­
wendig brauchte, zu der Angeklagten gegangen, die 
ihm r et. sich die gewünschten 75 000 Mark von 
Pariser zu besorgen, welcher mit seinen 25 Prozent 
Zinsen immer noch der billigste Geldverleiher ser. 
Sie habe ihn zunächst an Domarus gewiesen, der 
ihn bei Pariser einführen sollte. Herr v. Alten hat 
sowohl dem Domarus wie der Angeklagten je 5000 
Mark versprochen. Nach längeren Verhandlungen 
erklärte sich Pariser schließlich bereit 37 000 Mark 
bar zu geben gegen ein Dreimonat-Akzept über 
40 000 Mark, das aber mit drei Unterschriften ver­
sehen sein müßte. Die Sache wurde so arrangiert, 
daß Stechow den Wechsel ausstellte; Alten akzep­
tierte ihn und besa gte sich das geforderte Jndosse- 
ment von einem Freunde namens v. Bennigzen. 
Veniugsen hat das Indossament aber nur gegen das 
Versprechen gegeben, daß der Wechsel am F ällig­
keitstag eingelöst werde, und daß er selbst nicht in 
Anspruch genommen würde. Domarus hat dann

Herr v. Alten bewuchert wreden sollte, übrigens 
Ht streitig, ob überhaupt ein Wucher vorliegt. Die 
Geldgeber gingen doch auch ein sehr großes Risiko 
ein, denn sie haben bis heute noch keinen Pfennig 
erhalten. Schließlich verstehe ich mcht, wie man der 
Angeklagten hier ständig Beihilfe zum Wucher vor­
werfen kann, von den angeblichen Tätern aber 
steht und hört man nichts. — SLaaLsanwalL: Viel­
leicht bekommen wir doch noch etwas von ihnen zu 
hören. — Hierauf wird die Verhandlung auf Mon­
tag vertagt.

MnuttififaltifteS.
( A u s l i e f e r u n g  e i n e s  D e f r a u -  

d a n t e n . )  Di e  A u s l ie f e r u n g  des  G e n e r a l ­
direktors L in d n e r  in S teg l i tz ,  der a l s  L eiter  
der L an d -  und Jndustr iebank  A n fa n g  F e b r u a r  
2 0 0  0 0 0  M a r k  rmiel schlug und im Oktober  
in N e w y cn k  verhaftet w u rd e,  ift vorn B u n d e s -  
kommijjar beschlossen w ord en .

—  — v—  -------- - — - - v o n  Pariser 37 000 Mark bar erhalten, davon har
2 Heuer dehnte sich schließlich auch aus er aber für sich und die Angeklagte sofort je 5000

Mark Provision abgezogen, v. Alten konnte nach- 
* r das Akzept nicht einlösen und, a ls  ihm die 
Schuld über den Kopf wuchs, hat er sich im Herbst 
1910 erschossen. — Die Angeklagte erklärt hierzu, 
sie habe Herrn v. Alten überhaupt nur zweimal ge­
sprochen. Er habe verschwiegen, daß er auf seine

werden. D' -------- - - - - - -
^ te ^ h ^ b h m e n  nach, auf

be^' der überheizt und von den Ange ______ _____________________________ ..............
Nlan^rtassen des Geschäfts um 9 Uhr Rechtsanwalt Feuerhaie-Hannover war zum Nach 

wurde. !?^den laßverwalter des Herrn v. Alten ernannt worden.

richtete hier ebenfalls größeren 
^  Die Feuerwehr mußte, da der Lonn-

war, erst die 
zwei Schlauch- 

der die «anze Straße in Qualm 
über einstundrger Tattgkett konnte 

werden. Die Entstehungsursache 
Mt^Mbv^bhmen einen eisernen Ofen

spro , , . , „ . - . .
Erbrechte bereits zwei Jahre vorher verzichtet 
hatte. Sie habe ein Anrecht auf die Provision ge- 
baibt. da sie selbst eine ganze Menge Auslagen hatte.

wurde, ^er ungenauere ^cyaoen - laszverwalter des Herrn v. Alten ernannt worden, 
- lh etwa 50 000 Mark; er ist durch Er habe sofort gesehen, daß der Nachlaßkonkurs er-

? öffnet werden müsse. Im  Konkurs seien dann in  
wurde der 26 Jahre a lte ' kurzer Zeit über 300 000 Mark Schulden angemeldet 

romberger Vorstadt, der drin- worden, denen nur 15 000 Mark Aktiva gegenüber-

-^eckt.

.............  , .......................................
d ist, verschiedene D.ebstühle in der i standen. In  den Prozessen sei eine ganze Neihe von

^ in ^Mstadt. darunter einen Einbruchs- Forderungen wegen Wuchers^ abgewiesen worden.

...................................... ...................
^  konnte. ' " " nnttelt. M it den Geldgeschäften selbst hat sie abso-

b e r i c h t )  verzeichnet heute lut nichts zu tun gehabt. — Bert. Rechtsanwalt
'B ah n : Die Angeklagte hat garnicht gewußt, daß

-^n  ̂ ^ i  ^  Küchr des Waisenhauses verübt zu 
^  LiLp!?̂  Haussuchung wurden Gegenstände 

* deren rechtmäßigen Erwerb V. sich

a»rA°

Bert. Rechisanwalt Dr. Klee: Die Angeklagte 
at doch nichts weiter getan, als zwischen Herrn 

v. Alten und den Geldgebern bezw Agenten ver-

N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .
Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.

B e r l i n ,  2ä. November. Zn der heutigen 
Vormittagsziehimg der preußisch-süddeutschen 
Klassenlotterie sielen folgende größere Gewinne:

30 VÜV Mark auf Nr. 27 872.
18 088 Mark auf Nr. 15 867. 225 632.
5088 Mark auf Nr. 16 389, 199 891.
3688 Mark auf Nr. 38 518. 38 821. 37 716, 

39138, 12197, 15 211, 18 99». 13 527, 72 758. 
73 283. 76 463 ,78 732, 82 307. 88156, 98 676, 
98 653, 112 769, 115 885, 115 792, 124181,
139 516, 111168, 111636, 114 385, 151886,
156 718, 163 861, 161698, 168 981, 178 718.
178 919, 181156, 192 868, 195 571, 915 981,
281221, 214 718, 217163, 225 678, 225 561,
229 323. lOhne Gewähr.)

Dom Eisenbahnzug überfahren.
B e r l i n »  21. November. Heute mvrge» 

gegen 5 Uhr fuhr ein Probszug, der vom Schle­
ichen Bahnhof abgelassen worden war. in der 
Nähe von Karlshorst in einen Trupp Arbeiter; 
6 werden getötet, 2 schwor verletzt. Nach einer 
neueren Meldung ereignete sich das Unglück in 
der Nähe von Sadowa. Bei Bude C wurde 
von einer Truppe Arbeiter ein Anschlußgleis 
hergestellt. Unter ds« Verletzten befindet sich 
Mich der Schichtmeister. Ein Schwerverletzter 
ist gestorben, sodM die Zahl der Tote» 7 be­
trägt. Die „B. Z. a. M." meldet Wer den 
schweren Unfall: Der PNobezM» welcher nur 
Wagen enthielt, die auf ihre Betriebssicherheit 
geprüft werden sollten, kam plötzlich von Sa-> 
dvrva heran. Die Arbeiter, die m!t dem Aus­
schachten und Rohrlegen für die Anlage 
des neuen Wasserwerks in Wuhlhside beschäf­
tigt waren, konnten de« Zr<g nicht sehen, w eil 
im gleichen Augenblick auf dem Nachbargleis 
ein Vorortzug heranbrachte und der Rauch der 
Lokomotive «infolge des feuchten Wetters sich 
nach unten senkte und die Aussicht versperrte. 
Das Bahnporsonal, das in der Nähe der Unfall- 
stelle arbeitete, kam sofort zu Hilfe, auch S o l­
daten der Berliner Garnison, die im der Nähe 
übten. Bald erschien auch die alarmierte 
Felrrrrvehr vo« Kmrlshorst. Die Arbeitsr- 
kolonne bestand aus 15 Arbeitern einer Tief- 
Laufrrma. Es ist bereits ermittelt, daß das 
übliche Hornsignal gegeben, «Der überhört wor­
den ist.
Vom Krankenlager der Herzogin von Sachsen- 

Cobrrrg.
C o b u r g ,  21. November. Heute morgen 

w^rde folgender Krankheitsbericht ausgegeben: 
Das Befinden ihrer königlichen Hoheit hat sich 
wesentlich gebessert, sodatz vo» einer Operativ« 
vorläufig Abstand genommen werden konnte.

Im  Flugzeug verunglückt.
T r i e r ,  21. November. Auf dem Flugs 

von Trier nach Köi« stützte Lei Daufenbach ein 
Zweidecker mit zwei Offizieren ab. Der Appa­
rat ging in Trümmer. Ein Offizier brach ein 
Bein und erlitt außerdem verschiedene kleine 
Verletzungen- der andere blieb unverletzt.

Schwerer Automobilunfcrll.
R e i m s ,  21. November. Gestern Abend 

kam in der Nähe von Syllsry ein Automobil 
vom Wege ab und stürzte in den Kanal. Vier 
Zufassen ertranken.

Zum BerMLbsitsrstreik in Ostfrankreich.
L e n s , 21. Novembrr. Der Vorschlag des 

Bergarbeitersyndikats, die Arbeit heute wieder 
aufzunehmen, w>j d« in den meisten Versamm­
lungen der Bergleute der Departements 
Nord und P as de Calais angenonynen. Zn 
einigen Ortschaften wmde Fortsetzung des 
ArWstandes beschlossen.

Zwei mexikanische Militärzüge in die Luft 
geflogen.

E l P a s o ; ,  21. November. Wie der Znsur- 
genten-Genoral V illa  mitteilt» sind zwei M ili­
tärzüge mit 1588 Mann Vundestruppen auf der 
Strecke von Chihumhua nach Zuckrez ,66 M ei­
len südlich von Zuarsz, auf Dynamit-Minen ge­
stoßen und in die Lr-tz't geflogen. Viele Solda­
ten 'ollen umgekommen sein. General V illa hat 
Zuarsz geräumt.

Pgrteidtzzungsmaßregeln in Mexiko.
M e x i k o ,  21. November. Den hiesigen 

Deutsche« ging ei« Rundschreiben zu» das Ein­
zelheiten Wer dir Organisation der Verteidi­
gung entwickelt. Deutsche, die in der Armee ge­
kirnt Laben, stehen an der Spitze; Waffen und 
Munition sind reichlich vorhanden, darunter 
zwei Maschinengewehre.

Amtliche N otkenmgen der Danzlger ProditkLen 
Börse.

vlmi 24. November 1913.
Für Getreide, Hillsensriichte und Oelfarlte,, werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Kanter an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kalt und trübe.
We i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

bunt 761 Gr. 182 Mk. bez. 
rot 687—766 Gr. 159—190 Mk. bez.
Negulierimgs-Preis 183 Mk.
per November-Dezember 182 Br., 181V- Gd.
per Dezember—Januar 184 Mk. bez.
per Januar-Februar 186 Br., 185'/, Gd.
per Februar- März 188'.-, Mk. bez.
per Llptil-Mai 193 Br., 192- » Td.

N o g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kg. 
iniänd. 699-720 Gr. 152—153 Mk. bez. 
Negniiermigspreis 151 Mk. 
per November—Dezember 153'/, Mk. bez.. 
per Dezember—Januar 153-/2—164 Mk. bez. 
per Januar—Februar i54- .. Mk. bez 
per Februar—März 155-/2—155 Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 1006 Ltgr.
iniänd. groß 680 698 Gr. 125—141 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 107—142 Mk. bez.

H s e r  stetig,  ver 1„«>„e v o n  10 0 0  ötgr.
iniänd. 136—165 Mk. bez.

Nohzi i t ker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 83 "/„ sr. Nensayl m. 9,05 Mk.bez. exll S. 

t t l e i e  per 100 ligr. Weizen- 8,40—9,56 Ml..ve-.
Noggen. 8,50-6,80 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
21-Nov. j 22.N0V.

.....

F " n d s :
Österreichische B a n k n o te n  .  .
Nnssische B a n t n o i e n  per  U a ß e  
Deutsche N e i . h s a n le ih o  9 " ,
Denische N e ic h sa n ie i h e  3 .
Preußische  i r o n s o is  3 - / ,  "/y . 
Preichlsche I to n s o i s  9 «/o .  .
T horner  S t a d t a n i e i h e  4".'«,
T horner  S t a d t a n i e i h e  3 ' / , « / v
P o s e n e r  P s a n d b r ie s e  4 . . . . .  
Poser,er Psan d b r ies e  3' . . .
N e u e  Wüitprenßljche  P s a n d b r ie s e  4  " 
Westprenbische P s a n d b r ie s e  3 ' / ,  «/„ . . 
Wejtprenßische P ja n d in ' le se  9  ",'o . .  . 
Akustische S t a a t s r e n t e  4 " / ,  . . . .  .
Nlijsstche S t a a t s r e n t e  4"/« v o n  1 902  .
Nlijstjche S t a a t s r e n t e  4' /,"/t> v a n  1905
Polnische  P s a i ld b r ie s e  1' ^  » „ . . . .
y a m o n r g .A m e r i k a  P ak e t sa h r t -N k t i s n  .
Norddeutsche L l o y d - A l t i e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Deutsche B a n k - A k t ie n  . . . . . .
D t s k o n t .U o ln in a n d t t .N n t e i l e  . .  . .
Norddeutsche Lredi tansta l i -Nktiüt t  . . 
Ostvank sür H a n d e l  un d  G e w e r b e - A k t .  
'Öligem. E lektrizitätsgesetstchast  - Aktie,» 
Allmetz F r ie d e -A k t ie n  . . . . . .
B och n m e r  G irßs tahi -A ktien  . . . .
L nren lbnrger  B e r g w e r k s - A k t te n  . . .
Gesel l ,  siir etektr. Ultter»!ehttlen-8!kt!,»n 
Harpe i ier  Bergwerks-rLikt ien .  .  . .
Ü a nrah i i t te -N kt ien  . . . . . . . .
P h ö l l ix  B er gw e rk s-N k t is l»  . . V  . .
N heil ls taht-Äktien . . . . . . . .  .

W e iz e n  tako in N e t v v v r k .  .  . . . .  .
D e z e m b e r  . .  .  . . . v  .  .
M a i
J u l i  . . . . .  .   ̂ I .  !

Nogi»e , .  D e z e m b e r  .  . .  . . . . .  .
» Ma i  . . . . . . . .  .  » ,
.  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 5 ,-
215,75
85.10
75.90
85.10
75.90

190,40
88.50
91.90 
83 20
75.90 
92 — 
9 0 .-
99.90 
88, -  

t32.8ü 
11825
245.50 
183,30 
116,10 
12190 
239 70
151.50 
204,90 
136,-
155.50
173.75
148.75 
231,— 
145.60
9 9 ,-  

191 ,- 
199 25 
201, —  

158 25
164.50

84,95 
2 !6,10 

85 10 
75,90 
85.19 
76,—

100, -
68,60
91,90
83,20

92,25
90.10
99.30
87,75

131.70
117.20
245.90 
183 10 
116,10
121.90
239.60 
151.—
204.70
134.90 
155,— 
173,— 
147 ,-
230.20 
145,80
99,—

191,—
199,—

158',—
164.60

Daukdtsrolit5V2" ö,Loittblttdzinss»tß6l z»/o,Prlvardiskont4'/s-'/^

D a n z t g , 24. November. (Gelretdemarkt.) Anfuhr am 
Legetor 1208 inländische, 497 rnssijche Waggons. Neusahrwasfer 
iniänd. — Lonnell, rnss. — Tonnen

Kö „ i g s  b e r g . 24. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
66 inländische, 92 rnss. Waggons, exkl. 12 Waggon Mete unL 
43 Waggon Ltntben. ______ __________

B r o m b  erg,  22. Novemver. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. hott. wiegend, brand, 
u.ld bezugfrei, 180 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Psd. 145 Mk., do. 1i8 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gilt, gesund. 149 
Mark, do. 120 Psd. 146 Mk., do. 117 Psd. 139 Mk., da. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Bramvare 137—160 Mk.. 
jeinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 160—176 ML. 
Kochware 185-205 Mk. — Hafer 130-151 Mk.. guter zum 
Konsum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preise verstehen sich ioko Bromberg.

B e r l i n , 22. November. (Butterbel icht von Müller L Braun- 
Berlin N. 51, Brulmenstraße 14.) Das Geschäft bewegt sich 
"och wie vor ruhig. Die Notierung blieb nverändect. Wirk­
lich feinste Qualitäten kommen nur wennig auf den Markt. 
Fehlerhafte Ware trifft immer noch reichlich ein und muß 
bliilg abgegeben werde,!. Wir verkaufen: 134 13b Mark.

ss ^   ̂^  November. Zuckerbericht. Kornzucker
88 Grad ohne Sack 8.85-8,95. Nachprodukts 75 Grad

s :  Ä
Gen,. Rassinude mit Sack I8.75-1L.00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18 25—18,50. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r  g, 23. November. 
Leinöl stetig, ioko 49'/„ per 
schön.

Rüböl stetig, verzollt 66. 
Zan.-April 50. Wetter:

H a m b u r g ,  22. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 51' 2 Gd., per März 52'/, Gd^ per Mai 53'/. Gd^ 
per Sept. 54'^, Gd. Stetig._______________

Meteorologische Beobachtnngen zn Thor«
vüin 24. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Nord.
B a r  0  m e t e r  st a nd :  773 »um.

Bom 23. morgens bis 24. morgens höchste Temperatur; 
1- 4 lttrad Celi.. niedrigste 0 Gr§d Eels._______

j der Dkichsrl, Krbhe und Urhk.
S t a i l d  de s  W a s s e r s  anr P e g e l

sTags m sTag^

Weichiel T hor»...................... 24. 1,92 23. 1,62
Zawichost . . . .
Warschau . . . . 24. 1,64 23. 1,62
Chwalowice . . . 22. 2,17 21. 2,07
Zakroczyn . . . . 16. 1,83 15. IM
Neufandeck . . . . — — — —

Rrnh« bet Bromberg u . A A 22.
22.

S,96
2.44

21.
21.

5,86
2,44

Netze bei Czarnikau . . . .

Schwächliche Rinöer 
werden kräftig

Lei guter, nahrhafter Kost. Tau­
sende von Ärzten empfehlen, daß 
ihnen täglich zum Frühstück das 
a ltb e k a n n te  Kräftigungsmittel

Rasteler Hafer-Nakao
verabreicht wird. — (Nur echt in 
blauen Kartons färl W-, ni« löse!)



Gestern mittags 12 Uhr verschied plötzlich infolge Gehirnschlages 
unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater, der

königliche GesSngniroberinspekior a. V.

L Ä M  VLSI
Ritter p. p..

rm A lter von 60 Jahren.

Thorn, Mellienstr. 86, pt.. den 24. November 1913.

N a m e n s  d e r  H in t e r b l i e b e n e n :

K e r n s  K e r s l n ' .

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt.

8MNLM LLllN
spric llL

D iö N iU . 2s. k ie M tz r ,  8 vlir llbtz!iS8,
Lm §ro886ir Saale ätz» ^rtll8lwfv8 über:„8elrttu8pitzlkun8l".
Nntrittskariev ru 2 V4. bei ^nstns ^ValNs.

W W 

W
W W V  V  ^  8  K

Fü r Lager, Expedition und Kontors 
suche jüngeren

Sehllsm
aus der Drogen- oder Kolonialwaren- 
branche zum E in tritt am 1. Januar i9L4.

Bewerbungen m it genauer Angabe der 
bisherigen Tätigkeit. Gehaltsauspruch und 
Zeugnisabschriften erwünscht.

1. Z!. Fe»äi8ell Dtckll.,
S erfe rrfab rrk . T h o rn .

Nachruf.
Am 2 l. d. M ts . verstarb nach längerem, schwerem Leiden unser 

treues Vereinsmitglied, der

königliche Lisenbahrrzngfiihrer a. v.

Der Verstorbene war uns jederzeit ein Vorb ild  von Pflichttreue. 
Großer Gerechtigkeitssinn hat ihn allezeit ausgezeichnet Durch seilt 
ruhiges, freundliches Wesen war er uns allen lieb und wert. 

N u h e s a n f t ,  t r e u  e r  K a m e r a d !
W ir «erden ihm alle ein bleibendes Andenken bewahren»

Thorn den 24. November 1913.

Der Zahrbeantten-Vereiil Thorn.

Sonnabend nachmittags 4 Uhr erlöste Gott nach langem, schwerem 
Leiden meinen lieben M ann, unfern guten Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Schwager und Onkel

Lsisrkvi» ILs.ÄA.iL
nn A lte r von 77 Jahren.

Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 

Thorn den 24. November 1913

LÄa k ra Ä a tL  nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 26. November, nachmittags, 

3 Uhr, vom Trauerhause, Bachestraße 10, aus auf dem evangelisch- 
lutherischen Kirchhof statt.

Gestern, abends 6 Uhr verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden, 
unser guter, treusorgender Vater, 
Schwieger-, Großvater und Bruder

nn 78. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stilles Beileid 

bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 23. November 1913

die traneruden
Hinterbliebeuett.

Das Seelenamt für den Der- 
Korvenen findet Mittwoch den 
2V. d. M ts., um 9 Uhr, in  der 
S t. Johanniskirche statt; die Be- 
erdkgung am selben Tage nachm. 
3 Uhr, von der S t. Johanniskirche 
«us, auf dem S t. Iohanuiskirchhofe.

Zu der vom 7. N ovem ber biß 
3. Dezember d. JZ . stattfindenden

HaupLzichung
der 229. Lotterie sind noch

1. Lck s A> Mmk.
auch als Srsatzlose für die m it einem 
Gewinn gezogenen Lose zu haben.

D  L) L? o  w  s  i L l ,
köttigl. preuß. Lotterie-Einnehuler, 

Thorn, Ferilsprecher 57.

^  F ü r die anläßlich unserer S ilber- ^

D a n k .
A  Thorn, im  November 1913. ^
^  Oberpostschaffner k .  VsngLvd I
^  und Frau.

!

» ltt W W
gegen den Gastwirt.

VLZ'LL  in Thorn, Leiditscher- 
straße 43, geboren am 11. Ja­
nuar 1887 in Amaiienhof, Kreis 
Strelno, evangelisch, verheiratet, 

wegen Beleidigung usw. hat das 
körr'lglrche Schöffengericht m Thorn 
am 29. Juli 1913 für Recht erkannt: 

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung usw. zu einer Ge- 
sgmtftrass von 3 — drei — 
Wochen Gefängnis kosteky-flichL'rg 
verrirterU.

Den Belerdiglen, Polizei- 
seraeantLU und (lltzkol-
msvn. wird das .Recht zuer- 
konnt, den erkennenden Teil des 

- Urteils soweit es die Beleidigung 
betrifft, durch einmaliges Ein­
rücken in die Thsrner „Presse" 
binnen 3 Wschen noch Zustellung 
der rrchkckrWrseR Urteilsfsrme! 
auf Kosten des Angeklagten be­
kannt zu machen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der 
UrterlsformLl wird beglaubigt und 
bis Vgklstreckdarköit des Urteils be­
schönigt.

Thorn den 30. Oktober 1913.
sU. §.) L L l r l o n s L L L ,

GerrchtsMeiber der tsniglichen
AmtsHerichls.

N s tW ilU  sich bel kMigster Äs-
-v rv v tp r .t  rechnung. Neust. M arkt, 1,2.

llönigl.
preiiß.

A M D

lllassen-
lotterie.

Meine Mhiiliüg
Lohndronee.

WMmWUMIteil L
aller Llrt bei ^  6

Altstadt. M arkt ^ 6 ,  L »

2!odurr  ̂ sm 2. vsremder 191S.

(LroKs öaälsclies 
I^vLIeris

215 (XX) I.ose. 4578 Osvv.!. Werts v. -4. 8

« o o o m i
78 pteri!o§sv/lnno !m Worte von INsrk s

ptxe^ttrrn im Worte von klar

W 8 8 8
L o s e  L M « 11 ^ose 10 t- la rk  s

l überall erbLItliell. Porto u. leiste 25 ?f. x
UosL - Vortriebs - 6eseNscbakt

l KüniKl. ?reulllseb_. I^otieris-Linnekmer, 8 
j N erN a 2 , Lunzst- asso

Achtung! Achtung!
Unentbehrlich für Pferdedesttzer!

Hnf-Salve „Dero"-
per Dose 1.50 Mark. -

Meinvertr.: 8. Lilw/ko^skk
Leibitscherstr. 47a. Postkarte genügt.

Stetitiiljksiuhe

E M Ä .  W M s M N
sucht Stellungen. B ergstraße 38

R e d e g e w a n d te r

BerkKuseroLer  ̂
Berksiuferm

m it Mindest kantio« von ZOO M ark für 
Spezialgeschäft sofort gefncht.

Angebote unter W . an die Ge­
schäfts!', elle der „Presse".

D D G D  W s L - .
auf ein ländliches Grundstück zur r. Stelle 
zu vergeben Von wem, sagt die Ge- 
schästsstelle der „Preüe". _______ i

n  )
s  Gerechtestr. 3, ^
W In h a b e r: L !. I k e i i s » .  S

S  T ä g l i c h :  S

« Uünftier - Uoirzerte. s
Dienstag

^ den 25. November I9i3: ^

; S. lsUff SbKZ. °

Thorner MdertOl.
D iens la g . punkilich 8 '  .

drsdt M  klsltü
Vollzählige B e te il ig u n g ^

Bmiii w MEk"
i - le r t .  . «.ga M ,

a m  2 9 .  d .  M t s . ,  « b d s . 8
in den oberen Sälen der- 7

MG. Rock-, Amsorm- nnd hosenschneröer
stellt ein

N v i v r i v d  L r s I L i L Ä .

FMsMleWNg
ucht 81. D S L In rrL u rn .ZchWZrlshrMge

stellt ein L tw  M k r ,
B a n - uuS Kunstschlofferer, 

Brückenstr. 22.
Suche per 1. 12 tüchtigen,

z u v e r lä s s ig e n  K u ts c h e r
bei hohem Geh., auch durch Verm ittlung

L*sriL l 8 e ! i r n s r « v i ' ,  M ocker,
Lindenstraße 75.

Lausdursche
sofort gesucht.
Niederlage der Seifenfabrik A Z . LssZZ, 

Altstädt. M arkt 3.1 LlmBM?Äen
stellt sofort ern-k. K v Z s i'S ä vL * . Coppernikusstr. 41.

Solides, älteres

Ehepaar
ohne Kinder alsHlMsLejsrger
gegen freie Wohnung sofort gesucht

M e ll ie n s t r a ß e  l 2 9 ,  1-

ÄEÄNlE
wird für hiesiges Kontor zu baldigem 
A n tr itt gesucht. N ur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen sich unter Angabe 
ihrer Gehalisansprüche unter X .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" melden.
/Tmpfehle Mädchen für alles m it guten  ̂Zeugnissen. Suche Mädchen und 
Knechte aufs Land bei höh. Geh. W iiw e 
LskLa k a v U K , gewerbsmäßige Stellen- 
verm ittlerin, Thorn, Heillgegeiststr. 10.

E m p f e h le  u n d  suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurants und 
G ü te r: W irtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß­
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner- 
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

.  Stützen, Köchtnen, Mädchen 
» für alles u. Kindermädchen. 

Kinderfrau und Stuben- 
Mädchen m it gut. Zeug­

nissen. L n rn rR .  gewerbs­
mäßige Stellenoermittlerin, Thorn,
Coppernikttsstraße 25.

Befferes Mädchen
tagsüber für ein 5 jähriges Mädchen ge­
sucht. Dieselbe mutz auch etwas nähen 
und leichte Hausarbeit übernehmen. M e l­
dungen HeMgegeiststraße 19. 2.
^  . die das Glanzplätten er-

, lernen wollen, stellt ein
X .  A U rtS iN i'L ^ d , P tä lta r is ta lt,

M .uerstr. 15, Weichselseite.

M. »K«
von sofort gesucht.

Frau Lindenstr. 46. 1, l.

Eine ÄiÄessel!!!
sowie

eine KeimMesrm
werden gesucht .  .

M o c k e r, F r itz  R e u te rs tr . 1 1 ,
in der Nähe des neuen Bahnhofs.

NiU. M w sm
können sofort eintreten.

T h o rn e r P a p re rw a re rr fa b r ik  
KsKSukriLW.

J u n g e s  Ä n f w a r t r m ä ö c h e u
für den Vorm ittag w ird gesucht

Klosterstraße 20, 2, r.

A n s w i i r t e r i »
sogleich gesucht Pvrkstr 28. pt.. r.

8eIS-MIkU
ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
schnellstens Selbstgeber MurLAS, B e r iin , 
Schöuhauser Allee l36. Rückporto

AM «
für eine Erfindung oder Idee. A us­

kunft gratis durch:

„Glsbu§". Smssel,
3. Square de l'Avia tion. 

Auslandsporto.

N  M  V  W W

V

W 82 N  M
Berrause jeden Wochrnmarkt den echten

Köbensyruy
der F irm a K übu sr zum Preise von 20 
Pfennig pro Psd., von 5 P id. ab mit 
-8 . bei Mehrabrxchme billiger.

! Stand gegenüber dem Hauptzollamt.

s m  M
15. Januar 1914.

« M  M .
zum 15 A p ril 19 4 von pünktlichem Zins- 
zahier zur sicheren Stelle gesucht. 

Angebote erb. unter K .  3 6  an

«« R«rl
hinter 12 000 Mk. städtische Gelder auf 
ein Geschästs-Grundstück in . Thorn zum 
1. 1. 1914 gejuckt. Aligebote u. N r .  4 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".9000 ober 4000 Mk. <
auf erüstellige Landhypothek sofort gesucht. 
Gest. Anged. u. L». an die Geschäfts- -
stelle der „Presse" erbeten.Wüü Mk auf S tad t-od . Landgrundst.

w ir .  zu vergeben. Angeb unter 
M . KS. an die Geschäftsst. d. „Presse", i

A W« AM
goldene un silberne Herren- u. Damen- 
uhren, g pempelle Ringe, Armbänder. 
Broschen, silberne Eßbestecke, Fahrräder 

zum Verkauf.Mim MAN,
Fernsprecher 381, Brückenstr. 14. 2. Et. 

Ungenierte Verkaufsräume.

M e !
kaufen S ie sehr bill. und gut wie bekannt 
bei Eulmerstr. 24.

Offeriere neue, eleganteMime». MlWer
mit auch ohne Langbaum, sowie andere 
moderne srmmmgkii

> in großer Auswahl zu soliden Preisen.
LL. W aaenbauerer

> m it elektr. Betrieb, Tuchmacherstr. 26.VeWelSM CWUgWUz.' Diwan-Decken, Plüschsosas, Garnituren,' englische Bettgestelle m it Patent-, S p ira l­
oder Polstermatratzen u. a. m. räumungs- 
halber billig  zu verkaufen bei 
^ .M s s s lv i i i ,  Tapezier. Schuhmacherstr. 2.

l Aus einer K o n k u rs  mäste ist eine

 ̂ M!iosikI-Nel!.-KHe
- m it Scheck und Kontrollsireifen, fast neu, 
' b illig zu verkaufen. Angebote erbeten u. 
. K . Z. an die Geschäftsstelle der „Presse"

Warenschrank,
- für jedes Geschäft geeignet, besonders für 
l Friseure, ist zu verkaufen.
- M arita L s rL vkm sL . Väckerstr. 47, 1.

 ̂ kiilsW'mier-WliWl,
fast neu, billig zu verkaufen 
Leibitscherstr., S ^ ^ Ä t lk « ; ,  Restaurateur.

r Großer Posten

Neste
zu Kostümen, Ulster zu Herren- und 
Damen-Paletots, Neste zu Herren- 
und Kuaben-Anzügen, Hoscn-Neste,

- sehr guten Persianer Krimmer zu
- Muff und Boa, Seidcn-Plüjch zu

Hüten, sehr gute Neste
und sehr billig zu haben.6u!msr OksussSS 36.'. V» kleg.. slhüigrzks Vlliiliis

zu verkaufen
HeittgegoistfiL. 6» bei NaKsnikZ.

1 fast neuer, schwedischerMSM,
ist preiswert zu verkaufen.

A L . Ä«1lr«Dr»rL, Schneidermeister, 
Schuhmacherstr. 18.

Haltbares, schönes

t billig zu verkaufen C ttlm srstrake 4, 8.

. 8 Kleider, hellblau u. rosa, Biolin- 
noteu, Portieren, Gaslyra !  ̂zu verkaufen Brombergerstr. 96. pt. ^

werden zur zweiten Stelle für gute Be­
sitzung von 4- 0 Morgen hinter 62 0(0 
M a rk  alter erster Hypothek zu 5 Proz. 
sleith oder später gemcht. W ert ^50 000 
M ark Gest. Angebote m.ter L - .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M o r g e n  a u f  d e m  w o c h e n m a rk te ,
Ein mng zun, N  lhause:

N e b r a u e r ,  S t e t t in e r  A e p e l,
Zentner 15 Mk.. 3 Pfund 50 P;ennig, 

frisch eingetroffen
i W a g g o n  Zittauer SWiebeln,

Prachtware, 10 Pfund 60 Pfennig.

Für Gärtllerei und Blumen- 
îinderei

'  ^ Uhr avends, ,

Eine V e r g E - M
Schauwiel von düv-o - - . , , , „ c h e t»

v o n n e r s t a a  d e n  2 7 . « o v
8 Uhr abends- A,oiE>

N ov itä t! Gngrr.
Operette von 1>au1

W z Z K G  L ß K S L S .

vkmrl KU
RaMoMsLi, Thorn,

Mellienstraße 61.

AchtUW!
Sämtliche Reparaturen an F a h rrä d e rn , 
Schrrßwaffen, Näl-maschtnerr. Sprech- 
appara ten  und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

N. Ksss,
Büchsenmacher, Mauerstraße 75.

jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner T e in t. Alles dies erzeugt

Siecksupserd-Seise
(die beste Lilienmilch-Seife) 

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher roie und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Trrbe 50 P fg. bei 
1. N. V/en4i8ed ^Lelrll., 14»!l  Kriier, 
R. stLrriilcitzmer, llnssy 0!rlL88, 44. beetr, 
A n b e r-D ro g .. 4 !lr . 1'r.ittktz. k- ^eker', 

M o h re n -D ro g e rie . 4n4er8 L  6o., 
Löwen-Apothskre. N a ts-A pothe lre , 

Annen-ApoLhebe.
I n  B r ie je n : Apotheker Nrm4, 
in G o t tn b : A d le r-A p o the ke  

und ü. 8. ^nt08!(jtzll1kr, 
in M o c k e r: Schmatt-l?rpo!heke, 
in  N ehd en : A d le r-A p o the ke , 

in Schönsee: M o  Äeituvr 
und L. krülltzl'.

Z i m m e r
zu vermieten Gerstenstr. l l ,  1, r.

M ö b l .  Z i m m e r ,
20 u. 15 Mk., zu vcrm. Schloßstr. 14, 3

M ödt. Vorderz m. Schreibtiich u. tl. 
Z im . iof. z. verm. Culrnerstr. 1, 2.

1 auch 2 msbl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerberstr. 18, 1, !.

L Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmern, Küche. Bade- 
stnbe und sonstigem Zubehör, Friedrich- 
straße 10 12, ist vom l. Januar 1914 
durch mich zu vermieten. Die Wohnung 
kann vormittags zwischen 10— 12 Uhr be­
sichtigt werden.

M .  R S P L L M M ,
Konkursverwalter.

m it Küche, Mädchens!übe, Bad, Garten- 
land und reicht. Zubehör. Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pierdestall u. Burschen­
gelas;, versetzungshalber sofort oder 1. A p ril 
1914 zu vermieten.

HsmrLvd L M M L im ,
___ G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Eine fast neueßch;chrmch§r!M?chMe
i!l preiswert zil verkaufen.

Anfragen an die S chreibstub e 5.!6L.lttisßs« M Witür-Wks
zu verkaufen. M eld. sof. P arkst« . 1 b ,4 T r .

Küche, Müdchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, m it Pserdestall u. 
Burfchengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Nsirulvd LüttMarm,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

e> setzungsh. Ossizierswoonung Hüfstr.8, 
3 Zimnier, Bad, K che. Bur,chengel. 

und Pserdestall von sof. zu vermieten.
Daselbst Stube und Küche zu vermieten. 

Z u  erfragen T a ljtra h e  42, 1.

«-»We­in Hm>dsch!N><
K S L  v r e is e  b W L — ^

L . O S S , . . .

i» ,z .  ,g 0 .v i.u . ' ' ' '^
ze.nber d. S -«"' 
oo» 6V0UU M -, « 3 2,!-,

»,s dein Wege D-o-«o
-lad t. B itte  F  - L L .  S S L ^

» l W E -
G -q-n Belohnung °->zuh° „ „
12 bis 1- , Uhr

T h ° r n ^ » - ^

Entlm'sen-
« > 7 L 'S

bittet

K-eis Thöm^ L ^ ^ n - ^

A iM c h e r^ iK I^
------ ---------- - -  2  e-
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Die -presse
G m etter W M .s

Reichstags Rückt hr.
^ Äm 25. November nimmt der deutsche 

seine Beratungen nach der Sommer- 
nA.wieder auf. Nach altem Brauche stillen 
A"ion»rr die Tagesordnung der ersten 
Atzung. § 2  ist also dafür gesorgt, daß der Ge- 
 ̂ ^naustausch über die Ferienerlebnisse nicht 

^ . j .E z u  wich'ige Verhandlungen gestört wird. 
'^-"ch lenkt diese parlamentarische Ein- 
^^Mng der Petitionen von selbst auf die trübe 

die sich diese Bittgesuche seit langem 
, --Heu gefallen lassen. Wenn von den taufen 
^  von Petitionen, die dem Reichstage wäh 
do>̂  Session zugehen, nur ein verschrotn

Peseln
er Bruchteil bearbeitet und selbst von

Bruchteil nur ein Teil endgiltig verab-
wird. so ist das angesichts der Bedeutung 

^P e titionen , die doch im allgemeinen die 
m „8e unmittelbare Vermittlung zwischen 
^ttsvertretung und Volk darstellen, sicherlich 
dp, --^befriedigender Zustand. Damit wird 

-- Fleiße der Petitionskommission nicht zu
getreten. Diüse hat in unleugbar hin- 

). "^der Arbeit im bisherigen Sessionsabschnitt 
- Vollversammlung etwa 150 Berichte zu- 

^-en lassen, und sie kann nicht dafür, daß der 
h b-chstag nur die Hälfte endgiltig erledigt 
. 5 .Daß hier ein sachlich befriedigenderes Er- 

Mis ohne grundstürzende Änderungen seh: 
"ol möglich ist, zeigt die Regelung im 
?--ßischen Abgoordnetenhause, das alljährlich 
 ̂ unendlich, viel größere Zahl von Petitio- 
-- ondgiltig erledigt.

. D i e  Hauptarbeit des vorweihnachtlichen 
^  gungsabschnittes wird natürlich wieder die 
. ho Lesung des Etats sein, bei der gewohn- 
I-, Mäßig über alles und einiges andere ge- 
Pohen wird. Gleichwohl legen die Fraktio- 
d /  ^ o r t  darauf, Einzelfragen auf dem Wege 
zP Interpellation vorauszunehmen. Bei dem 
2  ^edürfnis des jetzigen Reichstags ist die 

hl der bisher eingereichten Interpellationen 
i»? .-3 gering. Von Bedeutung ist eigentlich 
dh sozialdemokratische Interpellation über 
d! ^-öeitslosigkeit, während die Anfrage über 
Li°r.- ehnung des gar zu mündigen Abg. Dr. 
I^uecht in Sechen der Rüstungsrommisston 
siPEch in die sozialdemokratische Kinderstube 
^ und für das heitere Zwischenspiel im 
y,5^n Parlamsntsdrama zu sorgen hat. Er- 
Ui  ̂ daß außerdem an Entwürfen zurzeit 
k/h voi-ri-p-an- Kinderiauafla-
Le,» Gerichtsverfahren gegen Jugendliche, 
sij^ölgesetz, Spionagegüsetz. erhöhte Gebühren 
a, Zeugen und Sachverständige, weitere 
törichter beim Reichsgericht. Konsul-arge- 

und Konkurrenzklausel — daß daneben 
»eg °"agen noch in Aussicht gestellt sind: No- 

tur Gewerbeordnung, Neuregelung der 
der Altpensionäre, Theatergesetz, Sonn-

Vanziger Brief.
----------  (lftachdruck verboten.)

^  23. November,
vergangenen Sonntag Nachmittag 

TchN wir wiederum einen bedauerlichen 
^Unfall -vr Hafenkanal zu beklagen: in 

der Möwenschanze rannte der von 
Tom. kommende Postdampfer „Zoppot" den 
^ r N^wpfer „Hecht" an Backbord an. Beide, 
Fyh-^ktiengcsellschaft „Weichsel" gehörende, 
^rsto 8e wurden beschädigt, ersteres am Bor­
des letzteres mittschiffs, sodatz infolge 
vermx's^ken Anpralls die Positionslaternen 
Übe»-^en. I n  die Öffentlichkeit drang hier­
zu da Menschen glücklicherweise nicht
die h pddn kamen, ferner auch deswegen, weil 
lih^'Aende Reedereigesellschaft ein natiir- 
kejch^nteresse daran hat, den durch die zahl- 
etrvgg Havarien des letzten Betriebsjahres 
!he,i Dankend gewordenen Ruf der ostdeut- 
bej^ Schiffahrtsgesellschaften nicht von neuem 
Äh . Pvßen Publikum erschüttert zu sehen.

^nden Tage stand ja die Seeamtsver- 
isisch^8 über die am 30. Ju n i d. Js . an der 
"Harv- ,7  E hrung geschehene Strandung der 
--Ns^ Pwua" in Aussicht. Im  Anschluß an 
---it h I-üheren Berichte begnügen wir uns 

tz- Wiedergabe des letzten, nach einstündi- 
^ i^ ---iung  verkündeten Spruches, der unsere 
^tschp * gemachten Ausstellungen zur «st­
reit See- und Passagefahrt sich vollkom- 

Ch.b-gen machte: „Wenn die Besatzung
Men ü,ifes auch den polizeilichen und gesetz- 
MiKL Forschriften entsprach, so war es doch 

Reederei, besser seemännisch geschul- 
für das Schiff zu stellen. Auch 

Mustang des Schiffes mit Rettungs- 
» ^g°, hat sich als ungenügend erwiesen! 

llebiihrt der Rettungsmannschaft An-

vorliegen: Postscheckge'etz, Kindersaugfla-

tagsruhe, Bekämpfung der Schundliteratur 
usw. — so wird man billigerweise zugeben 
müssen, daß für einigermaßen bescheidene An- 
xräche an Arbeitsstoff eigentlich für Jahre 
hinaus gesorgt ist und daß der Zwang zum 
Schaffen, wenn er nur allerorts vorhanden ist 
eine breite Grundlage für erfolgreiche Betätt- 
gung finden kann.

Der Ertrag der Reichstagsverhandlungen 
wird freilich zu einem guten Teil davon ab­
hängen ob das deutsche Volk in den nächsten 
Monaten wieder durch eine Regierung erfreut 
wird, die sich auch ihrerseits nach dem Beth 
manischen Wort vom Zwang zum Schaffen 
richtet, d. h. regiert und sich nicht vom P arla­
ment regieren läßt. Die üblichen Erscheinungen 
des vorfommerlichen Sessions:M)nittes, in denn 
der Reichskanzler vom Kampfe mit dem Parla 
ments sprach und dann die eigenen Vorschläge 
in der Dsckungsfrage zur Heeresvorlage kämpf 
los preisgab, seien hier nicht unnütz belebt. 
Allerdings wird es bei den kommenden Bera­
tungen nicht an rückblickend«-,: Betrachtungen 
fehlen. Schon erheben sich abermals die Stim­
men die als Gegenleistung der Verbündeten 
Regierungen für die erhöhten Opfer des Volkes 
bei der Wchrvorlage eine Erweiterung der po 
Mischen Rechte beanspruchen, und erneuert 
wird die trügeri'ch« Lehre, daß Wehrlastsn 
Leistungen zugunsten der Regierung seien. In  
dieser schiefen Auffassung heischt man denn im 
Hinblick auf die neuen Fürstenbestallungen, die 
Mecklenburger Derfassungs- und die preußische 
Wablrechtsfrage Maßnahmen, mit denen das 
Reich zu einer gewissen Einheitlichkeit, d. h. 
Cchablonisierung und Demokratisierung seiner 
Bundesglieder gelangen soll, und keck tritt aber­
mals der Ausspruch hervor, durch eine Nsuein- 
teilung der Reichstagswahlkreise das platte 
Land und die Kleinstädte nach Möglichkeit poli­
tisch zu entrechten. Das alles wäre dann ein 
reichlicher Anlaß zu dem mahnenden Zurufe: 
Vethmann, werde hart! wenn solch« wohlge­
meinte Beeinflussung nicht als völlig Aussichts­
los von vornherein zurückgestellt werden müßte. 
Täuscht nicht alles, so wird eben über den künf­
tigen Reichstagsberatungen wieder einmal die 
Überschrift stehen: Es wird fortgewurstelt.

— T -

Eine scharfe Kennzeichnung der 
RircheKüttsttttLsbeMgung.

Die „Post" veröffentlicht in einem Leit-auf- 
satze die Schilderung einer der letzten Berliner 
Kirchenaustriitsversa-mmlungen. Die Schilde­
rung ist so bezeichnend, daß wir sie an dieser 
Stelle wiedergeben möchten:

„Wir haben einer der zwölf Volksversamm­
lungen beigewohnt, die das „Komitee Konfessions­
los^  einberufen hatte. Es war die, welche rn oer

Schloßbrauerei SchöneLerg stattfand. Wir waren 
von vornherein auf einen unerquicklichen Abend ge­
faßt. Wir sagen auch nichts über die ätzenden Aus­
führungen der beiden Referenten, die lein gutes 
Haar an der Kirche ließen und nur Pfaffen, aber 
keine Pfarrer zu kennen scheinen. Wir nehmen auch 
die peinliche Tatsache mit in Kauf, daß sich Sozial- 
demokratie und Glaubenslosigkeit als identische Be­
griffe herausstellten. Aber eines hat uns geradezu 
erschüttert: ein solches Matz von Notzeit, eine solche 
VcrlumpLheit d-r Gesinnung hätten wir nicht für 
möglich gehalten. Nicht nur, daß jeder, aber auch 
jeder, der auch nur andeutungsweise für seine Kirche 
einzutreten wagte, niedergebrüllt, vom Podium ge­
zischt und mit unflätigen Schimpfworten bedacht 
wurde. Nein, nicht einmal sich zu Idealen zu be­
kennen ward einem Diskussionsredner verstattet. 
Als er an die echten, inneren Gefühle im Menschen 
appellierte, als er me'nte, jeder Mensch müsse sich 
doch den Glauben an etwas Höheres bewahren, da 
ertönte ein tausendstimmiges „Huh", schrille Pfiffe 
durchgellten den Raum, höhnisches Lachen aus 
vollem Halse quittierte über ein solches Bekenntnis. 
Man glaubte in einer Versammlung von Verbre­
chern zu sein, nicht unter Menschen von Gefühl und 
Gesinnung.

Will man Proben? Hier sind sie. Als ein 
Pfarrer die Rednertribüne bestieg, ertönten Zwi­
schenrufe: „So siehste aus!" „Oller Pfaffenkopp!" 
und an einer anderen Stelle des Abends hörten rvrr 
die auf die Pastoren gemünzten Worte: „Verfluchte 
Lumpen!" „Schweinepriester!" Einem Herrn, der 
einen Zwischenruf machte, schrie man zu: „Raus
mit dem Pfas'sengesicht!" Und einmal drang ein 
hundsgemeiner Zwischenruf an unser Ohr. ein Aus­
druck aus Zuhältertreisen, der sich jeder Wiedergabe

^ M a n  hatte die Pfarrer eingeladen. Einige be­
herzte Männer hatten den Leidensweg angetreten 
und die schwere Aufgabe übernommen, in dieser 
tollen Brandung ihrer Überzeugung Gehör zu ver­
schaffen. Da stieg einer jener prächtigen Gestalten 
aufs Podium, deren geistvoller Lharakterkops, 
dessen milde Züge allein schon zur Versöhnung ein­
laden: mit ruhigen, wägenden Worten versuchte
Pastor Ls Seur«Grotz-Lichterfelde der Masse den 
ganzen Ernst des Problems klarzumachen, mit dem 
hier von gewissenlosen Hetzern Fangball gespielt 
wurde. Freimütig gab er zu. daß die Landeskirche 
schwere Mangel aufwehe. Unter einer Flut von 
Hohn, Gelächter und Beschimpfungen trat er ab. 
Und dann käm eine Arbeiterfrau. Die schrie den 
Pastoven. die dicht neben dem Rednerpult standen, 
ins Gesicht: „An zehntausend Teufel kann ich glau­
ben in dieser Welt, aber nicht an ihren Gott, Herr 
Pastor!" Und die Menge brüllte Beifall."

Die „Post" schließt ihre Betrachtung über 
die Kirchenaustrittsbervegung mit folgender 
Bemerkung:

„Das Ende vom Lied? Wir glauben es zu ken­
nen: die Kirchen werden Lê r. Wir brauchen keine 
neuen mehr zu bauen. Aber vielleicht werden wir 
bald die Zahl unserer Zuchthäuser verdoppeln."

Diese Bemerkung ist gewiß sehr scharf. Wer 
aber die mitgeteilte Schilderung auf sich wirken 
läßt, wird die Schärfe begreiflich finden.

Derartige Fahrlässigkeiten in der Über­
wachung des Vetriebspersonals, ja des gesam­
ten Betriebsdienstes sind geeignet, den guten 
Ruf unserer westpreußischen Schiffsbauindustrie 
zu schädigen. Dies verdient sie umso weniger, 
als sie trotz ihrer räumlichen Entfernung von 
den ProdukLionsgebieten der für den Schiffbau 
wichtigen Rohmaterialien hoch entwickelt ist.
I n  diesem Jahre entfallen von ungefähr 78 000 
in der deutschen Schisfbauindustrie beschäftig­
ten Arbeitern über 10 000 auf unseren Osten, 
und hiervon allein über 9600 auf die Schichau- 
werften in Danzig und Elbing, über 600 auf 
die Werft unseres. Mitbürgers KlawiLter. I n  
den genannten Zahlen sind die auf der hiesigen 
kaiserlichen Werft beschäftigten 3300 Arbeiter 
nicht mitgerechnet. Gibt es nicht zu denken, 
wenn von rund 160 in ganz Deutschland im 
Bau befindlichen großen Handelsdampfecn 
von 565 000 Tons blos 6 Bauaufträge über 
insgesamt 43 300 Tons nach unserem deutschen 
Osten vergeben wurden? Etwa ein Dutzend 
kleinerer Fluß- und Schleppdampfer, welche 
auf west- und ostpreußischen Werften auf 
Stapel gelegt wurden, machen den Kohl nicht 
fett! Die Neubautätigkeit, die schon jetzt 
ebenso groß ist, wie die sämtlicher SLettiner 
Werften oder derjenigen Rostocks und Lübecks 
zusammengenommen, ließe sich leicht steigern, 
wenn sich unsere Reedereien entschließen woll­
ten, endlich ihre veralteten Kästen aus dem 
Verkehr zu ziehen. Der vor Zwei Jahren auf­
gegriffene Plan einer beständigen Dampfschiff­
ah rt auf der Weichsel für Touristen und Ee- 
chäftsreisende zwischen Danzig und Thorn 
scheiterte an der Wahl unzulänglicher Veför- LagssLimmung recht düstere Schlagschatten vor- 
derungsmittel. — Auf einem modernen, behag- aus. Sollte der Kelch der Leiden etwa (man- 
lich eingerichteten Dampfer empfindet man gels bisher unterlassener Ausführungsbestim- 
nicht den Zeitverlust gegenüber der schnelleren mungen) an unserem Familien- und Haus- 
Eisenbahnfahrt. Man kann dem Körper will-j Haltungsbudget vorläufig nockr vorübergehen?

Arbeiterbewegung.
Streiks und Aussperrungen. In  Huelva herrscht 

verhältnismäßig Ruhe, doch mußten mehrere Ver­
haftungen vorgenommen werden. 6800 Bergarbei­
ter nahmen Sonnabend früh die Arbeit wieder auf. 
Auch die Buchdrucker haben die Arbeit wieder auf-

kommenere Bequemlichkeiten gönnen, Korre­
spondenzen erledigen, Natur- oder sonstige Ge­
nüsse, die der Steward uns bietet — kneipen.

M it dem heutigen Totenfeste, dem letzten 
Sonntage nach Pfingsten oder nach dem Drei­
faltigkeitstags, geht das Kirchenjahr zu Ende. 
Schon der Bußtag legte es uns nahe, des Ern­
stes der Zeit, der Vergänglichkeit alles I rd i­
schen bewußt zu bleiben. Man denkt zurück an 
das, was man gewirkt und geschafft hat, man 
prüft, was noch zu leisten in der Zukunft übrig 
bleibü Unter Zurückdrängung des eigenen 
Ich-Gedankens lautet der Wahlspruch: Gott zur 
Ehr — dem Nächsten zur Wehr! Dabei stellte 
sich auch schon wieder eine egoistische Frage 
gleich ein, die neuerdings in öffentlichen Vor­
trügen und Anpreisungen von belehrenden 
Schriften zum Vorschein kam: Wie stelle ich
mich zur Abgabe der Wehrbeitragserklärung? 
Entscheidungen über die Auslegung des Wehr­
beitragsgesetzes, besonders über die Berechti­
gung des Beitragspflichtigen, von dem Werte 
der mit Dividendenschein gehandelten Wert­
papiere den Betrag abzuziehen, welcher für die 
seit Auszahlung des letzten Gewinnes abge­
laufene Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn 
entspricht, liegen leider noch nicht vor! Das 
Angebot der „Deutschen Bank" zu besagtem 
Zwecke, die Ausrechnung von Wertpapierbe­
ständen gegen eine geringe Gebühr zu über­
nehmen, sollte vorbildlich wirken auf unsere 
ostdeutschen Bankinstitute. Vielleicht entschlie­
ßen sie sich zu einer ähnlichen Maßnahme.

Auch die drohende (!) Dienstbotenversiche­
rung wirft in unsere Bußtags- und Totensonn-

31. Zahrg.

genommen. — I n  Lens (Frankreich ist die Nacht 
unruhig verlaufen. Im  Becken von Mons wurde 
ein GendarmeriewachLmeister durch einen Stein- 
wurf leicht verletzt, in Foss6 wurden sechs Personen 
verwundet. I n  Marles sind Maßnahmen zur Ver­
hütung von Saöotage getroffen worden. Die Zahl 
der Streikenden nimmt zu, namentlich in Vethune. 
— Die Arbeiter der Schiffsbauwerften in Ferrol 
haben von neuem den Streik erklärt und zwar 
wegen der Wiedereinsetzung des Werkmeisters, der 
die Ursache des vorhergehenden Streiks gewesen ist.

Beendeter Ausstand. Der Ausstand'der Znder 
in Durban ist augenscheinlich vorüber und auch in 
den ländlichen Distrikten herrscht völlige Ruhe. 
Starke Regenfälle, die Freitag eingesetzt haben, 
haben die durch die großen Brände aus Zuckerplan­
tagen entstandene Gefahr bedeutend vermindert.

P loviriziaruachrichten.
o Schönste, 23. November. (Der Lehrerverein 

Schönste und Umgegend, Neupreußen) hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab, welche von nahezu sämt­
lichen Mitgliedern besucht war. Lehrer Bökme-Plus- 
kowenz hielt einen interessanten und lehrreichen Bor- 
trag über „Luftschiffahrt und Flugtechnik".

k- Briesen, 23. November. (Verschiedenes.) Vom 
Wahwerbanüe der Großgrundbesitzer wurde gestern im 
hiesigen Kreishaust Oberamtmcmu Wittgs-Lissau zum 
Kreistagsabgeordneten anstelle des ' verstorbenen 
Oberamtmanns Weise-Schönfließ gewählt. — I n  der 
gestrigen Versammlung des hiesigen landwirtschaft- 
Uchen Kreisvereins hielt Herr E n d e m a n n -  
Königsberg einen Vortrug über Vorbedingungen für 
den Erfolg der Düngung, über Grundregeln der Dün­
gung mit künstlichen Düngemitteln, sowie über Be- 
arbeitung, Pflege und Düngung der Wiesen und 
We:>.?en. Der Vorsitzer, Landrat V a r k h a u s e n ,  
bat um allseitige Unterstützung bei Bekämpfung der 
rm Kreise ausgebrochenen Maul- und Klauenseuche. 
Daran schloß sich eine längere Aussprache über Maß­
regeln gegen die Einjchleppung der Seuche aus Ruß­
land und über möglichste Erleichterung der landes- 
polizeilichen Bestimmungen. — Die zweite Lehrer­
prüfung haben die Lehrer Loerke-Malankowo, Moritz- 
Linowitz, Lieder-Lissewo und Wunderlich-Pfeilsdors 
vor der aus Regierungsschulrat Nikolaus, Kreisschul- 
inspektor Kreutzer und Rektor Heym bestehenden 
Kommission bestanden. — Gegen die von der hiesigen 
Stadtverordnetenversammlung im Prinzip beschlossene 
Verlegung des Schweinemarktes in die Nähe des 
Kleinbahnhofs hatten 11 Stadtverordnete Beschwerde 
beim Regierungspräsidenten erhoben. Daraus ist 
ihnen jetzt der Bescheid zugegangen, daß kein formeller 
Beschwerdegrund vorliegt. Ob die Verlegung zweck­
mäßig ist, wird der Regierungspräsident prüfen, so­
bald die Genehmigung zur Aufnahme der dafür er­
forderlichen Anleihe beantragt werden wird. — 
Übrigens wird von der Verlegung Abstand genommen 
werden, wenn die Einrichtung einer Verladestelle für 
die Viehverwertungsgenossenschaft auf dem Klein­
bahnhofe nicht verwirklicht werden sollte.

rr  Crilm, 23. November. (Veamtenpersonalie. 
Turnverein.) Der hiesige Kreissparkassenrendant 
Kowalkowski starb im Alter von 52 Jahren. An seine 
Stelle wurde vom Kreisausschuß der Kasien- 
kontrolleur Fechner aus Schroda (Posen) gewählt. 
— I n  der Generalversammlung des Turnvereins 
wurden in den Vorstand gewählt: Schornsteinfeger­
obermeister Bertram 1.. Lehrer Esch 2. Vorsitzer, 
königl. Bausekretär Wahl 1.. Lehrer Krajewski 
2. Turnwart. Dem Verein sind angegliedert: eine 
Fußball-, Sport-, Ruder-, Schwimm- und Wander- 
abteilung. Die Einnahmen betrugen 1573 Mark, 
die Ausgaben 1374 Mark. Eine bisher selbständige 
Alte Herrenriege hat sich dem Verein angeschlossen.

Daß diese Woche besonders im Dienste der 
christlichen Eharitas stand, versteht sich von 
selbst. Die Frau Kronprinzessin ging in dieser 
Beziehung mit dem guten Beispiel voran. 
Ihrem Besuche der Eecilienschule in Metgethen 
schloß sie eine Besichtigung des hiesigen Säug­
lingsheims des Vereins für Säuglingsfürsorge 
an. Die in Begleitung der Oberhofmsisterin 
Frau v. Alvensleben und der Hofdame Gräfin 
Keyserling! erschienene hohe Frau wurde vor 
der Anstalt von der Ehrenvorsitzerin, Frau von 
Jagow, und vom Vorsitzer, Kommerzienrat 
Münsterberg, erwartet und sodann von dem 
leitenden Arzt Dr. Neumann durch die zurzeit 
mit 50 Kindern belegte Anstalt geführt. Wir 
hoffen, daß hiermit das öffentliche Interesse 
auf die Bestrebungen des gemeinnützigen Ver­
eins hingelenkt, und daß letzterem ein voller 
Erfolg bei der jüngst veranstalteten Haus­
kollekte beschieden gewesen ist, damit die überall 
Luft und Licht spendenden Anlagen, die hygie­
nischen Einrichtungen der Anstalt immer wei­
ter ausgebaut werden können.

Ein Wohltätigkeitskonzert in der Marien­
kirche am Bußtage hatte sich eines außerordent­
lichen Zuspruches zu erfreuen, indem es nicht 
blos Kunstfreunde, die übrigens bei den ge­
diegenen musikalischen Vortragen vollständig 
auf ihre Kosten kamen, sondern auch sehr viele 
zahlende Neugierige angelockt hatte. Man 
wollte unseren Dom in seiner zum erstenmale 
erstrahlenden elektrischen Lichtpracht bewun­
dern. Tatsächlich kamen die architektonischen 
Schönheiten, die sich bei Tage im Zwielicht des 
Halbdunkels dem Auge verbergen, vollkomme­
ner zur Geltung.

Um St. Marien nicht allein zu einem 
schönen, sondern auch körperlich zuträglichen 
Andachtsraum zu machen, fehlt noch eine Zen­
tralheizung, ein Problem, das aber noch erheb-



k  Schwetz, 23. November. (Verschiedenes.) Die 
LandrmrLsfrau Hark in Roschanno verkaufte ihr 
Grundstück für 37 500 Mark an den Landwirt Kedirski 
oaselbst. — Der Besitzer Drygalski in Roschanno ver­
kaufte sein Grundstück mit Inventar für 200 000 Mk 
an den Landwirt Rygielski daselbst. — Der Müller- 
geselle Huth in Tuschln verkaufte sein Grundstück für 
21000 Mark an den Arbeiter Pastewski daselbst. — 
I n  Andreasthal bei Lianno soll ein einklassiges Schul 
Haus errichtet werden. — Die Maurer- und Zimmer

Zimmerpolier Bassendowski. — Die vereinigten kirch­
lichen Körperschaften der Kirchengemeinde Lubiewo
wählten den Kreissynodalvikar Hensel a u s . S tras 
bürg zum Pfarrer. Die Pfarrstelle war seit dem 
15. Oktober 1912 unbesetzt.

s  Freystadt, 23. November. (Verschiedenes.) I n  
der Sitzung der Ortsgruppe des Ostmarkenvereins im 
Bahnhofshotel fand die Vorstandswahl statt. Es 
wurden Rektor Wellmer als Vorsitzer, Äahnvorsteher 
Vorbe als Stellvertreter. Lehrer Schmadalla als 
Schriftführer, Kantor Endrullat als Beisitzer neu- 
und Postvorsteher Krause als Kassierer wiedergewählt. 
— Der vaterländische Frauenverein veranstaltete 
einen zur Zufriedenheit besuchten Konzertabend. Der 
Reinertrag ist zur Weihnachtsbescherung bestimmt. — 
- -  Am Freitag Abend wurde eine große Gutsscheune 
in Hoheneichen durch Feuer vollständig eingeäschert. 
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

* Uus der Provinz, 24. November. (Die Maul- 
und Klauenseuche) ist festgestellt unter dem Klapen- 
vieh des Besitzers Sarneeki in der Gemeinde Firlus 
und der Jnstleute in Wrotzlawken, Kreis Culm; des 
Besitzers Michael Rotzoll in Königlich NeuLorf und 
des Besitzers Hermann Zabel in Gollub, Kreis 
Vriesen.

L Fordon, 22. November. (Feuer.) I n  der 
Nacht zum Freitag brannte in dem benachbarten 
Deutsch Fordon die Scheune des Gastwirts Woll- 
schläaer nieder. Außer der Scheune und den gesam­
ten Erntevorräten verbrannten mehrere Kutsch- und 
Arbeitswagen, eine Dresch-Reinigungs- und Häcksel­
maschine, sowie ein großer Vorrat von Nutz- und 
Wertholz.

d Strelno, 23. November. (Eine Schlägerei) ent­
spann sich zwischen dem Zimmermann Elasner und 
dem Töpfer Wojciechowski, in deren Verlauf ersterer 
auf Wojciechowski mit einer Wagenrunge einschlug 
und ihm lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe 
beibrachte. Glasner wurde veHaftet.

t  Gnesen, 23. November. (Verschiedenes.) Land­
gerichtsrat Perez ist vom hiesigen Landgericht als 
Amtsgerichtsrat nach Posen versetzt. — Ein schweres 
Unglück ereignete sich gestern auf der Tremessener 
Chaussee. Ein Radfahrer überfuhr in wildem Tempo 
ein Kind, das so schwer verletzt wurde, daß es nach 
dem Krankenhause geschafft werden mußte. — 
Fleischermeister Veyer hier Kruste das Grünmarkt 7 
belegene Duttiewiczsche Grundstrick für 70 000 Mark.

L o k n lr r n M r ic lM 't t .
Zur Erinnerung. 25. November. 1912 Beginn 

von WaffenstillstanLsverhandlungen seitens der Tür­
kei. 1910 Angela Mosso, bekannter italienischer 
Physiolog«. 1901 f  Professor Rheinberger, bekannter 
Komponist. 1895 f  König Alfons X II .  von Spanien. 
1870 Militärkonvention mit Baden. 1868 * E r z ­
herzog Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein. 
1865 f  Heinrich Barth, hervorragender Afrikaforscher, 
Entdecker des Binne. 1848 Flucht des Papstes 
P ius IX . nach Gaeta. 1562 * Lope de Vega, be­
kannter spanischer Dramatiker. 1500 Eintreffen 
Columbus' in Ketten in Cadiz. 307 Enthauptung 
der heiligen Katharina von Alexandria.

Thorn, 24. November 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  

T h o r n . )  Die M "  ' '
Hintz zu Staw als 
ist bestätigt worden.

lich schwieriger zu lösen sein wird, als die jetzt 
von einer Danziger Jnstallationsfirm a. glück­
lich vollendete und gelungene elektrische Be­
leuchtung. Würde die Pfarrkirche nicht über 
so hervorragende Kanzelredner verfügen — 
darunter den jüngst im Thorner Coppernikus- 
Verein aufgetretenen Archidiakon Brause- 
wetter — sie würde mit ihrer im Winter 
schmerzlichst empfundenen kalten llnbehaglich- 
keit längst ihre Anziehungskraft auf die Dan­
ziger Patrizier eingebüßt haben. Selbst die 
Frau Kronprinzessin pflegt mit ihrem Hofstaat 
öfters den Gottesdienst in St. Marien zu be­
suchen.

Im  Oberpräsidium hielt der westpreußischs 
Verband der vaterländischen Frauenvereine 
seine Delegiertenversammlung ab. in der Herr 
Oberpräsidialrat von Liebermann in längerer 
Rede ein anschauliches Bild von der segens­
reichen Vereinsarbeit im Lande entwarf. Ich 
erfuhr auf diese Weise auch, daß der Neubau 
eines Kleinkinderschulgebäudes in Thorn- 
Mocker beendet, und daß in der Thorner 
Innenstadt eine Pflege- und Veobachtungs- 
station für Säuglinge ins Leben gerufen ist.

Ein Kulturwerk allerersten Ranges geht im 
nächsten Jahre seiner Beendigung entgegen: 
die Festlegung der Dünen auf der frischen Neh­
rung. Die hierdurch überflüssig werdende 
große Zahl von Sträflingen, denen die Besse­
rung oblag, könnte zur Beschleunigung der 
Dünenbefestigung auf Hela herangezogen wer­
den. Za. man hat neuerdings angeregt, ob 
nicht ein Teil dieser Arbeitssklaven zur teil- 
weisen Trockenlegung des Putziger Wieks und

— ( V e r s c h o b e n e  Z u c h t v i e h - A u k t i o n . )  
Durch Ausbruch der Maul- und Klauenseuche ist die 
große Zuchtvieh-Auktion der westpreußijchen Herdbuch- 
gesellschaft am 27. und 28. November in D a n z i g  
wegen der damit verbundenen Ausdehnungsgefahr 
bis M itte Dezember verschoben worden.

— ( Di e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  tritt am 
Mittwoch den 26. d. M ts., vormittags 11 Uhr, im 
kleinen Saale des Artushofs zusammen. Die Tages- 
ordnuM umfaßt 10 Punkte, darunter Beratung über 
das Proponendum ^,Die Gemeindeblattfrage in 
unserer Provinz" (Referent Pfarrer Greger-Podgorz) 
Zu dem Synodalkreise gehören 50 Synodales die 
15 Parochien vertreten; 19 Vertreter entfallen auf 
Thorn, 3 derselben sind gestorben. Nach der Tagung 
findet ein gemeinsames Mittagessen stat.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  Ku n s t  
Auf den morgen, Dienstag, statt-g e w e r b e Z  

findenden V

trag durch die Persönlichkeit des Redners doppelt 
intezssant gemacht. Wer Hermann Bahr persönlich 
oder aus seinen Werken kennt, der weiß, daß er ein 
Mensch mit einem warmen Herzen ist, der die Welt 
und die Menschen liebt, die er schildert. Daß Vahrs 
Schriften von feinem Humor durchzogen sind, wider­
spricht dem nicht; es ist ja nicht Spott, nicht Satire, 
was aus seinen Büchern hervorgingt, sondern jene 
sonnige Heiterkeit, die derjenige braucht, der in des 
Lebens Tiefen geschaut hat, — sonst müßte er ver- 
Weifeln. Und wie Hermann Bahr uns vor zwei 
Jahren hier in seinem Vortrage über die letzten 
30 Jahre deutscher Literatur einen tiefen Einblick 
gewährt hat in sein und seiner Freunde Ringen in 
der heiligen Jugendzeit, so werden wir auch von dem 
kommenden Vortrage die Erwartung hegen dürfen, 
daß uns in der Form der leichten Plauderei, die wir 
an dem Dichter so lieben, manch tiefer Einblick ge­
währt werden wird in der Welt der „Schauspielkunst".

— ( S c h a u t u r n e n . )  Der T u r n v e r e i n  
T h o r n  veranstaltete am Sonnabend Abend in der 
Iahn-Turnhalle ein Schauturnen, zu dem sich wieder 
eine zahlreiche Zuschauerschaft eingefunden hatte; 
auch Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse wohnte dem 
Turnen bis zum Schlüsse bei. Das Programm be­
stand in Freiübungen (Haltungsübungen mit Unter­
stützung eines Zweiten). Turnen in vier Riegen, 
Turnen der Musterriege am Reck-Barren (kombi­
niert) und Kürturnen an Pferd. Barren und Reck, 
ferner Kriegsball und Dreiball-Lauf. Die Übungen, 
die, besonders an Pferd und Barren, manche über 
raschende und durch die Eleganz der Ausführung be­
merkenswerte Leistung auswiesen, zeigten einen 
hohen Grad der Vollendung, und da auch die inter­
essanten. um größere Abwechslung zu bieten, einge­
legten Turnspiele in spannender Weise ausgeführt 
wurden, so darf das Schauturnen des Männerturn­
vereins Thorn als eine wohlgelungene Veranstaltung 
bezeichnet werden, die auch in reichen Äußerungen 
des Beifalls die gebührende Anerkennung fand.

( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  7-*. d n  
Sitzung am Sonnabend wurde ferner gegen den 
Unteroffizier Fritz Heymann von der Maschinen­
gewehrabteilung Nr. 4 wegen B e t r u g e s  ver­
handelt. Der Angeklagte hatte für die Rekruten 
seiner Korporalschaft das Putzzeug besorgt und ihnen 
erheblich größere Beträge abverlangt, als die Sachen

, zwei Schützen mit ihren Zahlungen noch im 
stände waren, so betrug die erschwindelte Summe 

nur 39 Mark. Die Sache kam durch den Schützen 
Dienert ans Tageslicht. Dieser hatte auf Verlangen 
10L5 Mark erlegen müssen, während die gelieferten 
Sachen in Wirklichkeit nur 5,75 Mark ausmachten. 
Er wagte es, von seinem Vorgesetzten Abrechnung 
zu verlangen. Obwohl dieser nun schon für die ein­
zelnen Sachen erhöhte Preise einsetzte, fehlten immer 
noch zu der dem Schützen abverlangten Summe 3 Mk. 
Der Angeklagte suchte sich aus der Verlegenheit zu 
helfen, indem er 3 Mark als „Reinigungsmaterial

zur völligen Entsumpfung des Drausensees aus­
genutzt werden könnte. Die Möglichkeit ihrer 
völlig abgeschlossenen Unterbringung ist rn 
beiden Fällen gegeben, die Verwendung der 
Sträflinge an sich erwünscht, weil andernfalls 
mit Rücksicht auf die Industrie- und Fabrik­
zentren Danzig und Elbing garnicht genügend 
landwirtschaftliche Arbeitskräfte aufM reibrn 
sind. Das Geld soll durch Anleihen aufgebracht 
und später nach der Besiedelung des in Kultur­
land verwandelten Schlickgebietes von den 
künftigen Parzellenbesitzern getilgt werden. 
Unsere Hochschulprofessoren wollen das Projekt 
insbesondere für die Zwecke der Torfindustrie 
durcharbeiten. Es steht somit zu hoffen, daß 
unsere ostdeutschen Verhältnisse demnächst eben­
solchen Kulturaufschwung ausweisen werden, 
wie z. V. im Westen das Eroßherzogium Olden­
burg, wo Moorkolonien, Torffabriken und torf- 
heizende Elektrizitätswerke längst den Nach­
weis ihrer Prosperität erbracht haben.

I n  der vergangenen Woche hielt der in 
Thorn noch gut bekannte Oberstleutnant Jm- 
manuel vom Danziger Infanterie-Regiment 
einen Earnisonvortrag über die Schlacht Lei 
Möckern 1813. Unter den zahlreichen Zuhörern 
befand sich auch der Kronprinz, der natürlich 
beim Erscheinen seines Autos vor dem Earni- 
sonkasino in der Melzergasse vom zahlreich zu­
sammengeströmten Publikum lebhaft begrüßt 
wurde. Tags darauf fand ein Kriegsspiel im 
Husarenkasino statt unter Leitung des der 
1. ArmeeinspekLion als Eeneralstabschef zuge­
teilten Obersten v. Studnitz. Der Kronprinz 
führte auf der blauen Partei. Die Zeit seiner 
dienstlichen Abwesenheit von Hause wuroe von

für Waffen aller Art" auf dem Zettel ansetzte. Als 
Dienert über diesen Posten weder bei seinen Kame­
raden noch Lei den Gefreiten Aufklärung erhalten 
konnte, wandte er sich an den Feldwebel, der die 
Sache dem Hauptmann unterbreitete. Letzterer wollte 
die Angelegenheit innerhalb der Abteilung regeln; 
als der Angeklagte sich in ein Lügengewebe "ver­
strickte, riß ihm die Geduld, sodaß er den Vorfall dem 
Gericht meldete. Der Angeklagte wurde sofort in 
Haft genommen. Nachdem in der Voruntersuchung 
einige der geschädigten Schützen vernommen waren, 
bequemte sich der Angeklagte zu einem umfassenden 
Geständnis. I n  der Hauptverhandlung widerrief er 
das Geständnis. Er gab an, er habe durch dasselbe 
nur zum Ausdruck bringen wollen, daß er unkorrekt 
gehandelt habe; die Absicht, die überschüssigen Gelder 
für sich zu behalten, habe ihm aber ferngelegen. Er 
habe im vergangenen Jahre bei der Beschaffung des 
Putzzeuges schlechte Erfahrungen gemacht, da ihm der 
Kantinenwirt höhere Sätze abverlangte, als er sie 
von den Leuten gefordert hatte. Gegen eine solche 
Schädigung wollte er sich diesmal sichern, indem er 
sich höhere Beträge von den Rekruten geben ließ. 
Nach der Abrechnung mit dem Kantinenwirt wollte 
ex etwaige Überschüsse den Mannschaften wieder zurück­
zahlen. Diese Ausrede wird dem Angeklagten nicht 
geglaubt, da er in solchem Falle wohl von den Leuten 
runde Summen verlangt hätte, während die von ihm 
geforderten den Anschein erwecken, als wären sie auf 
gründ einer detaillierten Aufrechnung zustande ge­
kommen. Auch konnten aus der Abrechnung mit 
dem Kantinenwirt für den Angeklagten Schädigungen 
n cht erwachsen, da die Preise vereinbart und durch 
öffentlichen Anschlag gekennzeichnet sind. Der V e r ­
t r e t e r  d e r  A n k l a g e  verurteilt aufs schärfste 
das Treiben des Angeklagten. Die Rekruten werden 
beim E in tritt ins Heer ermähnt, Vertrauen zu ihren 
Vorgesetzten zu fassen. Auch wenn sie bereits sich 
etwas haben zuschulden kommen lassen, hier werde 
em Strich durch die Vergangenheit gemacht, und es 
beginne ein neues Leben. Und es sei eine wahre 
Freude zu sehen, wie die meisten sich bemühen, tüch­
tige, pflichttreue Soldaten zu werden. Und nun wird 
durch einen Mann, der als ihr Erzieher berufen ist, 
dies Vertrauen gleich in den ersten Tagen in schnö­
dester Weise erschüttert und die Disziplin aufs 
schwerste geschädigt. Bei Zivilgerichten pflege man 
beim ersten Vetrugsfalle meistens auf eine Geld­
strafe zu erkennen; eine solche Milde sei hier nicht 
angebracht. Er beantrage 2 Monate Gefängnis und 
Degradation. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kuchen- 
baecker, führt aus, daß er die Verteidigung, um die 
er erst in letzter Stunde angegangen wurde, eigent­
lich nur in der Erwartung übernommen habe, der 
Angeklagte werde seine Lage durch ein offenes Ge­
ständnis zu verbessern suchen. Doch sei derselbe allen 
Ermahnungen gegenüber unzugänglich gewesen. Er 
müsse gestehen, daß ihm der Angeklagte ein psycho­
logisches Rätsel sei, und er müsse zu seinen Gunsten 
annehmen, daß er tatsächlich nicht die Absicht hatte, 
das Geld für sich zu behalten. Dafür spreche auch 
der Umstand, daß die ganze Barschaft noch im Besitze 
des Angeklagten war. Der A n k l a g e v e r t r e t e r  
glaubt das psychologische Rätsel lösen zu können. Der 
Angeklagte hatte im Vorverfahren die Hoffnung ge­
äußert, daß er wohl mit einem einfachen Verweise 
davonkommen werde. Nachdem ihm eröffnet worden 
ist, daß es ohne Gefängnis und Degradation nicht 
abgehen werde, legte er sich aufs Leugnen. Daß das 
Geld noch in seinem Gewahrsam war, könnte ihm 
nicht zugute gehalten werden, da ihn die Verhaftung 
hinderte, es auszugeben. Welche Verwendung es 
gefunden haben würde, könne man sich denken, da der 
Angeklagte damals gerade mit einem Mädchen ange­
bändelt hatte. Der G e r i c h t s h o f  schließt sich in 
allen Punkten dem Vertreter der Anklage an und 
verurteilt den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängnis 
und Degradation. Der Angeklagte erklärt sofort, 
Berufung einlegen zu wollen.

r  Podgorz, 24. November. (Verschiedenes.) Einen 
Elternabend veranstaltete am Sonnabend die hiesige 
katholische Volksschule im Hotel „Kronprinz". Herr

der Frau Kronprinzessin ausgenutzt zu einem 
EmpfangsaLend zahlreicher Damen der Dan­
ziger Gesellschaft. Herr Organist Paul Krir- 
schen leitete die musikalische Unterhaltung, die 
mit Rücksicht auf den bevorstehenden Bußtag 
ernsten Charakter trug. Zwei hiesige Künstle­
rinnen, Fräulein Inga und Hildegard Schu­
mann, hatten die Ehre, Kompositionen für Ge­
sang und Geige vortragen zu dürfen, darunter 
ein von Fräulein Schumann selbst vertontes 
Gebet.

Den Geburtstag seines Regimentschefs, der 
Kaiserin Friedrich, feierte das 2. Leibhusaren- 
Regiment durch ein Festmahl, zu dem der 
Kronprinz, Prinz Friedrich Sigismund, der 
kommandierende General und andere der Hu- 
arenbrigade nahestehende Persönlichkeiten ers­
chienen. Lustig ging es auch auf der am Vor­
mittage vom Kronprinzen veranstalteten 
Schnitzeljagd her, an der die Frau Kronprin­
zessin mit mehreren Damen, sowie die vom 
Jagdherrn eingeladenen Herren aktiv teil­
nahmen Der R itt begann am Pelonkener 
Wege, führte durch den Olivaer Wald und 
endete bei der Försterei Matemblewo. Kni­
sternd prasselten die Flammen unter den 
großen Feldkesseln, welche die kronprinzlichen 
Küchenwagen hierher gebracht hatten. Kar­
toffelsuppe und warme Würstchen, Pfannkuchen 
und Punsch bildeten die Überraschung, welche 
im Auftrage der Kronprinzessin kredenzt wur­
den, während die Husarenkapelle auf der Wald- 
wiese unter dem Kalvarienberge ihre Fanfaren 
in Wald und Heide Hinausschallen ließ.

Hauptlehrer Soiring, der die zahlreichen 
begrüßte, sprach über die Bedeutung des Ei 
abends. Die Kinder unter Leitung des Eehre 
NoskwiLolski trugen verschiedene patriotiicye ^  ,
und Gedichte vor, auch wurden verjchiedene 
Lwnen ausgeführt, die gut einstudiert waren. 
unerwähnt mögen ferner die beifällig ausgenommen 
Zither- und Geigeuvorträge mit Klavierbegleum 0 
bleiben. Lehrer Latzki hielt einen interessanten^ 
trag über: „Den erzieherischen Einfluß ves EP^l 
und des Märchens". M it dem Niederländischen ^  ^  
gebet wurde die gelungene Veranstaltung beeno - 
Schuhmacherme.ster Albert Herrücke begeht heute ^  
seiner Gattin das Fest der silbernen 
Gestern veranstaltete der hiesige evangelisAUrm 
Blaukreuzverein im Saale Nicolai einen ^am 
abend. Das reichhaltige Programm bot und
Deklamatorien, Posaunenvorträge, Ehorgesange 
Flügelhorn-Duette. Auch diese Veranstaltung n 
den schönsten Verlauf. /Die

* Aus dem Landkreise Thorn, 24. November, 
Schweinepest) unter den Schweinen des ^  1 / 
Meisters A. Urbanski in Culmsee ist erloschen.

Chsrnec §tadttheater.
„Die versunkene Glocke." Ein deutsches Märchen- 

Drama in 5 Akten von Verhärt Hauptmann. ^  
D e r  Hauptnurnn, von dem wir hofften, von 

wir die befreiende, erlösende Tat, den neuen 
zug des deutschen Geisteslebens erwarteten, » - - 
„Die versunkene Glocke". Ein stürmisches Suchen 
Tasten, ein ehrliches Ringen verbinden stä) 
poetischer Meisterschaft, hoher Phantasie und fla > 7 
Gestaltungskraft, die noch nicht einzig und allem 
billigen Effekten hascht. Unbedingte Anhänger H 
manns pflegen der „Versunkenen Glocke" kemen 
ragenden Platz im Rahmen seiner Gesamtarbeit Z
messen; für Schiller-Deutschland.

Hauptmann bisher geben konnte und, nach 
letzten sieben Jahren zu urteilen, überhaupt S ^ 
kann. Nach diesem formschönen, kraftbegabten . 
würfe sollte ein Titan zur Höhe stürmen; nach 0 > 
frohen, glücklichen Wurfe schleppte sich AUde

will.g, sich in jenem Werke sein Los v o r a u f  
daß ihm sein Meisterwerk zu schauen nicht 
sei. Der hämische WaldschratL (Wer ist^esfl ^  
kurz vor dem Ziele seines Siegeswagens Sp^cye . 
Farbenfroh und buntgestaltig rollte sich AN h,
abend das schillernde Gemälde vor unseren ^lm e 
Glänzende Effekte, hier und dort zu blendende 
große, prunkende Linien der BühneM Usstatrung^^ 
Spielordnung, intensives, warmes Spiel der 
steller. Etwas vermißte man freilich m ^
Märchenbildern bei mehreren Darstellern: das 
tönende, melodiöse Organ, das diese klingenoe, 
gende Poesie in ihrer ganzen Schönheit :^er 
könnte. Weder Nautendelein noch der Glockuw 
befriedigten in dieser Hinsicht völlig, noch w § r^  l 
Vers der Elfenreigen ein hervorragender ^  ^
Klingt er nicht rein und fein, so spürt man m 
merklichen Kontrast zu dem glänzenden, geM 
vollen Gewänder- unv Farbenspiel. Abgesehen 
dieser Nuance war der Gesamteindruck der AufM  
ausgezeichnet. Nautendelein (Frl. Halper) war 
feine, empfindende, ausdrucksvolle .Duhnenö 
nicht in allen Teilen des Spiels völlig ausgeg 
— als Heinrich am Brunnen ruht. verfiel l ^  
ihrem Auftreten in modernen Konversatronsro  ̂
aber im allgemeinen durchaus befriedigeM. ^  
Schönau (Heinrich) charakterisierte seine 
großen, packenden Zügen. Das Heroisch-^ u >h 
dieser Künstlerseele mit all ihrem Zweifeln 
Streben wurde von ihm wirksam herausgear ^

die Aufführung inszeniert hatte, begegneten wrr 6  ̂
bewährten Darstellern, die die Wesensart 
menschenfremden Elements mit starken.
Strichen zeichneten. Die alte Wittichen (Frl. 
hatte mit den Schwierigkeiten des Dmlerrs ^
leichtes Spiel, überwand sie aber befriedigend. ^  
kant und würdig war wie stets der PmrrA 
Herrn M artens. Der Beifall des vollbesetzten V 
war stark, wenn auch nicht so begeistert, wre ryn 
lich Mldenbruch erweckte.^

„Eine Vergangenheit." Schauspiel in drei Ä 
c Silvio Zambaldo. auch
Im  Zeitalter der sexuellen Aufklärung hav ^  

einzelne Bühnenschriftsteller geglaubt, an ^  
Handlung dieses Problems in irgend einer  ̂ ^  
wirken zu müssen, teils direkt, teils indirekt. 
Geschmackssache, vielleicht aber nicht 
Zeichen eines guten Geschmackes oder ernes ' gen 
ästhetischen Empfindens. Solche Werke ^ch
immer den Eindruck eines gierigen Sucye . ^ n  
aktuellem Stoff, der das zahlende Publikum ^§rte- 
soll. Auch bei der Behandlung, die ma"
rungen durch Zambaldo gefunden haben, ra 
lich dieses Beigeschmackes nicht ganz erwehre: 
lein. daß dem Südländer, für den wan, dem 
nach, den Verfasser halten muß. solche 4?. dre 
schmackhafter sind als uns. Wir haben ' ^ s a a b  
Empfindung, daß das in den medizinischen 
nicht auf die Bühne vor ein in seiner Z >
«etzung unbeschränktes Publikum gehört. ^  M
lung. die kurz skizziert sei. wird dies erlaut r ' ^
Märchen, bei dem ein gewissenloser Aebhao^, ^
Folgen des "  ............
festige

gewipenwscr Hrau ^
durch eine Ahen E;en des Verhältnisses durch eine .

,^..gen ließ, wodurcy sie für ihr ganzes ^  
Fähigkeit der Mutterschaft einbüßt, wird 
leid (!) ausgerechnet von einem 
Dieser täuscht sie über die verhängnisre:^" 
ihrer „Vergangenheit" hinweg, um ihr Aisto- 
kommenden Mutterglücks nicht zu rauben. fxjiher^ 
mobilunfall bringt die verletzte Gattin jenes ^ i g e  
Geliebten in die Wohnung des Arztes "  
Stunden, bevor sie M utter eines Knaben w rü 
kommt, nach spannenden dramatischen vö« ^  di 
einer Auseinandersetzung zwischen dem ^nrz ^  ^
Vergangenheit seiner Frau, 
sache ihrer Krankheit, nicht . , 
dem an das Krankenlager geholtenaebolten

VLISTN sie RüÄkiskmungen Luruck
lir>6 koeäsm 5ie immer <ien eckten .veZea'-6!ükIcörpsr. d!ur so können 5Ie vor 5<k»6en 
benskr-1 bleiben! .Veges^-Olükkörper slnck für KZngsnäe5 und Liebendes QssglükUdd im 
Handel und !n jedem besseren lnstsllstlonsgesdrZtt erbLltlidr. ^uergesellsdrstt, Berlin O. II.



V  einst so schmählich verdarb und imstich
E n , Weichliche und mattbegründete Per
r̂lenp? ^  lcheit Arzt und Gattin, die über diesen 

!i'd m>Hbjzeuen em weniq auseinandergeiommen 
lasier recht behagt cher Breite sind vom Ver- 
er ie,, Ole. sehr subtilen Probleme besonders in 

2Men belMndelt worden, und 
berum'̂ O- Ästhetik, der sie auf die Bühne brachte, 

Ich insbesondere auch '--kündet

den
der

in den dra
)rachr
stische

einL'" mediz nischen Faktotums, das den
Titz ^^rächen stets mit einem oft recht trüben 
klnn V; ?iwere Wendung zu geben weiß. Einiges 

^  der Handlung sei hervorgehoben: Em 
leinet immerhin besseren Kreisen, das sich 
N - la t iv e n '^ " , „hmqibt iollte, wenn man eincli 

bn E.ngrifs bei ihm vornimmt, um eine 
lein? ^rhüten, sich über dessen Folgen nicht klar 

wird aus Mitleid, während sein Herz 
ii^ . "̂ig hex gestorbenen Braut gehört, ein solches,
r̂au ^  .uubelanntes Geschöpf heiraten? Eme 

zu Kind erwartet, wird einen Chauffeur
^ le  im Fahren veranlassen, sod-atz er die 

Gefährt verliert? Nur soviel des 
^ e r  Eku Gutes aber hat das Stück. In
sitz ^ s / ^ e n  Nacktheit stößt es ab. I n  der Sucht, 
Modoä. Zutschte;erringen zu überbieten, haben die 

*Uen" den Grad erreiLt. auf dem üe nickt

HeiL-, ^"...spüren. Der kluge Dialog ist schon ein 
die 0 ?/ "6sür. hohlem Geschwätz würde freilich 
^rstpn. Ende Handlung allein nicht genügen. Die 
Î ann ^  stand gestern auf der Höhe. Frl. Her- 
lreuli^^.u Luisaj ging gestern in ihrem Spiel er- 
Utten AElse mehr als sonst aus sich heraus, nur im 
Zuvor »? Ee verfiel sie ins Blut- und Wesenlose, 
die khre Darstellung lebendig und kraftvoll.

der Gesichtsausdruck scharf geprägt. 
Ä öna,."  erzielte sie eine tiefere Wirkung. Herrn 
^ n n ^ -(A rzt Conti) Lot sich Gelegenheit, sein 

^kraftvoller Zeichnung seiner Nolle zu be-
wie wirksames Minenspiel 

err Schröder (Serpieri) gefielMtz s," wn aus. Herr Schröder (Serprerr) gefiel 
Leist!,^^ndte und prägnante Darstellung. Eine 
Als E ,  von Distinktion bot Frl. J ta l (B ianca). 
K g-sMter Peppino bewährte Herr Wartens die 
Z»fM ,^ te n  Vorzüge einer ernsten, eindrucksvollen 

ÜA und Interpretier»««
Rosalinde sei F rl 

êr Frl. Dobrowski lo ^ .^
' s^Erung (Herr Sommer) krnn man einver-
v̂eiwas Warum aber trug man die Verletzte 

^  Zimmer? Man hätte sie gleich in
"onssaal bringen sollen. Das Haus war

^te 11̂ * ausverkauft. ^  Beifall nach dem ersten
nach dem zweiten und dritten stark.

G

, y Aissenschast und Kunst.
des in Rom. Freitag früh hat aus An-

Ne -L .^0. Geburtstages Verdis auf dem Kapital 
k 'M ..s ta t tg e fu n d e n , der unter anderen der 
Mps »Zur Unterricht Tredaro, das diplomatische 

^Horden und hervorragende Vertreter von 
uud, Literatur beiwohnten. Gedenkreden 

-Rinister Credaro und Bürgermeister

^  ^ffsrin-Elisaveth-Denkmal in Wien. 
Vlindengaffe in Wien wurde ein 

^l^lisabeth-Denkmal für das Elisabeth- 
llt. I n  dieser Anstalt stand bisher 

h°,^dell der Kaiserin, das von Professor 
.ie. Ruf dessen Veranlaffung ist das 

in Marmor ausgeführt worden, 
p? ^lz^Erlichen Einweihung war Erzherzog 
o die Gemahlin des Erzherzogs Leo-

°^tor, als Eönnerin des Institu ts zu-

5^« iIheater und Musik.
Zule", eine Bühnenarbeit

erwies sich bei der Uraufführung im
Karl
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Das Bild, das wir von unserem Außenhandel 

für die ersten 10 Monate (Jan u ar bis Oktober) 
des laufenden Jahres erhalten, offenbart sich 
darin, daß die Einfuhr, die in den letzten drei 
Jahren von 1910 bis 1912 enorm gewachsen 
war, jetzt auf vorjähriger Höhe stagniert. S ie ist 
sogar um ein paar Millionen kleiner als da­
mals, speziell bei Wolle und bei Eisen zeigt sie 
einen Rückgang. Dagegen hält die Steigerung

der Ausfuhr unvermindert an, sie war im Ok­
tober um 71 Millionen (im September um 53 
Milk. Mark) größer als im Vorjahre, und die 
Ausfuhr der ersten 10 Monate 1913 übersteigt 
die des gleichen Zeitraumes 1912 um 1095 Mill. 
Mark. I n  dieses P lu s  teilen sich die verschiede­
nen Produkte der Industrie und des Acker­
baues.

Deutschen Schauspielhaus in Hamburg als ein  ̂Cassagnac seine Herausforderung an Forst-
realistisches Bauerndrama, in dem sich starke Ak­
zente der Leidenschaft finden. D as Stück erzielte 
eine tiefe Wirkung.

ManllinsaltistkS.
( G e g e n  d i e  F r e m d e n l e g i o n . )  

F r e ita g  fand in B e r lin  eine zahlreich besuchte 
V ersa m m lu n g  d es denlschen S ch n tzverb an d es  
gegen  die französische F re m d en le g io n  statt. 
E in  eh em aliger K orp ora l der F re m d en le o io n ,  
der achtzehn J a h r e  in ihr ged ien t hat, C h r i­
stian W o lf , e n tw a r f ein  leb en d ig es  B ild  von  
a ll dem  J a m m e r  und E len d , d a s  die A n g e ­
h örigen  dieser T ru p p e  z»  g e w ä r tig e »  haben. 
N ach statistischen A n g a b e n  sind b is  setz« 
2 0 0  0 0 0  D eutsche der F re m d en le g io n  zum  
O p fer g e fa lle n . —  D iese Z a h l entspricht 
z w e i kriegsstarken A rm eek orp s. —  D er U n ter­
p rim an er J ü n g e r  a u s  H a n n o v sr , S o h n  d es  
B erg w eik sb esitzers D r. J ü n g e r , lern te einen  
A g e n te n  der F re m d en le g io n  kennen, der ihn  
anscheinend für diese g e w a n n . I n  einem  
B r ie fe  a u s  M a r se ille  te ilte  er den E ltern  
m it, daß  er sich in  M a r sa ille  nach A lg ie r  
eingeschifft habe. D ie  E ltern  w a n d te»  sich an  
d a s A u s w ä r t ig e  A m t in B e r l in ,  d a s  die 
deutsche B otsch aft in P a r i s  b eau ftrag te , bei 
der französischen R e g ie r u n g  die A u s lie fe r u n g  
J ü n g e r s  in  die W e g e  zu le iten .

( N a c h s p i e l  v o n  Z a b e r n . )  I n  Z o ­
bern sind F r e ita g  der F e ld w e b e l B a ille t t  und  
n eu n  S o ld a te n  in U n tersu ch n n gsh aft g en o m ­
m en w o r d e n . D ie  V erh a fte ten  sind lau ter  
Elsässer. E s  h an d elt sich hier wahrscheinlich  
» m  die L eu te , d ie M itte ilu n g e n  über die 
V o r g ä n g e  in  der In str iik tio iisstim d e  d es  
L e u tn a n ts  v o n  F orstn er  an  die Oeffentlichkeit 
gebracht und  die ihre Unterschriften u nter den 
P r o te s t  im  „E lsässer" gesetzt h aben . —  D er  
R edak teu r d e s  „ Z a b eru er  A n z e ig e r s"  ist vor  
d a s  N e g im e n tsb u r e a u  g elad en  und e s  ist ihm  
n a h eg eleg t w o r d e n , die Z a b ern er  A n g e le g e n ­
heit in  an derer W eise zu  erörtern  a ls  b ish er . 
E r h at d a s  ab geleh n t. —  A u s  bester Q u e lle  
v er la u te t, daß  d a s  von  O berst von  N eu ter  
vom  2 . O berrheinischen In fa n te r ie -R e g im e n t  
N r  9 9  eingereichte A bschiedsgesuch von  seiner 
M a je s tä t  nicht g en eh m igt w ord en  ist. —  D er  
K o m m an d ieren d e G en era l d es  1 9 . A r m ee­
korps in S tr a ß b u r g  hat, nach der K ö ln . Z tg .,  
den T ru p p en  ein en  B e fe h l b ek ann tgegeb en , in 
dem sie m it den strengsten S tr a f e n  bedroht 
w erd en , fa l ls  sie e tw a ig e  B esch w erd en  aus ein em  
an deren  a ls  dem  vorsch r iftsm äß igen  W e g  
vo rb rin g en . —  D ie  Z w ijch en fä lle  in Z a b e r»  
haben zu  einem  Z m ischenfall in  P a r i s  g e­
führt. B o n  P a r i s  a u s  ist e in s  F o rd er u n g  
an  den L eu tn a n t von  F orstn er  er g a n g e n .  
P a u l  de C assagm ic, ein er der H era u sg eb er  
der „ A u to r ile e " , der S o h n  d es  bekannten  
verstorbenen  bonarpatistischen F ü h r e r s , richtete 
am  1 7 . N o v e m b e r  ein en  B r ie f  an  L eu tn a n t  
von  F orstn er , in  dem er ihn a ls  französischer 
R eserveo ffiz ier  zn m  Z w eik n m p f für die a n g e b ­
liche B e le id ig u n g  der französischen F a lm e  
h eran s!o> d erle . D e r  B r ie f  kam » N  ieoffnet 
an  den A b sen der zurück, u nd  F r e ita g  hat

ner telegraphisch w ied erh o lt und h in zu gefü gt, 
er erw arte  die A n tw o r t d es  deutschen O ffi­
z ier s  für S o n n a b e n d  M itta g . D a s  T eleg ra m m  
schließt m it den W o r t e n : „ D iese  Depesche 
richtet an  S i e  die F r a g e , ob S i e  I h r e  U n i­
form  beschim pfen, oder die F o lg e n  I h r e r  
B ü b e r e i uns sich neh m en  w o llen ."  B i s  zur 
S tu n d e  ist d a s  T e leg r a m m  natürlich u n b e­
a n tw o rtet geb lieb en .

( G e r ü ' s t e i n s t u r z  i n  P r a  g.) I n fo lg e  
e in e s  S a iid ru tsch es  stürzte d a s  G erüst e in es  
N e u b a u e s  ein  und begrub m ehrere A rbeiter  
u n ter sich. S e c h s  leicht verletzte w u rd en  ge- 
rettet. V ie r  L eu te liegen  noch u nter den  
T rü m m ern . A n  den A u frä n m u n g sa rb e iten  
b ete iligen  sich u ngefäh r 2 0 0  S o ld a te n .

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B u d a p e s t  e r  
A  » w a l t  s .)  E in  ju n ger , sehr ta len tier ter  
A n w a lt  D r. M a ta i  hat sich in, B e r a tu n g ssa a l  
der A dvokatenknm iner zu  B u d a p est erschossen. 
D er G ru n d  ist fin an z ie ller  R u in . M a t a i  hat 
auch ein  M ilü ä r b ta tt  ge leitet. B e i  dem  T o ­
ten w u rd en , nur 3 0  K ron en  gefu n d en .

( A u s  S e e n o t  g e r e t t e t . )  D ie  R e t ­
tu n g ssta tio n  M e lln e r a g g e n  te le g ra p h ie r t:  A m  
2 2 . N o v e m b e r  v o n  ein em  russischen S e g e l ­
schiff, gestrandet bei F ö rstere i, m it H o lz  v o n  
N e v a l,  zw e i P e r so n e n  gerettet durch den R a -  
ketenapparat und  sechs P e r so n e n  durch d a s  
R e ttu n g s b o o t  der S t a t io n .

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e u t s c h e n  
i n  O d e s s a . )  D e r  Deutsche Friedrich M a -  
m ot in O dessa h at sich am  S o n n a b e n d , nach­
dem  er durch B e tr ü g e r  sein  g a n z e s  V e rm ö g e n  
verloren  hatte , vor  e in en  P e r jo n e n z u g  g e ­
w o rfen  und w u rd e getö tet.

gemacht hat, wird von der Pythia mit einer böse« 
Prophezeiung erbarmungslos gezüchtigt, und noch 
schlimmer ergeht es Österreich, kurz: der Dreibund 
sei vor Mme. de Thsbes auf seiner Hut. I n  Deutsch­
land gibt es Unruhen und ein „sensationelles Ver­
schwinden", ähnlich in Österreich und Ita lien ; 
Belgien „hat länger bestanden als es noch bestehen 
wird", und nur König Alfons, der sich in letzter Zeit 
gegen die Franzosen so liebenswürdig erweist, hat 
nichts zu fürchten. Auch der Valkankrieg geht weiter. 
Allein die Pythia der Pariser richtet ihren Seher­
blick bisweilen auch auf bescheidenere Dinge, und so 
verkündet sie uns wenigstens gutes Wetter, viel 
Sonne, ein schönes FrM ahr, neue Moden, die Krino- 
line und viele andere Herrlichkeiten, auf die sich die 
Pariser bereits von Herzen freuen.

Humoristisches.
(E r  w e i ß  Be s c h e i d . )  „Ein halber Taler!" 

rief ein Ausländer seinem Droschkenkutscher zu. „das 
ist doch Schwindel!" — „Es ist die reguläre Taxe," 
erwiderte der Droschkenkutscher, „aber ich sehe, daß 
Sie hier fremd sind, und darum werde ich S ie für 
eine Mark fünfzig fahren!" — „Gut!" rief der 
Fremde, „mich zu betrügen ist eben nicht möglich!"

Gedankensplitter.
Der Unglückliche fragt immer: „Warum bln ich 

unglücklich?" Der Glückliche fragt nie^ „Verdiene 
ich mein Glück?"

Milieudramatiker wollen aus dem Elend der 
Welt — Geschäfte machen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

_________ H a m  b ü r g .  24. Novem ber.

( W a s  M m e .  de  T h e b e s  f ü r  1 9 1 4  p r o ­
p h e z e i t . )  Die Jahre kommen und gehen, aber 
alljährlich erhebt die Pythia der Pariser, die in 
Frankrich allgemach berühmt gewordene Mme. de 
Thebes, ihre Stimme, um der Welt ihr Schicksal für 
das nächste Jahr vorauszukünden. Die Zeit, da dies 
stets geschieht, ist jetzt wieder da: und mit ihr Mme. 
de Thebes mit einem ganzen Sack voll Prophe­
zeiungen. die mit Eifer uich Ernst von der Pariser 
Pres e ausführlich erörtert werden. Im  vergangenen 
Jahre hatte die Pariser Pythia in der Tat den 
Valkankrieg vorausgesagt, und die übrigen Prophe­
zeiungen sollen sich noch erfüllen;, denn das prophe­
tisch-astronomische Jahr umfaßt stets die Zeit vom 
und bis 21. März; also hat das Schicksal noch 4 Mo­
nate Zeit, um die vorjährigen Prophezeiungen der 
Mme. de Thebes zu erfüllen. Diese vier Monate 
sollten nach ihrer Voraussage einen deutsch- 
französischen Wastengang bringen, der-— soviel war
die Pariser Pythia ihren Lauschern schuldig — naürr- 
lich mit einem gewaltigen Triumphe unserer gallischen 
Nachbarn enden wird. W as wird dann folgen? 
Mme. de Thebes hat jetzt die Entscheidung über 1914 
gefällt. Die Welt bleibt im Kreise des Mars, jedoch 
in einer Konstellation mit dem Saturn und nicht 
mit dem Monde, fodaß schwere blutige Zeiten kommeir 
Zeiten, die Frankreich mit Ruhm und Erfolaen 
überhäufen werden, trotz allen B lutes und aller 
Tränen. 1914 wird ein „ruhmreiches Jahr unter 
ruhmreichen Jahren, die vorausgingen; ein Jahr des 
Unfriedens und dann des Friedens, ein Jahr des 
Hasses, das als Jahr der Liebe endet; ein Jahr der 
Zerfleisckung zwischen den Völkern Europas, das als 
ein Jahr der Verständigung enden wird". D as hieße, 
in die Sprache gewöhnlicher Sterblicher übersetzt: 
einen Zusammenbruch Deutschlands. Auch Italien, 
das sich in letzter Zeit bei den Franzosen mißliebig
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 764,4 S O Dunst 02 — vorw. heiter
Hamburg 706,5 O SO molkig - 1 — vorw. heiter
Sw lnem üude 768.8 S O Nebel 01 — vorw. heiter
Neufahrwasser 768,9 W woltenl. 02 — ziem l. heiter
M emel ?67,8 NO Dunst 03 — meist bewölkt
Hannover 765,6 S O bedeckt 01 — meist bewölkt
Berlin 768,0 S O bedeckt — — meist bewölkt
Dresden 766.1 O heiter — — zieml. heiter
B reslau 769,3 S O bedeckt 01 — meist bewölkt
Bromberg 769,5 W bedeckt 03 — meist bewölkt
Danzig — — — — — —
Metz 762. l ONO bedeckt 07 — meist bewölkt
Frankfurt, M 763.0 NO bedeckt 06 — meist bewölkt
Kar sruhe 762,3 N O bedeckt 06 — zieml. heiter
München 763,1 W Nebel 04 o.< zieml. heiter
P aris 783,7 N W bedeckt 07 — nachm. Ried.
M ssingen 762,9 W S W Nebel 07 0.4 nachts R ied.
Kopenhagen 768,8 W Nebel 04 — meist bewölkt
Stockholm 768,0 — Nebel — — vorw heiter
Haparanda 769,4 — Nebel - 1 1 — G ewitter
Archangel — — — — — nachts Ried.
Petersburg 763,7 N N O wolkig — — zieml heiter
Warschau 769,4 N N W molkig 02 — zieml. heiter
W ien 765,9 S S O Regen 0.4 vorw. heiter
Rom 764,7 S O bedeckt 12 0.4 vorw. heiter
Krakau 770,1 ONO bedeckt 61 — meist bewölkt
Lemberg 76^,6 W S W bedeckt 02 — meist bewölkt
Hermannstadt 769,9 W heiter - 4 ,— zieml. heiter
Belgrad — — — — — meist bewölkt
Biarritz 764,0 S bedeckt 09 12,4 Gewitter
N izza — — — — — anhalt. Ried.

W e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Dienstag den 2L. Novem ber! 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfrost.

25. Novem ber: Sonnenaufgang 7.40 Uhr,
Sonnenuntergang 3.53 Uhr. M K M
M ondaufgang
M ondnntergang

4.09 Uhr.
2.09 Uhr,

Scotts kmulsion 
M  M per uns Seist.

Daß Scotts Emulsion bei Kindern, die in der Ent. 
Wicklung zurückgeblieben sind, ausgezeichnet wirkt, hat mir 
der Erfolg bei meinem IV2  jährigen Söhnchen Josef be­
wiesen. Vorher gegenüber seinen Altersgenossen in allein 
zurück, holt er jetzt alle ein, nachdem er eine Zeitlang 
regelmäßig Scotts Emulsion genommen hat. Nach 
4 Flaschen lernte er stehen, begann bald zu laufen und 
in jeder Weise zuzunehmen. Sein Aussehen ist prächtig 
und seine geistige Entwicklung bemerkenswert. Ich weise 
überall darauf hin, daß hauptsächlich Scotts Emulsion 
diesen Umschwung herbeigeführt hat.

Lraar (Rhld.), 12. Nov. 1912. (gez.) Joh. Dreck».

D aß  S c o tts  Emulsion außer der körperlichen 
auch die geistige Entwicklung der Kinder beeinflußt, 
ist schon häufig festgestellt worden; selbst bei S ch ul­
kindern hat man es bemerkt. S c o tts  Emulsion  
ist ein wirksamer Nährstoff in der Hauptsache aus 
Lebertran bestehend mit einigen Zusätzen, die schmack­
haft und leicht verdaulich machen. D ies  sind die Haupt­
vorzüge von S c o tts  Emulsion gegenüber gewöhn­
lichem T ran.

Aber Scotts Emulsion mutz es sein.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verlaust 

uud zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott L Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Gehalt, ca.: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzeri»
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphoSphorigsaureS Natron 3,0, 
puls. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 12H0tz 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-> Mandel- mrd 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

das echte T r . Oelker'S Backpulver ist lOOmMonensach bewährt, und

ve. Ostksr's k srsp ts
sind in der eigenen Versuchsköche der Fabrik sorgfältig ausprobiert. Daher  
die ständig wachsende Vorliebe der Hausfrauen für D r. Detker'S F a b r ik a te !

M au Versucher
Dr. OeLker's Gewürz-Kuchen.

Z u t a t e n :  L50 g Butter, 375 g ('/, Pfd.) Zucker, S
da? Weiße zu Schnee geschlagen, 500 s  Weizenmehl 1 Päckchen 
von D r. Oetker'S .Backin", 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Messer»

8 Korinthe^spitze voll geniahlene Nelken, 50 g Sukkade, 1! 
S Eßlöffel voll (50 x) Kakao. V, bis -/« Liier Milch.

den Eierschneee. Fülle die Masse i» die gefettete Form und backe den 
Kuchen in rund U /, Stunden.

A n m e r k u n g :  Mau gibt zu dem Teich soviÄ Milch, daß er 
dick vom Löffel fließt.

W
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lnkolgs NsmSrktung clurck ksusr
dleidt mein

M a n u G a l r l » » - - ,  I N o i I v « » a i » » n -  u n r i i  l l a m e n - I l o n ß e l r l i o n s - L e s e k s s i
111 pirma:

, 1 .  L « 8 8 v 1  < « » . .  UlAdetlisIl., w  kmlszls.,
e in ig e  l e g «  g « s c > H lo 8 8 e n !

Lsv-Il §NvniT«sk!»lek bitts msins ^vsrts Knriäsaülli't, Idisa voiMvÜAev pünl^ank iv 6sm Usnnkaktur-,
Av4«7s«reü- lurä V»MSL - LontvkLlolls - bvsoüäkt moüiss Vaters, m Virwa

d e s o i 'F d i  2U  v o l l s l l .

Mit vor2ü§1ielisr Hoaliaelitunss ^siolmst

1. KS88S> L  ( v . , IMg-hor: I s k s n n  5 v p n i e v 8 i u
. X D ^L^M M L Ä -

Belanntmachung.
Wegen Nmz«gs nach dem Hinter- 

tzeMrrtzs Lrr Miushsstz in der Csp« 
-enn'kusstratze bleibt die städtische 
Volksbibliothek in  der Knaben- 
Mittelschule vom 1. Dezember d. 
JS.ab bis aus weiteres geschloffen.

Diejenigen, welche Bücher der 
Bibliothek entliehen haben, werden 
ersucht, diese

Westens bis zilis R  MeinSkl
zurückzubringen.

Thorn den SZ. November 1913.
Der Magistrat.

Am
Donnerstag den 27. Nov. d. Js.,

vormittags 10st, Uhr,
«erde ich in Josephat bei Wrotzk, fotgend« 
Gegenstände, a ls :

1 Drillmaschine
ferner im  Anschluß daran in KollaL- 
M SH ke:

1 Scmschmeitt.
1V Läuferschweins,
1 kl. Staken Gerste,
1 Miete Wracken

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung versteigern.

M O S S r ,
Gerichtsvollzieher in G o l lu b .

Wenn Sie an Hexenschuß und Rheu­
matismus leiben und alle nenen und alten 
M itte l dagegen erfolglos angewendet 
haben, so versuchen Sie

vesun's
(SPÄNSP
ein einfaches, aber sicherwirkendes M itte l, 
das in allen Apotheken zu haben ist. M an 
achte auf die Bezeichnung IZL - r n n  8 
O rrp s iu L L Z r und weise alle nicht so be- 
zeichneten Pflaster zurück. Viele Dank- 
schreiben.

Bestandteile: Rss. ^LvL-IlAsttede-I^raeb.
OLpsio! imb U ^rrkL.

Preis 1,1V Mark.
V o rrä tig : A nnerr-Apotheke, Mellien- 

straße 92.

Rote Haut
an Händen, Armen oder Gesicht beseitigt 
m it überraschendem Erfolg O be rm e ye r's  

M e d tz tu a l-H e rb a -S e ffe . 
H e rb a -S e ife  s Stück 50 P f., 36 P ro z . 
AersilZrkrteS Vrrtpnrat 1 M. Zur 
Nachbehandlung H erbs-C rem e ä Tube 
73 Pf., Glasdoss 1.80 M. Zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
»sn H ,. A L » L « x , M v L r s r ' ,
M -  N nB 'LS lLLervrLe ;«, K l.  O lrr rrs iK , 

T r a n k s ,  M .  M e r rÄ Z s e rL  
und ^V e k rG n .

Wer richtet jung., strebst Ehepaar

Ges« oder Mole
zum 1. Januar 1S14 ein? gleichviel 
welcher Branche lind Ort. Kaution vor» 
Handen. Angebote unter K ( . Zr an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

«el-Mim
W indsLr. 5. E ingan g  Bäckerstraße.

Anst M  serkimsk ölte». neue
rmd erbitte Postkarte.

MiiiknsihütiSkkki, Biniikstr.lZ, 1.
Empfehle mich zur bist. Anfert. eleg. 

Gesellschaftskl. von 15 Mk. an, Straßen- 
kleider von 7 Mk. an, Kinderkleider von 
2 Mk. an, Blusen von 2 Mk. an, Kostüme 
»on 12 Mk. an. F ü r tadelt. Sitz w ird 
4-rantiert. Frau Otto. M o d is tin .

Offerte in

Z"-1Z" DmimMm

bei 1V 8 M

10°l°
K cka U  Z v k iu iL ,  Um. KIüiMssse 4.

sM!l!tzö S. l-SIÎ U!!
^8 L sE Z T Z tz§ rkS L ' 3 3  u lle  n iO tte rn e n  O e w e d e  u n ä

i L S L ^ -  L M L s  L S D W Z M Z H D R L Z M K V

l)rueI<8Leken LUer

liefert in moderner ^U8tükrun§ 
scknell unä ru msKixen preisen

L .  v o r n b i  o > v s t < i  s c k e  L u c k U r u e l L s r e i ,
ssei-nrpreckei- 57. X s lk A S iN S N S lS .  4 . l-ernsprecker 57.

VdersS erdLWÄK!

O s s c ^ m Q o k ^

D s k Ö m m l i c d k L Ü

v / i s  b e i  
k e s l s r

b l s t ü r b e  t t e r

^Uero. kabr.: UloU. kLrrg.-^erkcc /urgeos L?rw LeQ  Q. 12. d . K o c k

LZKVSS'ZrLZ

M Z Z H Ä Z U M  W G L ß H K ., IG ^ S ^ k Ä ^ S ° z z L ,  M o x ° K .

Oders» erdLwickü

Z  Pfannkuchen s
ff? Thorner Vrotfabeik, Az 
F . , . . _ . _______. » » M .

Alles« ll. öllM.
Edelsteine, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kauft die
Goldwarenwerkstatt von

b .  k ^ e l k u s o k ,
Brückenstraße 14, 1. Et., Telephon 381.

2. Etage Breitestkatze 24,
die zuletzt von Herrn ^ L v L A 'A k v ^ v s lL L

" M n ^z« ka«srn

gebr. Bettgestell. 1 Satz Betten zu 
L  kaufen gesucht. Ang. u. L .  U .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

In  ml'.inlfk»

M S d i »
n°bst schön» W ° H U " N .1 - u E « - - n ^ .E

E tz -W APferdestall nnd Nennsen, 6.^ betrieb^ 
Tischlerei, die 1 5  Iahr-e da od
wurde, ist von sogleich ä"

An Serrenvelr
zu verkaufen (rlljsisches Lammfell) eignet sich für Landwirte u. dergl. Näheres bei 

L*S o«n.ynK LLil, Waldstr. 34.

Bersch. gebr. Möbel:
Nußbaum-Büsett, Kleider- urld Wäsche­
schränke, Spiegel, Tische, Stühle, Bettge­
stelle, Plüsch-Sofa, kleines und großes, 
für Speisezimmer, Trumeaux-Spkegel u.
a. m. zu verkaufen______ Bachestr. !6.

Nach Ende der Jagdsaison verkaufe

8 jährige, dunkelbraune Stnte. ca. 1.70 
Meter groß, hervorragend springendes 
Iagdpferd, unter der Dame und bei der 
Truppe gegangen. P reis 1809 Mk.

LZLSdav»,
kSnigl. Domäne SchlotzSirglau,

Kreis Thorn.

Anen

5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver­
kauft, weil überzählig

Stärkefabrik Thorn.
FZWalM,

2 Low r n u. 70 lfd. Meter Gleis, 60 om 
Spurweite, in gutem Zustande, billigst zu 
verkaufen bei

M. VvnrpILn, Llffornltz,
Post Lulkau. _____

Guterh. Schreibtisch
(Diplomat. Eiche) m it Schreibtischstnhl zu 
verkaufen. Anfragen unter lüL. 1 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Wamn-HW,
sehr gut erhalten, von Hege, zu ver­
kaufen. Zu  erfragen in der Geschästs- 
stelle der „Presse"._____ ___ ____

M» WMMt,
Podgorz. am M a rti, ist vom 1. A pril 
1914 zu verpachten oder unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Nät-eres 

V m S k 1t bei Podgorz, U. K svLer. 
1 schw. G ehrockanzng u . 1 J r in g - 

ttr rg s -B n le w t zu verkaufen
ParksLraße 1S. 2.

d ,U 8 lllV
Bürsten- u. PinseisabnNvtt

SlAlk W W
I n  einer m ittle r-»  S t-d t ^ e E ^  

,elt 27 Jahren gm jzhrl. 
niro ohne K ° » ^ ^ o o  

rommen garant. ^00 / 
oder auch ohne Enmchtuttg^^ Serz- 
oder 1. Januar ^01^
Uebernahiue des ei r 
abzugeben. Z u r Ueberna) 
wenn Reflektant die 
übernimmt, etwa 150 - ^  d

Angebote unter ___
schäftsstelle der „P re f f e ^ ^

M s t t s r  8§s5S'

Aes

>-lS-

E in hochelegai 
fast neues

pjanin»
zu verkaufen bei

HeiligeS-lstst^

1 Nepositorium Mst<
1 Ladentisch. 1 Bufe t .^„k,
rank, 1 Brotregal, r

1 S c h r e ib t "

steht billig zum V e rk a u f

u"d,^ gut«
ZagdlMd' ,'»«
V L -Ä -K r -« . tz Is s t. - M E t
wie neu, z» »rrkauie>>- „  d e r ^ ^  

lagt die G°fcha p 5 U - ^ ^

Ein elektr.
2 ?S.. '! - 3 ° h r  S ^ ' U e r  i,e

vcrkausen. A n ir. un» ^
die Äeschüftsstell-^der ^

' ^ L Ä M
)ie G e s c h ü f ts s te u e ^ ^ - ^  ^MarktbK'

fast neu, billig zu verr.



klr. r?h. Chsrn. Dienstag den 25. November W 3. N . Zahrg.

(Drittes Blatt.)

der konscrvativen Gedanken.
Äbrk r nr bei B. G. Teubner erschienenen 

b > "Das Jah r 1913" steht, und zwar an 
bedeutsamen und inhaltreichen 

E°nss/' ^ne politische Jahresbstrachtung vom 
^ e d e r^ ^ n  Standpunkt und zwar aus der 

s-- Freiburger Professors Eeheimrats 
t z x ^ '^ o n  B e l o w .  Das Ergebnis dieser 
Euch ist umso bemerkenswerter, als
înslnk?^E und besonnene Leute unter dem 

°i°sen'c»^ner unablässig wiederholten tendsn- 
ben ^"rEhnuptung schließlich fest daran glau- 
Uriiss- Entwickelung nach links gehen

und daß sie „selbstverständlich" auch in 
solss/l-En Jahrzehnten so gegangen sei. Eine 
sie Suggestion ist insofern bedenklich, als 

^ e lls  einer frischen, siegesgewisssn 
Ngtig'u'Nlinung iEicht eine gewisse Refig- 
Uuabiî Eine wehmütige Ergebung in scheinbar 

"etliche Dinge treten läßt. Wie wenig 
legv ûla.ß vorhanden ist, das zeigen die Dar- 
^ise ^  Dr. ""n Belows in einleuchtendster 
Eusiv̂ r Sie zeigen, wie Bismarck, um mit dem 
^brroi Sncken zu reden, im Jahre 1878 die 

von neuem zurückdrängte und „unter 
zu den autoritären Grundlagen des 

u>ch ssb.^5 konservativen Kräfte in Wirtschaft 
8vk°^!ellschast bewußt und erfolgreich in die 

die Stelle der manchesterlichen 
d Libsralisinus trat die Einschrän- 
.Er individuellen Bewegungsfreiheit im 

"ulen ^  ^Er Allgemeinheit, Pflege des natio- 
EWußtseins, z. B. in der Kolonial­

er F- Und in der Polenpolitik, Ausdehnung 
politi? 'E tigke it durch die staatliche Sozial­
er U'f."le Verstaatlichung der Eisenbahnen, 
Zeig; uUfdelungspolitik usw. Dr. von Below 
Tr°h>. Eiter, wie die Nationalliberalen unter 
tish^Uä von ihrem linken Flügel diese poli- 
Elts k>?E)Lenkung mitmachten, während die 
!!tig^"Etschrittspartei zunächst in der Oppo- 

Erharrte. Aber was ist jetzt aus dieser 
"Ur n geworden? Man braucht tatsächlich 
^irg^. last ohne Widerspruch von feiten der 
t̂z /̂.uchen Parteien erfolgte Annahme der 

Hseresvorlage von 1913 mit den 
^rpj„'Erigen mühevollen Kämpfen um das 
^ iss^u t zu vergleichen, um den Unterschied 
"üp^u damals und jetzt hell in die Erschei­
ne,, treten zu lassen. Und wenn jemand 

eine derartige Wehrvorlage sei 
N,i i^Uc konservative noch eine liberale, son- 
^  " l̂glich eine nationale Angelegenheit, so

Tiii

Wandlungen.
Novelle von K. E. E e r t h .

----------  (Nachdruck verboten.)
(3. F o rtse tzung .)

^  rechtes Kind war sie doch noch gewesen 
ör "" aber ein wunderholdes! Wie reizend 

sie mit ihren, weißen Zähnen in die

iEe sich später so ganz entfremdet, sich
» g .  ......................................^ _________  . . . . . ..............

^  Wunderlich, daß ihn nachher ihr kindl- 
Êjen, ihre kleinen Launen so sehr abge- 

war es doch gerade ihr unüe- 
!t«n fes Wesen gewesen, das ihn am heftig­
en Dgk, hingezogen hatte.
ŝleh '

EUrhr auseinandergelebt hatten!

.7̂  hingezogen parie.
^  uch später auch gar keine Brücke des

^ ^nZ von ihm zu ihr bauen ließ! 
lag die Schuld?

^  Un'-Û Een ^  wirklich zwei Menschen, die 
d garnicht zu einander paßten, die in 

^E!ch,.^Ersten Wesen grundverschieden von-

Ê lienn das Gefühl das sie so sehr zuein- 
T'rhi.^dSetrieben, wirklich nur im äußeren 
SEz hh'""eil gewurzelt? Hatte der geheime 
'E ^ ^ T s e le n , den sie zu verspüren gemeint,

^>rp sich mit der Hand über die

müßigen Gedanken jetzt, da seine

a'b l-attc ihm ihren Haß ihre Verachtung
da, Jeschleudert-------zürnte er ihr ar ch

hlu.f'Eligen Aufregung wegen nicht-------
E? ihxx Worte nicht ungosprochcn

darf man wohl darauf erwidern, daß das im­
mer so gewesen ist, und daß der Freisinn trotz­
dem jahrzehntelang dem Reiche verweigert hat, 
was des Reiches war. Wenn aber trotzdem noch 
ein Zweifel übrig bleiben sollte, so braucht man 
nur daran zu erinnern, wie Eugen Richter 
Deutsch-Südwestafrika nicht etwa dem Meist­
bietenden, sondern dem Wenigstfordernden 
überlassen wollte, wie scharf von der Linken 
gegen die Politik der Dampfersubventionen 
protestiert wurde und wie vollständig ableh­
nend der Freisinn sich lange Zeit gegen die 
Sozialpolitik verhielt, in der er nun freilich 
eher des Guten zu viel tut. So kann Dr. von 
Below feststellen, daß der Sieg der konser­
vativen Gedanken zwar noch nicht vollständig 
ist, daß sie aber unzweifelhaft einen gewaltigen 
Sieg errungen haben, und daß sich keine bürger­
liche Partei ihrer Anziehungskraft entziehen 
kann.

Es versteht sich nun von selbst, und v. Below 
weist ausdrücklich darauf hin, daß dieser sach­
liche Sieg für die konservativen Parteien als 
solche insofern keine reine Freude bedeutet, als 
die anderen Parteien aufgrund der vollzogenen 
Wandlung jetzt manche Wählerkreise an sich zu 
ziehen vermögen, die ohne diese Voraussetzung 
den konservativen Parteien zugefallen wären. 
Und dasselbe gilt begreiflicherweise von den 
zollpolitischen Gegensätzen, die sich so abge­
schwächt haben, daß die Möglichkeit einer Be­
seitigung des Zollschutzes für die Landwirtschaft 
höchstens noch von einem halben Dutzend ver­
bohrter Nichtsalsfreihändler als mumifiziertes 
Ideal betrachtet und verehrt wird, während 
die Einsicht in die sachliche Notwendigkeit die­
ses Zollschutzes allmählich sogar in sozialdemo­
kratische Kreise eindringt. Aber wenn so die 
Parteierfolge mit den moralischen und intellek­
tuellen Siegen nicht vollständig Schritt ge­
halten haben, so ist es doch immerhin ein stolzes 
und erhebendes Bewußtsein, daß die politischen 
Wandlungen des deutschen Bürgertums in den 
letzten Jahrzehnten im großen und ganzen 
einen Sieg konservativer Ideen bedeuten, und 
man sollte meinen, daß diese Tatsache jedem 
Vaterlandsfreund zu denken gäbe und ihn ins­
besondere auch darüber tröstete, daß die müh­
sam Belehrten und Bekehrten sich jetzt, wie sie 
so gerne tun, als Generalpächter des Patriotis­
mus aufspielen!

Doch weiter noch verfolgten Wegner seine 
Gedanken.

Daß er früher nie über sein Eheleben nach­
gedacht — sich besonnen ha tte -------wo es viel­
leicht noch an der Zeit gewesen wäre.

Früher!
Als ob er früher auf sich und sie geachtet

als ob er früher —-----überhaupt nachgedacht
hätte!

Dazu hatte er doch keine Zeit gehabt.
Er mußte doch leben-------genießen und —

für den Fehlgriff bei seiner Ehe Betäubung. 
Vergessen suchen!

Bon seinen Gedanken umsponnen, stürmte 
Wegner weiter, so wenig des Weges achtend, daß 
er beinahe mit einem Passanten zusammenge- 
rannt wäre.

„Holla!"
„Pardon!" murmelte Wegner. den Hut 

lüftend.
Zu gleicher Zeit fühlte er sich heftig am 

Arme gepackt.
„Anton! Anton Wegner! Bist du denn das 

wirklich? Wie kommst du hierher?"
Wegner taumelte im ersten Schreck fast 

zurück.
Seit seiner Verarmung hatte er keinen sei­

ner früheren Bekannten und Freunde wieder­
gesehen, j a ------------er vermied es absichtlich,
mit ihnen zusammenzukommen.

Und jene Freunde baten das gleichfalls.
Sie hatten einander nun nichts mehr zu 

geben, lebten jetzt in grundverschiedenen Lebens­
sphären -------ein Au'ammentreffen wäre für
beide Teile gleich peinlich gewesen, a lso -------
kannte man sich eben nicht mehr.

schule und Uulericht.
Bemerkenswertes über die höheren Knabenschulen 

in Deutschland. Unter den 1025 höheren Knaben­
schulen in Preußen sind 337 humanistische Gymnasien 
und nur 163 Realschulen. Die wirtschaftliche Ent­
wickelung Deutschlands hat ein starkes Verlangen 
nach realist.scher Bildung gezeitigt, dem besonders in 
den äußer-preußischen Staaten Rechnung getragen 
worden ist. Bayern zählt 48 Gymnasien und 46 Real­
schulen. Sachsen 19 Gymnasien und 43 Realschulen. 
Württemberg 18 und 17, Baden 18 und 23. I n

Schüler auf humanistischen Gymnasien. 146 000 auf 
Realgymnasien und Oberrealschulen, zirka 90 000 auf 
fechsklassigsn Realschulen. Gar oft ist die Schüler­
zahl höherer Knabenschulen, namentlich in kleineren 
Städten, so geringe, daß der Kostenaufwand für den 
einzelnen Schüler sich kaum rechtfertigen läßt. I n  
Schwedt (Oder) wird das humanistische Gymnasium 
—laut statistischem Jahrbuch für höhere Schulen pro 

1912/13  —  von 101 Schülern besucht. Die preußische 
Unterr'chtsverwaltung will den Staatszuschuß von 
18 660 Mark entziehen, weil sich solche Opfer für die 
geringe Schülerzahl nicht rechtfertigen lassen, und hat 
Verhandlungen mit der S tad t gepflogen. Die Stadt 
zahlt an den S taa t 43 104 M ari für Unterhaltung 
des Gymnasiums und will sich zunächst abwartend 
verhalten. Wird der Staatszuschuß entzogen, so hat 
die S tadt aus der Gemeindekasse 6 1 7 9 4  Mark zu 
zahlen' eia Gymnasiast würde aus Stadtmitteln 
616 Mark Aufwendung erfordern. Ähnlich ist die 
Sachlage in anderen Städten. Das Gymnasium in 
Wittstock erfordert bei 121 Schülern 58 350 Mark. 
dasjenige in Friereberg in der Neumark (123 
Schülers 35 400 Mark und Freienwalde (Oder) 
49 940 Mark Staatszuschuß bei 134 Schülern. Em 
Gymnasiast in Wittstock kostet dem Staate 565 Mark. 
Hierzu kommt noch der Zuschuß der S tadt der für 
16 257 Mark für Freienwalde 14 500 Mark und für 
Friedeberg 18 000 Mark beträgt. Das Gymnasium 
in Luckau mit 90 Schülern erfordert 50 200 Mark 
S taats- und 1 0 1 7 9 ' Mark Gemeindezuschuß. 
Ein Gymnasiast kostet 671 Mark! — I n  Kreuznach 
ist die Realschule wegen der geringen Vesuchsziffer 
nicht lebensfähig. Die Stadtverordneten hatten ihre 
Auflösung beschlossen. Der Unterrichtsminister ge­
nehmigte dieselbe unter der Bedingung, daß statt 
ihrer eine Mittelschule eingerichtet wurde. Daraus 
wurde beschlossen, mit dem Minister in neue Ver­
handlungen einzutreten. I n  den genannten Städten 
ist die Schülerzahl völlig unzureichend. Die Unter­
haltungskosten der Schule sind zu hoch. I n  T h o r n  
sind Schüler so reichlich vorhanden, daß das Gebäude 
zu deren Aufnahme unzureichend ist und Aufnahme­
gesuche abgelehnt werden müssen.

Zeitschriften- und VScherschan.
„ R a n  a n  d e n  F e i n d ! "  V om  K am pf und T o d  

auf S e e  von G ra f  V ernstorff, K orvettenkap itän  a. D . 
P r e is  kart. 2 M k., geb. 3  M k. C. F .  A m elang s V erlag  
in Leipzig. —  D e r bekannte M arineschriftsteller h at in dem 
schmuck ausgestatteten  B a n d  eine A nzahl prächtiger Skizzen 
vereinigt, d ie an  Frische, Schneid und  Lebendigkeit ih res-

Und nun heute diese Begegnung.
Wegner erkannte im ersten Schreck den Frem­

den garnicht. Es war ein ehemaliger Schul­
kamerad ------ Felix Gantzer.

Die Leiden hatten sich nach der Schulzeit völ­
lig aus den Augen verloren. Eantzer hatte  stu­
diert, und Wegner war in das Bankhaus seines 
Vaters eingetreten. Nun standen sie sich nach all 
den Jahren unvermutet gegenüber.

Wegner hatte sich gesagt.
„Felix----- du? Bist du jetzt in Berlin?"
„Jawohl — habe mich hier als Arzt nieder­

gelassen ---------- Nervenarzt, lind du?"
„Ich bin seit vier Wochen Lei „Taube -u. To." 

als Buchhalter angestellt."
Gantzer schob plötzlich seinen Arm in den des

Freundes. ^
„Ich habe von deinem U n g lü c k  gehört, An­

ton! Laß uns nicht weiter davon reden — — es 
führt doch zu nichts. Nur sagen will ich dir — 
— bist doch ein ganzer Mann, Anton!"

Wegner seufzte. „Leicht ist es mir nicht ge­
worden, F elix !------ Wenn du wüßtest, was ich
an Demütigungen in all dieser Zeit durch­
machen mußte! N a ------ es ist vorbei! Du hast
ganz recht, über geschehene Dinge zu reden, ist
zwecklos. Und jetzt----------- " er straffte sich
„ich will mir die Achtung der Welt schon er­
zwingen, Felix!"

„Dazu gehört nicht so viel. als du denkst, 
Anton. Jeder rechtschaffen Strebende genießt 
Achtung------------ also auch du!

Aber sag', wie geht es deiner Frau? Ich 
hörte auch, daß du verheiratet bist."

„Meiner Frau ------- " Wegner blickte trübe
vor sich hin, „sie war schwer erkrankt damals —

gleichen suchen. Alle die G efahren, die dem S eem an n  
begegnen, tre ten  u n s  m it einer Anschaulichkeit entgegen, 
wie sie n u r  ein talen tvo ller Schriftsteller und a lte r S e e ­
soldat zugleich schildern kaun. W ir erleben die spannend 
erzählten  Geschichten alle m it. V on besonderem In te resse  
sind die glänzend beschriebenen Leistungen und G efahren  
der m odernsten W affen und Hilsswafsen,^ der Schiffsge­
schütze, T o rp e d o s , Seem inen  und Luftschiffe. W a s  d as  
Buch aber besonders w ertvoll macht, das  ist die ideale, 
hohe Auffassung des B erufes  und die d a ra u s  entspringende 
heldenm ütige, pflichlerfüllte G esinnung. Solche Bücher, 
die den persönlichen M u t  und die selbstlose H ingabe an  
den Nächsten oder an  d as  große G anze lehren, tun  u n s  
heute besonders not. W ir möchten d as  Werk, d as  nicht 
n u r  jedes S eem ann - nud S o ld a tenh e rz  erfreuen, sondern 
allgem eine Beachtung finden w ird , deshalb  auch gern in 
der H and  der reiferen J u g e n d  sehen. Skizzen wie z. V . 
„ D a s  V o rb ild "  wirken direkt erzieherisch. D a s  Buch w ird  
sicherlich seinen W eg machen.

I  u g e n d e r  i n n e r  n n g e n  e i n e s  a l t e n  
M a n n e s .  (W ilhelm  von K ügelgen.) B illige  Geschenk- 
ausgabe. 7. A uflage. M it  dem B ild n is  des V erfassers 
(H eliogravüre), 16 A bbildungen und  einem ausführlichen  
V or- und N achw ort. 428  S e ite n  80, geheftet 2 M ark , 
Leinenband 2 ,50  M ark , H albfranzband  m it NotfchnitL 
4 ,20  M ark . C hr. Belsersche V erlagsbuchhand lung , S t u t t ­
g art. —  E in  längst a ls  vorzüglich bekanntes Buch, d as  
m an  in  recht vielen F a m ilien  sehen möchte. E ine Lektüre, 
wie m an  sie nicht leicht besser tr if f t:  fesselnd b is  a u s  Ende. 
m it lebendigem  H in te rg ru n d  (Knechtung D eutschlands durch 
N apoleon und B efreiungskriege), durchweht von w a h rh a ft 
from m er G esinnung und  bestrahlt von feinem  H u m o r. 
A n der w undervollen  H eliogravüre  des V erfassers, kann 
m an  sich nicht satt sehen und an  dem Buche m it seinem 
kulturgeschichtlich so reichen I n h a l t  kann m an  sich nicht 
satt lesen. W er fü r seine M nsestnnden ein Buch sucht, 
das  ihm  m ehr a ls  flüchtigen G enuß  bietet, der greise zu 
diesem. D e r 7. A uslage w urde ein gefälliges F o rm a t  
gegeben und fü r  den Druck eine deutliche S ch rift m it 
breitem  S c h n itt  benützt. D em  köstlichen Buch w ird  die 
neue gediegene A u ssta ttu n g  und  der sehr billige P r e is  
w eiteren  reichlichen E in g an g  verschaffen. M a il  verlange 
die A u sgabe  B elser m it H eliogravüre .

B o s c h e n , G ü n t h e r ,  K r  i e g s  e r  i n  n  e r  u n - 
g e n  1 87 0 /7 1 . A u sgew äh lt vom  O ld en bu rger P rü fu n g s ­
ausschuß fü r Jugendschriften . M it  24  A bbildungen und 
6 Kartenskizzen. Hübsch geb. 1 ,50  M k. G erh ard  S ta ll in g , 
V erlagsbuchhand lung , O ldenburg  i. G r . —  H ier zeigt ein 
M itkäm pfer des glorreichen K rieges, bei dem er von A nfang  
b is zu Ende d a b e iw a r e n  w a h rh a ft volkstüm licher Weise, wie 
es d am als  zug ing. E r  ü bertre ib t n irgen ds und  erzählt 
n u r , w a s  er selbst gesehen h a t. wie ihn, ielbst bei all diesem 
Aus und Ab von F re u d  und  Leid zum  M u te  w ar. 
deshalb  stellt die m eisterhafte Boschen'sche E rzäh lu ng  ein 
hervorragendes D okum ent a u s  der g roßen  Z e it d ar, d as  
jedem W issensbereicherung und G enuß  bietet. V o r allem  
Misere J u g e n d , die fü r  packende Sch ilderungen  so sehr zn 
haben ist, kommt hier in gutem  S in n e  zu ihrem  Recht. 
S ie  e rh ä lt ein w ah rh e itsg e treu es  B ild , w ie es im  K riege 
zugeht, wieviel N o t nud E n tb eh ru ng en , wie manche F reud e  
er den S o ld a te n  b ringen  kann. D a s  Buch, d as  sich hof­
fentlich F reu n d e  gew innt, so w eit die deutsche Z u ng e  
klingt, ist sehr hübsch ausgesta tte t, bei seinen nahezu 
200  S e ite n  Um fang sehr p re isw ert und  verd ien t demnach 
wirklich A nerkennung.

P r  e »  ß e n  - A t l  a S . K artenbildliche D arste llung  
von P re u ß e n s  W achstum  m it geschichtlichen E rlä u te ru n g e n

Nervsnfieber-------nun sitzt sie so herum. Der
Fall aus oer Höhe hat sie fast zerbrochen."

„Wo sie solch tapferen Lebensgefährten zur 
Seite hat? Ein anderer wäre vielleicht auf 
und davon gegangen, hätte sie einfach sitzen
lassen, oder---------- wäre h u i------- fort aus der
Welt gewesen!"

„Letzteres hat sie auch erwartet, und es hat 
sie schwer enttäuscht, daß ich es nicht getan 
habe."

„Nanu? Aber — das ist ja eine Überspannt­
heit, die ihre überreizten Nerven zusammenge­
braut haben---------- ist dir böse für etwas, das
sie dir danken muß! N a -------das steht sie noch
ein; laß sie nur erst zur Vernunft kommen. Ge­
sund ist sie doch jetzt wieder?"

»Ja — körperlich-------, aber ich be­
fürchte, daß sie schwermütig wird."

„Was sagt dein Arzt?"
„Arzt! Als sie körperlich wiederhergestellt 

war, ist Dr. Brenner nicht wiedergekommen. Er 
sagte, alles andere kommt mit der Zeit. Da hilft 
nur Geduld und ----------der eigene Wille."

„Wo kein Wille da ist, kann er nicht helfen, 
da muß er geweckt werden. Ich habe Erfahrung 
in diesen Dingen — bin ja Spezialarzt. Ich 
rate dir dringend einen solchen zu Rate zu 
ziehen."

Wegner hob die Schultern.
„ J a -------wenn du meinst! Ich — hätte es

ja längst getan, wenn ich noch der reiche Mann
w äre-------aber so --------b e i meinem kleinen
Einkommen-------d a -------- ", sein starrer Blick
ging geradeaus. „Du ahnst nicht, wie das auf
mir lastet, diese gebrochene F ra u ---------- nnd —
sich sagen müssen, du bist schuld d a ran ------ und

-
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von Oberlehrerin Jda Mück. Preis 3 M . D. R.-G.-M. 
G ea -V er la g , B e r lin  ^V. 3 5 . —  E in  A t la s  lieg t u n s  vor, 
der d a s lebhafteste In teresse erregt durch die vö llige  N e u ­
artigkeit der Technik seiner ausgestanzten  K artenblätter, 
deren jedes von Epoche zu Epoche einen Durchblick auf 
den älteren Besitz offen lä ß t und auf diese W eise die E n t­
wicklung unseres H ohenzollernstaates zur Anschauung bringt, 
w ie m an es  sin nfälliger und fesselnder überhaupt nicht 
zu geben verm ag. S p ie len d  lernen unsere Kinder danach 
preußische Geschichte, und w ir  w üßten  kaum ein schöneres 
Geschenk für den W eihnachtstisch unserer Ju gen d  a ls  diesen 
w ohlfeilen  A t la s ,  dieses kleine kartographische Kunstwerk, 
o rig in e ll ersonnen und m it technischer V ollen d u n g  a u fg e­
m ach t! „E r ist ein preußisches F am lien w erk , w er ihn  
sieht, möchte ihn besitzen."

Bestrafte Verleumder.
Vor einiger Zeit ging ein Aufsatz durch die 

rote Presse, der die Überschriften trug: „Das Kind 
in der Krippe", „Aus der göttlichen Weltordnung", 
„Und Ihr werdet finden das Kind" . . . und dergl. 
und der von Verleumdungen gegen den Amtsvor- 
steher und Rittergutspächter Dr Klausn in Pilsnitz 
der Vreslau strotzte. Es wurde in dem Artikel be­
hauptet, auf dem Gute des Dr. K. gäbe es für die 
männlichen und weiblichen unverheirateten Ar­
beiter keine getrennten Schlafräume, Leide Ge­
schlechter müßten durcheinander auf Pritschen in 
einem gemeinsamen schmutzigen und feuchten Raume 
schlafen. Als schließlich eine Arbeiterin ein Kind 
geboren habe, sei keine Hebamme geholt worden, 
und das Kind hätte, da selbst das Nötigste fehlte, 
in Lumpen eingehüllt werden müssen, und was 
dergl. mehr war.

Der verantwortliche Redakteur der sozialdemo­
kratischen Zeitschrift „Der Landarbeiter" Genosse 
F. Faatz hatte sich darum wegen Beleidigung des 
Dr. K. vor dem Landgericht 1 zu Berlin zu verant­
worten. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Ar­
tikel einfach erlogen war. Aus dem Gute waren 
trockene und saubere, für die Geschlechter getrennte 
Schlafräume vorhanden, die Leute schliefen nicht 
auf Holzpritschen, sondern in Bettstellen auf Stroh­
säcken, Kopfkissen und Wolldecken; nach der Geburt 
des Kindes hatte Frau Dr. K. nicht nur Kinder­
wäsche und Kleidung, sondern auch für die Wöch­
nerin warme Suppen und dergl. geschickt. Herr Dr 
K. hatte ausdrücklich angeordnet, daß eine Hebamme 
geholt würde, doch hatten die Leute selber dies 
unterlassen.

Das Gericht führte aus, daß es dem Angeklagten 
nicht darauf angekommen sei, die vermeintlichen, in 
Wahrheit aber gar nicht vorhandenen Mißstände 
aufzudecken, sondern daß er einfach dem verhaßten 
politischen Gegner etwas anhängen wollte. Herr 
Dr. Klausa Ut nämlich Vorsitzer -der Ortsgruppe 
Pilsnitz des Reichsverbandes gegen die Sozial- 
demokratie, welcher Umstand auch in den betreffen­
den Zeitungsaussätzen immer besonders betont 
wurde. Es verurteilte darum den Angeklagten zu 
einem Monat Gefängnis. Faaß legte gegen dieses 
Urteil Revision ein, die aber vom Reichsgericht am 
4. November verworfen wurde.

In  der gleichen Angelegenheit waren übrigens 
schon in Breslau zwei andere sozialdemokratische 
Redakteure, Okonsky und Förster, zu je 300 Mark 
Geldstrafe Lezw. drei Monaten Gefängnis ver­
urteilt worden.

MamlwsaltitteS.
( W e g e n  B e t r u g e s  v e r u r t e i l t . )  

Di e S trafkam m er des Landgerichts in F ra n k ­
fu rt a. M . hat den früheren Bezirksosfizier, 
G rafen  Eugen Hertzberg in neun F ällen  des 
vollendeten und in einem F a lle  des versuchten 
B etruges für schuldig erklärt und ihn unter

Anrechnung von sechs M onaten  Untersuchungs­
haft zu zwei J a h re n  G efängnis verurteilt.

( Z u  s i e b e n  J a h r e n  Z u c h t h a u s )  
w ar vom Schwurgericht in A ugsburg  wegen 
Körperverletzung mit T odesioige vor drei 
J a h re n  der Tischler K rahm er verurteilt. I m  
W iederaufnahm everfahren gab der S ta a ts u n -  
w alt selbst der Überzeugung Ausdruck, daß 
K rahm er unschuldig sei, und daß in der er­
sten V erhandlung Unterlassungssünden began­
gen seien. D er Angeklagte w urde freige­
sprochen.

( E i n e  S t e u e r  k l a g e  d e s  P r i n ­
z e n  F r i e d r i c h  L e o p o l d . )  P rin z  F ried ­
rich Leopold w ar vom Gem eindevorstand 
in N eu-Zehlendorf zu einer W ertzuw achs- 
steuer von 10 4 2 0 5  M ark  veran laß t. D er 
P rin z  erhob dagegen Einspruch. D er B e ­
zirksausschuß in P m sd a m  verurteilte ihn zur 
Z ah lung  der Zuw achssteuer in Höhe von 
110 368 M ark. E s  handelt sich um die V er­
äußerung eines T e rra in s  vom Fideikommiß 
D üppel-Dreilinden.

( U n f a l l  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  
K r i e g s s c h i f f e s . )  Der Panzerkreuzer 
S ä n  G iorgio ist bei der A usfah rt au s  der 
S tra ß e  von Messina nach N eapel zu an der 
Küste von S a n ta  A gata  bei Messina aus 
G rund  geraten. Die in der N ähe befind­
lichen Kriegsschiffe find zur Hilfe herbeigeru­
fen worden. D er Panzerkreuzer hat sich auf 
die linke S e ite  gelegt. Der vordere Teil des 
Schiffes berührt in einer A usdehnung von 
16 M etern  den G rund . Die S tra n d u n g  ist 
wahrscheinlich hervorgerufen durch eine V er­
wechselung der Leuchttürme auf C apo P e lo ro  
und auf P u n ta  Pezzo und durch das M a n ö ­
ver z»r V erm eidung eines Zusam m enstoßes 
mit einem D am pfer, der die M eerenge herab 
kam. Taucher haben festgestellt, daß ein 
T eil der linken Schiffsseite auf einem B ett 
von S a n d  und Algen ruht, die rechte Schiffs- 
seite auf Felsengrund. E inige wasserdichte 
Abteilungen des Vorschiffes stehen teilweise 
unter Wasser. D er Unfall kann nicht a ls 
leicht bezeichnet werden, doch ist die Lage des 
Schiffes noch nicht gefährlich.

( I m  A u t o m o b i l  d u r c h  E u r o p a . )  
S onn ab en d  früh hat der Automobilist N agel 
in P e t e r s b u r g  auf einem von einer 
russischen Fabrik gebauten K raftw agen eine 
A u slan d sfah rt nach Deutschland, Frankreich, 
S p an ien  und N ordafrika angetreten, von wo 
die Rückfahrt nach P e te rsb u rg  über I ta l ie n  
erfolgt. Die Gesamtstrecke ist über 16 000 
W erst lang.

(N  a u b ü b e r f a  l l.) B anditen  überfielen 
in S eo illa  einen Angestellten der S üdvahn - 
Gesellschaft, der 33 000 F ranks bei sich trug, 
verwundeten ihn und plünderten ihn aus . 
Die R äuber schössen auf die sie verfolgen­
den Polizeibeam ten und S o ld a ten , die das 
F euer erw iderten. E in B a n d it w urde töd­
lich verletzt, die anderen entflohen.

— nicht m al helfen können ------ o ------- wie
das an mir zehrt."

Eantzers Augen ruhten auf dem Freund.
„W illst du mir dein« F ra u  anvertrauen,

A nton? Nicht a ls  A r z t ------- a ls Freund will
ich zu ihr kommen."

Wegner kniff die Lippen zusammen.
„W enn ich d ir meine Schuld abtragen kann 

------ später."
„Schuld? Ich sagte d ir doch eben, daß ich 

euch a ls  dein F r e u n d  aufsuchen will. Vor­
läufig — bevor w ir weiteres abmachen — 
möchte ich aber m al erst deine F ra u  sehen, um 
beurteilen zu können» ob und wie weit einge­
griffen werden muß. Wohnst du weit von 
h ie r?"

„Kaum zehn M inuten ."
„D ann laß mich m it dir gehen ------ "
W egners S t irn  furchte sich. Daß sich in 

seiner Lage auch noch der Stolz melden mußte
------ Bettelstolz! Gantzer sah ihn von der Seite
an, sah seinen Kamps.

„Höre mal, Anton, ich möchte d ir  eine kleine 
Geschichte erzählen,' sie spielte, da w ir noch K in­
der waren.

D a war so ein arm er K nirps in der Schule, 
der hatte  wohl einen riesig großen Magen, aber 
immer n u r kleine, magere B utterbrote m it -

„Laß, Felix -  - «
„ N e in ------ höre mich an. Des Schlingels

E ltern  waren einfache Leute, die alles daran  
setzten, ihrem Ju ngen  den Besuch der hohen 
Schule zu ermöglichen: wenn dieser auch bei sei­
nen Fähigkeiten Freischüler w ar, so gehörte doch 
auch der einigermaßen gute Anzug und manches
drum  und dran dazu. N a ------ um dies schaf
fen zu können, mußten eben die E isportionen 
danach eingeteilt werden, und da kamen für das 
Frühstück eben nur herzlich kleine, magere 
Schnitten heraus.

D a w ar aber nun auch so ein m it vielen 
Elücksgütern und reichem Herzen gesegneter Bub
in der Klasse. — ------ Der sah wohl m al einen
begehrlichen Blick, den der arme Junge auf ihn 
warf, a ls  er — der Reiche — seine leckeren 
Brötchen verzehrte. Plötzlich stand er neben dem 
zuerst heftig erschrockenen Jungen  und nötigte 
ihm eine seiner Semmeln auf. D as wiederholte 
sich erst h in  und wieder, wurde aber bald zur 
Gewohnheit zwischen den beiden.

Und weißt du noch, w as der reiche Ju n g e  dem 
andern entgegnete, a ls  der sich sträuben wollte, 
diese W ohltaten entgegenzunehmen? D a sagtest 
du: E in  Schuft ist, wer einem andern helfen 
kann und tu t es nicht!"

„A ch------ w ir waren Kinder, Felix!"
„ J a !  K in d e r ! ------ Aber w as hat diese

W ohltat aus m ir gemacht! Ich bin nicht nur 
ein satter Junge geworden, sondern ein glück­
licher, lebensfroher Mensch, der seinen Glauben 
an das G ute im Menschen niem als verloren h a t

Siehst d u ------ das danke ich dir.
Und dieser mein Glaube ist auch niem als

betrogen w o rd e n ------ wo ich auch angeklopft
habe, ich habe — wenn auch irrende, schwankende 
— so doch immer offene, gute Herzen gefunden 

Laß mich d ir helfen, Anton, wie du m ir ge­
holfen hast. Ich rede nicht vom Abtragen einer 
Schuld--------- ich halte d ir nur dein G laubens­
bekenntnis entgegen."

„Kom m !" sagte Wegner l e i s e . ------
„Also, Anton —  erwähne nicht vor deiner 

F rau , daß ich Nervenarzt bin. S ie  w ird zu 
traulicher sein, wenn sie es nicht weiß," bar 
Gantzer den Freund, bevor er m it ihm ins Haus 
tra t.

* » *
E ins W ohnung zu mieten, deren Z im m er 

flucht nach der S traße  zu belegen war. wäre für 
Wegner zu kostspielig gewesen. Aber er hatte

( Zu r  f ü r s t l i c h e n  E h e s c h e i d u n g  i n  
S c h w e d e n )  wird aus S t o c k h o l m  weiter be­
richtet: Zwischen den Höfen in Stockholm und 
Petersburg finden gegenwärtig Verhandlungen 
über die Trennung der Ehe des Prinzen Wilhelm 
und der Prinzessin Maria Pawlowna statt, wonach 
sich noch die Regelung der wirtschaftlichen Seite er­
übrigt. Dies dürft« aber keinerlei Schwierigkeiten 
bereiten, da die Prinzessin, wie alle russischen Groß­
fürstinnen, ein außerordentlich großes Vermögen, 
viele Millionen Rubel umfassend, besitzt. Bei der 
Verheiratung der damals erst 18jährigen Maria 
blieb ihr Vermögen in Rußland zurück. Aber die 
bedeutenden Zinsen gestatteten dem Ehepaar, ein 
großes Haus zu führen. In  der im Tiergarten bei 
Stockholm erbauten Villa Oak Hill, die das Braut­
geschenk für die Prinzessin bildete, löste eine gesell­

schaftliche Veranstaltung die andere ab, und durch 
ihr ungezwungenes und lustiges Wesen machte sich 
die Prinzessin sehr beliebt, besonders zu Ansang. 
Der streng auf Etikette haltende schwedische Hof 
fand indessen allmählich die Lustigkeit zu weit­
gehend, denn es gehörte zu den Eigentümlichkeiten 
der Prinzessin, bei einem Mittagsmahl, wenn stein 
besonders guter Stimmung warf den Herren Cham­
pagner über den Rücken zu gießen. König Gustav 
wußte aber derartigen Scherzen keinen Geschmack 
abzugewinnen, und so stimmte er schließlich dem 
Gedanken einer Ehescheidung zu. Der aus der Ehe 
hervorgegangens, jetzt vierjährige Prinz Lennart 
wird, wie es heißt, in der Familie des Prinzen 
Karl erzogen werden. Die Villa Oak Hill fällt dem 
kleinen Prinzen zu. Inzwischen hat sich die Prin­
zessin Maria, die in Paris bei ihrem Vater weilt, 
über die Sache zu ihrer Umgebung geäußert und 
bemerkt, der wirkliche Grund der Ehescheidung be­
stände darin, daß sie, nachdem sie in Petersburg 
und anderen Großstädten gelebt hab«, das altmo­
dische Stockholmer Gesellschaftsleben zu trist fände. 
Ihre Versuche, mehr Leben in die Gesellschaft zu 
bringen, wären an dem Widerstand, den sie gefun­
den habe, gescheitert.

( Wi e  d e r  deut sche  B u n d  v o r  50 J a h ­
r e n  d e m d ä n i s c h e n  G e s a n d t e n  d i e  T ü r
w i e s . )  Als König Christian IX. vor 50 Jahren 

seiner Thronbesteigung die vom 
Reichsrat angenommene niederdänische Verfassung
wenige Tage nach

wider seine bessere Überzeugung unterschrieb, be 
''«gelte er den unvermeidlichen Bruch mit dem 

eutschen Bunde. Nachdem es bereits in der Vun- 
destagssitzung vom 21. November 1863 scharfe Zu­
sammenstöße mit dem neuen dänischen Bevollmäch­
tigten gegeben hatte, beschloß am 28. November 
auf Badens Antrag die nnttel- und kleinstaatliche 
Mehrheit die Ausschließung des Gesandten Chri­
stians IX., während Preußen und Österreich ihn 
wenigstens „aus Courtoisie" noch weiter zu dulden 
bereit gewesen wären. Als der Suspensionsbe­
schluß gefaßt war, schloß der Präsidialgesandte for­
mell die Sitzung vor völliger Erledigung der
Tagesordnung, um dem Gesandten Gelegenheit zu 
geben, ohne Aufsehen den Saal zu verlassen. Die 
Anwesenden erhoben sich also und begaben sich in 
das Nebenzimmer oder unterhielten sich mitein­
ander, aber Dirckinck-Holmfeld, so hieß der Ge­
sandte, blieb mit finsterer Miene sigen. Dadurch 
gestaltete sich die Situation peinlich, die Versam­
melten wurden unruhig und es blieb nichts anderes 
übrig, als daß der Präsidialgesandte Dirckinck- 
Holmfeld leise zum Weggehen aufforderte. Nach
einigem Besinnen erhob sich dieser denn auch und 
entfernte sich. „So wurde dem dänischen Gest 
im wirklichen Sinne die Tür gewiesen", bemerkt

e Vundes- 
. rätendent,

, .„ .g  Vertretung
seiner Interessen in Frankfurt betraut hatte, im 
zweiten Bande seiner „Lebenserinnerungsn".

I1AV.
( Vo n  de r  Mo d e .  — D i e  B l u s e  d i e s e s  

W i n t e r s . )  Wenn nicht alle Zeichen trügen, ist

es, so plaudert eine Mitarbeiterin dcr 
diesem Winter vorbehalten, die , 'Migzu
nie so recht für voll angesehen wurde, w M it­
machen. Die Nachmrttagsbluje soll rn er 
bewerb treten zu dem eleganten Teerle o ^  
zitronengelber oder weißer Tüll, mrt b » m  
gefärbten Fuchsstreifen über einem ^M^-^stosl

rst « ts ,^  Houee-

das Glück gehabt, eine sogenannte Eartenwoh- 
nnng zu finden. P arterreräum e im H inter­
haus« waren es, doch bot der Blick aus den Fen­
stern einen erfreulichen Anblick, da der Hof — 
durch Bäume, Buschwerk und grüne Rasen­
flächen verschönt — einen G arten vortäuschte.

D as ganze Reich des Ehepaares bestand au s 
drei Zimmern. D as größte davon w ar für 
I re n e  hergerichtet worden. Wegner hatte  für sich 
einen einfenstrigen Schlasraum. D as zwischen 
diesen beiden gelegene Gemach diente a ls  ge­
meinsames Eß- und Wohnzimmer.

I re n e  verbrachte ihre Z eit fast ausschließlich 
in ihrem Zimmer am Fenster sitzend.

D ort saß sie auch jetzt; die Hände müßig im 
Schoß gefaltet, blickte sie über den Hof. E s war 
ihr zur Gewohnheit geworden, den G atten kom­
men und gehen zu sehen------ nicht etwa aus
Herzensbedürfnis, sondern einzig aus Lange­
weile. E s w ar ihr Zeitvertreib.

D a — wie sie so w artend zum Fenster h in ­
aussah —  rann  eine lichte Röte über ihr Ge­
sicht. Anton nahte m it einem Fremden.

Daß sich hierher zu ihnen Besuch v e rirr t 
hatte, w ar noch nicht geschehen, feit sie in dieser 
V erbannung lebten.

Hastig ging sie vom Fenster wog und setzte 
sich aufs Sofa. Und schon hörte sie die K orri­
dortür sich öffnen und wieder ins Schloß fallen 
— — sie hörte die beiden das Wohnzimmer be 
treten, hörte, wie der Fremde zum Niedersitzen 
aufgefordert wurde, — und nun klopfte der 
Gatte.

„Liebe I r e n e ------ ich habe einen Jugend­
freund, einen ehemaligen Schulkameraden ge­
troffen. E r würde dich so gern kennen lernen. 
D arf ich den Gast zu d ir führen, oder — — willst 
du hier herein kommen?"

„Ich komme!"
S ie  erhob sich langsam.

Untergrund aus Metalljpitze -'-.x. Mon--' 
ebenso begehrt wie schimmernoer wer^r
sammt, blutroter SeldensammetundweMl
Seide in einer Schattierung, welche ^Ersichs. 
zwischen den Farben der E rdE re und d-s > .^ j s  
Denn die Blusenmode dieses Wintersd»^ § An-
Festes, Anliegendes. Sie hat daher E ' '  voige- 
leihe bei der Form des lapamscyen Kmwn  ̂ ge­
nommen, indem breite, zuweilen nur 
stickte Schalkragen den Halsau^Hst-tt . ,   ̂
und sich kreuzweise bis an den Taillensch-^ ^  
setzen. Die Bluse hängt zu beroen Seiten »

den
bis an

>egmi. yuNgt ZU beiden s» ^  ill
den Armen faltig und bauschig hervor uno 
den losen, ebenfalls weiten sW^mnn. 
ärmel über. Durch diesen kleinen Kunstgrf i ebenso 
es die Mode, ein Zuviel an Körpers»" M  
nachsichtig zu verbergen wie «n. wild
Halssreiheit des ziemlich tiefen Au^ch g ^ M  
hier und da auch durch einen p A ^ o r a M t ^  ^  
Stuart-Kragen abgegrenzt. Den 
Rock vermittelt ein bre-ter, schwa^er - ei» 
mit riesiger Geishaschleise im gucken des
kurzer Schoß, der dem An um den»u-uy, der dem Anzug den - ^an-
zusammengehörigsn Ganzen bewayrt.  ̂ Me
spruchsvoll, doch um so origineller 5^ i^ r e  erste 
neue Blusenfonn, deren Anblick uns rn l loser 
Jugend zurückoersetzt. Es ist ein Wnz.tz » nicht 
Babykittel, der sackartig, des T ar lleE iM  
achtend, bis auf die Hüften harab^anS 
leicht eingekräuselt, von einem '^eitM  
Querstreifen des Blusenstoffes Mby-
wird. Fast könnte man meinen, oaß « ! 
bluse, die an Bequemlichkeit nichts zu ^ -st 
übrig läßt, ein Vorläufer sein ,oll de. stl 
angekündigten und noch niemals -  
miederlosen Mode.

zu ihm hin. iustsest
Gantzer neigte sich über die Hand de t 

F rau . E r w ar überrascht. Und diese ^  ^  
Diese abgrundtiefen Augen! Die ta 
machen, das war wohl der M ühe wert- 

D ies alles ging dem Arzte durch v 
während er in  leichter, gewandter Art 
terhaltung anbahnte. ^  „  sich

Ohne aufdringlich zu sein, bestrebt ^  
ernstlich, die junge F ra u  zu fesseln. /  ^  ihr
machen. E r sprach fast nur für sie, >wt gs- 
fremde Gegenden, die er auf seinen -n ^  erfremoe wegenoen, oie er auf »>is ^
sehen, berichtete von den Eindrücken, 
durch sie empfangen, — doch I re n e  bue 
sam. . ^

D a gab er seine Versuche auf. kiimm . ^ i i i  
scheinbar überhaupt nicht mehr um st -jcyernoar uoeryaupr nicyr -
wandte sich ausschließlich an Anton.

Dabei gingen seine Gedanken zuru
Studienzeit. arn  daist" "

„Ja------- alter Junge — ^ b  ^ ^ .-7
wahrlich nicht auf Rosen gebettet 3 ^ ,  ^  p E
immer lernen — le r n e n ------ tM" E
Geld schaffen fürs tägliche B ro t — ^  
Stunden geben müssen — oft genug '.
Lum pengeld,--------- na, du fühlst n
nach, wenn man verdienen muß, " . ^  7  ̂
man, w as einem geboten wird! Dow 
wo ich zurückdenke, wo ich sehe, wie ich 
Leben gebaut habe —  aus Not nn 
rungen heraus — heute, da ich mir >ag hq 
alles —  alles, w as du bist -  w as du o E  
du d ir  selber geschaffen — bist du au  ^  .
gew orden--------- ", er dehnte sich .'7 siM -
das ist ein Gefühl! Darum können num
beneiden!" ^  folgi--.



Ausstellung
t?ee

AuWchen keramischen 
^  Buvzlau

'M städtischen Museum.
8 ^ ° ? ^ '?°chenläglich 1 1 - 1  Uhr 

1  Em,ri„sge>d vm. 50 P fg.,
C in ir i^ « ^ k > ,H ^ ^  Udr ^L e u  ei» ^'N 'ritlsgeld vo„ 20 Pfq.

Thor» den Zg. Ok.ober 1913.
----------Der Magistrat.

Bekanntmachung.
städtische Sparkasse bleibt 

Dienet Uionatlich.n Kusienrevision 
^  nsiag den 25. d. M ts .. „ach.
v° m?» M 't'wach de» 26. d. M ts .. 
P ^  '«8- bis 11 Uhr sür das 
Publikum geschlossen.

-r-horu den 20. Nonember 1913.
Der^Ma ĵsnat.

A nsp rache  an  d ie  B W A K s e u N g  > Terminkalender fiir Zwangsversteigerungen

l̂izkililjje BkliliintiiichUg.

^  Ausferügungsstelle für
. .  Jagdsche ine.
^  „ ' f a h ls t e ! ! -  sür H nndestcncr 

in dem" w ^  P a liz e is ira ie n  
3 im n ^ ^  Geschoß des Rathauses — 
befindet ^  ^  d °s t gegenüber —

äen 21. November 1913.

D W m g ?
sch'üssclsertige B au . 

N „ u^"N S  °i"es Nebengebäudes zur 
A u s n a ? « ^°  Gramtsche» soll m it
«Wem 5r»? Ziegelansuhren in
Nun« , o>e vergeben werden. Zeich-

lie g e V im ^^
aus o "? . dfurrhause zur Einsicht 
schrM ^ ^ e r e  können auch in Ab-
daselbf?!!^ von 2 M ark von

'ewit bezogen werden.

^  evangelische Gemeinde- 
kirchenrat.

2 v o L r L r s i> r 'n ,
P farrer.

. Wicht WkiliirMtsliitte
Kropprr Heil- und Wohl- 

W,i?""8kcits-Anstalten.
F r e u d ? d ° s  Fest der großen 
A °!? e . steht wieder vor der T ü r. 
LeisNti^^, möchten unseren Siechen, 
elterns.r ^ e n ,  heinratlosen und 
sie an. "  Mindern Freude bereiten; 
auf m ^nrten  schon m it Sehnsucht 
L iek -u  ^?oben, welche menschliche 
lpendt»,? des WeihnachLsbanmes 
Unsere M n  ^ ' r  Sollen sich diese 
d „  ^^ " 'm e n sch e n . g-g-n 400 an 
Denn^i aus allen Gegenden
Irene!,? " w .  stammen, vergeblich 
sie a n /  .^ein, und abermals n e in ; 
desbass, unsere Liebe erfahren, 
sinn, b b.tte ich alle christlich ge. 
D e iK ,m ^ - " ^ ° U ' steift uns das 
b°s°h, n ? ö ^  ""ser° Pfleg«.
Zu SU einem Fest der Freiide
viir n „?  ^ "s  F ü r jede Gabe sind 

a  von Herze» dankbar.
opp (Schleswig),

H  r r  «. >»> November 1913.
^ - L L o S w a n u ,  Geschäftssübrer.

W W i - .....I
I  N «e>
W  Mit guten laufenden E r - K  
W  Wagnissen an geschäftsge- W  
A ? ? "^ e n  Herrn per sofort W  
W  zu vergeben.
W<k» Arigebote unter W  

^  an die Ge- W

wirken kann.
Sl^Uzen unter Angabe von Re-
^N °N c°nÄ '«  N r. 3 0 3 5  « .  an die

^  D irK » «  ^  in
^ E r i ^ n  ^  V « '

M W k t W l W k f f t t -

' ^ D D k N e i i .
>. ° >n p t l e h l t
lliVl? "'̂ Uchenfabrik

8 Z r S  M v M 3 8 .
Ecke Tuchmachersir.

r» .
^ 'r . -

^  Psg., bei io  Liter 18 Pfennig.

über
die Bedeutung und die Ausführung der Vieh-und Obstbamiiziihlung

a m  1 . D ezem b e r 1 9 1 3 .
Am 1. Dezember 1913 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine Vieh­

zählung statt, m it der in Preußen die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete 
Obstbaumzählttng verbunden ist. Die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung 
gestellt werden, sind leicht verständlich, ihre Beantwortung verursacht nur 
geringe Mühe.

Es werden gezählt: die Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen m it 
ihren Unterarten, ferner die tragsähigen und noch nicht tragfähigen Obstbäume.

Jeder Hanshaltungsvorsteher oder sein Stellvertreter hat das UM ge­
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh, das in  d e r N a ch t v o m  
30. N o v e m b e r  z u m  1. D e z e m b e r  1913 auf dem Gehöfte, wo er 
wohnt, steht, zu zählen und in  die weiße Zählkarte (H.), unter Beachtung der 
Erläuterungen, w a h rh e its g e tre u  einzutragen; die auf dem Gehöfte und in 
dem anstoßenden Hausgarten stehenden tragfähigen und noch nicht tragsähigen 
Obstbäume sind vom Besitzer, Verwalter oder Pächter des Gehöftes zu zählen 
und auf der Rückseite der weißen Zählkarte zu vermerken. F ü r die im freien 
Felde, an öffentlichen Wegen, aus Kanalböschuugen, Deichen usw. stehenden 
Obstbäume dient die blaue Zählkarte 1).

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Vieh- und Obstbaumbesitz 
des Einzelnen betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. 
Die Angaben dürfen nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu 
anderen Zwecken, insbesondere auch n ich t zu S teuerzw ecken, benutzt werden.

Die Ergebnisse der Vieh- und Obstbaumzählung dienen daher lediglich 
den Zwecken der Staats- und Gemeindeverwaltung und der Förderung wissen­
schaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht und des 
Obstbaues; insbesondere soll aber auch festgestellt werden, ob durch die 
heimische Viehzucht und den Obstbau das für die Volksernährung nötige 
Fleisch und Obst gewonnen werden kaun. Nach Feststellung der Ergebnisse 
durch das Königliche Statistische LaudesamL in Berlin  w e r d e n  d i e  Z ä h l ­
k a r t e n  v e r n i c h t e t .

Die Erreichung des bedeutsamen Zweckes der Zahlung hängt zum großen 
Teile von der M ith ilfe  der Bevölkerung ab. An sie w ird daher die dringende 
B itte gerichtet, das Zählgeschäst durch bereitwilliges Entgegenkommen den 
Zählern, Ortsbehörden usw. gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zähl­
karte in erster L in ie von dein Haushaltuugsvorsteher usw. selbst auszufüllen 
ist, so bedarf es doch außerdem einer großen Zahl sreiwilliger Zähler, die 
bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit d ie  E i g e n s c h a f t  v o n  
ö f f e n t l i c h e n  B e a m t e n  besitzen. Es steht zu erwarten, daß wie bei 
früheren Zahlungen so auch diesmal sich in genügender Zahl Personen finden 
werden, die bereit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen; sie würden damit 
dem allgemeinen öffentlichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch Besprechung in 
den Gemeindeversammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieser An­
sprache in den amtlichen B lättern und in der Tagespreise der Zweck der be­
vorstehenden Zahlung zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zahlung geschieht durch das 
Königlich Preußische Statistische Landesamt in Berlin  8^V. 63, Lindenstraße 
N r. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage be­
reitw illigst Auskunft erteilen w ird.

Die Veröffentlichung der Ergebnisse w ird so gehalten werden, daß darin 
die Angaben des einzelnen Haushaltnngsvorstehers in  keinem Falle mehr 
erkennbar sind.

B e r l i n ,  im November 1913.
Königlich Preußisches Statistisches Landesamt.

L v o r t ,
P r ä s i d e n t .

B e k a n n tm a c h u n g .
betreffend

die diesjährige Viehzählung.
A u f Beschluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1613 im 

Deutschen Reiche eine allgemeine Viehzählung statt, m it der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obstbaumzählung verbunden 
ist. Dabei kommen folgende Bestimmungen zur Anwendung:

Die Vieh- und Obstbaumzählung ist nach dem Stande vom 1. De­
zember vorzunehmen und hat sich aus Pferde, R indvieh, Schafe, Schweine. 
Ziegen und auf die tragsähigen und noch nicht tragfähigen Apfel-, B irn - , 
P flaum en- und Zwetscheu-, Kirsch-, Aprikosen-, Pfirsich- und W allnuß- 
däume LU erstrecken. Außerdem ist durch sie die Z ah l der Gehöfte m it 
und ohne Vieh und die der viehhalteuden Haushaltungen, ferner die Z ah l 
der Gehöfte und Hciusgärteu m it Obsibäumen, die Zah l der Grundstücke 
m it Obstbäumen im freien Felde, die Zahl der Chausseen, Wege usw. m it 
Obstbäumeu festzustellen.

Durch die Zahlung soll der Viehstaud jeder Haushaltung eines Ge­
höftes (Hauses nebst zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, m it 
der Maßgabe, daß am Tage der Zahlung nur vorübergehend abwesendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt w ird und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend anwesend ist, z. B . in Wirtshäusern, Aus- 
spannungen, unberücksichtigt bleibt.

Be i den Obstbäumen sott die Stückzahl der tragfähigen, d. h. solcher, 
die schon getragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäume der vor­
stehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden S tandort haben, 
erm ittelt werden. Dabei sind die Zwerg-, Schnur- (Kordons) und S pa lie r­
obstbäume mitzuzählen. I n  Baumschulen sind nur die Stcmdbäume (S o r­
timentsbäume) zu zählen.

Die Polizei-Revierbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. M ts . austeilen. S ie sind alsdann von den Haushaltungs- 
vorstünden auszufüllen, zu unterschreiben und v o n »  3. D e z e m b e r  
d. I s .  ab zur Abholung bereit zu halten. Die Bsamten find angewiesen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige A usfü llung  zu prüfen. 
S tüter unterliegen sie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor­
steher.

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in diesem von Haushal­
tung zu Haushaltung m ittels Eintragung des durch w i r k l i c h e  Zahlung er­
mittelten Viehstandes in die Zählkarte F ü r jede Haushaltung, bei der 
sich Vieh der obengedachten A rt befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 
werden, ebenso über dasjenige Vieh, dessen Besitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. H a u s h a l t u n g e n  o h n e  V i e h  st e i l e»» k e i n e  K a r t e  
aus.

Die auf dem Gehöfte und dem anstoßenden Hausgarien gezählten 
Obstbäume sind in die Zählkarte des Gehöstbesitzers oder Verwalters, 
in Ausnahmesällen in eine Karte, die der Obstbanmbesitzer auszustellen 
hat, einzutragen. F ü r die a u ß e r h a l b  des Gehöftes und des anstoßen­
den Hausgartens in der Germ indeflur im sreien Felde, in besonderen 
Obltbauinpflanzungen an Feldwegen usw. stehenden Obstbäume hat der 
Gehäftbesitzer, oder der außerhalb wohnende Besitzer (Forense) eine 
b l a i l e  Zählkarte ( ^  1) zu benutzen.

Die Zählkarten ^  und ^  1 sind durch die Vorsteher der Haushaltungen 
oder deren Vertreker oder der sonst Verpflichteten auszufertigen und durch 
Namensunterschrift zu bescheinigen. W o diese nicht möglich erscheint, w ird 
die Ausfertigung und Bescheinigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle persönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden.

W ir  richten an die Bürgerschaft wiederum die B itte , den Herren Be- 
zirksvorstehern und Beamten ihr mühsames Zählungsam t durch r i ch t i  g e 
und r e c h t z e i t i g e  A usfü llung der Zählkauen nach Möglichkeit zu er­
leichtern.

Es w ird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
s t a t i s t i s c h e n  Z w e c k e n  dienen und zu S t e u e r z w e c k e n  nicht be­
nutzt werden dürfen.

Thorn den 8. November 1913.
I. 15975/13. Der Magistrat.

Zusammengestellt von P e te r  T h ie l -  Berlin-Frisdenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort de» 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezrv.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts-
gexicht

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Rein­
ertrag

Ge-Lude-
steuer-

nutzungs-
wert

Westpreußen.
M . von Lonski, Adl. Briesen Schlochau 2.12.11 21,7140 24,37 75
V . Wirkus H , Eh!., Liepnitz 5.12.10 19,6144 24,57 75
K. Wegner, Ehl., Betkenhammer Zastrow 3.12.11 4,7279 15,69 33
-------- , Langsuhr
F. Simson. Ehl., Culmsee

Danzig 3.12.10 0,0937 — 4200
Culmsee 1.12. 9 0,1496 — 3360

Frau G. Neumann, Garnsee Marienwerder 1.12. 9 5,28 420
I .  v. Paszotka-Lipinski. Ehl..

Klobschin Karthaus 3. 12. 9 '/, 60,1820
0.2573

184,92 90
E. Thimm, Krakau Danzig 5. 12.10 1,86 120
F. Ciaaßen, Ehl. (z )̂. Riesenburg Riesenburg 1.12.11 0,0491 — 810
E. Rosenhagen, Bischofswalde
F. Boniewicz, Thorn, Alte

Schlochau 6.12.10 144,4170 271.80 312

Jakobsvorstadt Thorn 1.12.10 0,1039 1309
I .  Haak, Ehl., Alt Paleschken Bereut 2 .1 2 .10'/2 1,9537 9,93 285
Frau E. Schramm, Kl. Stärkenau Dt. Eylau 1. 12.10 248,5409 1064,13 585
Frau M . Obermeit, Marien- 

werder, Marienburger Borst. Marienwerder 1 .1 2 .1 0 ^ 0,1446 _ 8453
A. Komischke. Eisenhammer Schlochau 4.12.10 — —
I.Czarnecki. E h l,Thorn Neustadt Thorn 2. l 2 . 10 0,0164 — 2760
W w. H. Trzaskowski.

Winkelsdor Dt. Eylau 6. 12.10 1,4870 6.87
K. Klein, Ehl., Kl.-Kunterstein Graudenz 5. »2.10 0,0642 1,41 —
R. Bruhnke, Ehl., Neukirch Konitz 2.12.10 1,0160 13,02

15.24
60

N. Nyduchowski, Eh!., Bruß „ 5.12.10 24.6220 66
Frau L. Krüger. Helenenfelde Schwetz 2.12. 9 0,1192 0.42 —
E. Geduhn. Kamin Z-mpelburg 6.12.10 0,0820 0,96 300
--------, Danzig, Hinterfischmarkt
Frau P . Engelmann. Pasewark

Danzig 4.12.10 0,0324 — 3900
„ 6.12.10 1.2340 1,86 90.

F. Pozorski, Ehl., Klobschin Karthaus 3 .12 .10 '/, 0,8665 2,73 —
desgl. „ 3.12.10' 2 12,7661 15,60 —

F. Loewenthal n. Mtg..
Neufahrwasser Danzig 2.12.10 9,4987 201,66

F. Rettig, Karwen Putzig 5.12.12 13,5119 22,56 438
Ostpreußen. 

F. Kalinowski, Lötzen Lötzen 5.12.11 0,1308 0.24 2370
A. Schmadtke. Adl. Gut Pierwoy Sensburg 6.12.10 396,1340 1724.97 744
N. Werner, Ehl., KaUhos Üönigsberg 1.12.16 0,3498 5,73 2525
A. Zolonds, Eh!., Suchorowicz Willenberg 1.12.10 3,4720 3,21 8
A. Puttrus, Memel Memel 3.12 .10 — 564
R. Friedrich, Ehl., Braunsberg Draunsberg 1.12.10 0,0661 — 982
Frau B. Stapel, Kiupeln Tilsit 2 .12.10 5.5283 20,79 120
------  , Antbudupönen Pillkallen 3.12.11 *) — — —
W w. Ch. Kirschstein, Mingfen Ortelsburg 2.12. 9 ' / 2 1,0653 12,57 60
E. Espagne. Nikolaiken Nikolaiken 1.12.10 0,6653 — 743
E. Knhn, Mylussen Lyck 6.12.11 0,2002 — 36
F. Albrecht, Menstein Allenstein 3.12. S' , 0,0534 — 6870
V . Iendritzki, E h l, Allenstein 3.12.11 0,1029 _ 3888
A. Somurerfeldt, E h l, Hirjchberg Wartenburg 6.12. !1 123,8990 524,58 360
A Majewski. Soldau Soldau 5. 12.11 360
Z. Brzosowski, Ehl., Schönkau 5.12. 2 18,8520 77,70 75
K. Heer. Ehl. (^), Budwethen RagniL 3.12.10 0,7660 12,00 160
Frau B . Karzinowski, Ehl.,

Heydekrug Heydekrug 6.12.10 2.6790 8,16 1016
E. Schlller, Schillehnen Wischwill 5. 12.10 6,2060 58,29 96
G. Niklaus, E h l, Lraukehnellen Kaukehmen 3.12. 9 0,1953 — 2203
C. Bugenings u. Mtg.,

Schillenöhlen Pillkallen 6 .12 .19 4,6360 29,22 36
G. Lokau, Amalienau Königsberg 2.12.10 6,5564 20,64 —
F. Neumann, Polepen

Wehlau
5 .12 .10 13,4257 328,98 150

H. Block, Ehl., Wehlau 3.12. 9 — —
Posen.

B. Mnichowski, Strelno Strelno 2.12 .16 0.3910 5,40 2266
I .  Otworowski, Krotoschin Krotoschin 5 .12 .10 0,1560 _ 198
R. Borucki, Margonin Margonin 1.12. S 3,2686 24,45 573
Ph. Gruszka. Ehl., Donaborow Kempen 1.12. 9 7,3557 53.25 45
K. Baczyk, Ehl., Pleschen Pleschen 6.12.11 0,2340 4.47 324
E. Stapf. Follstein Filehne 1.12.10 0.0S29 336
I .  Jablonski, Ehl., Sulmirschütz Adelnau 5.12.10 0,65 5,67 —
I .  Maluszek, Adelnau 2.12.11 1,4494 11,43 60
W . Jezierskl, Glowno Posen 5 .1 2 .10 ", 9,2669 — 2168
F . Kallas, Ehl., Crone a. Br Crone a.Br. 6 .12.10 4,1020 11,85 75
C. Urbauski. Lubasch Czarnikau 6.12.10 0,1610 1,23 72
S t. Czarniak. Ehl. Krotoschin Labischin 6.12. 9 '/, 15,2348 98,52 60
Ww. M . Kwiatkowski,

Morchardsberg Mogilno 2.12 9 9,5670 32,28 60
I .  Sikorski, Ehl. Tremessen 
E. Dzikowsti. Ehl., Fordon 
A. Stolpmann, Ehl., Lochowice 
O. Merkel, Ehl., Schneidemühl

Tremessen 1.12.10 0,2120 5.83 1323
Bromberg 4.12.11 0.0606 0,03 410

6.12.11 5>43L 29,16 60
Schneide müh» 2.12.10 0,1747 — 1026

V . Szczerbinski, Buchfelde Tremessen 6.12.10 119,2540 391,62 255
W . Liermann, Baersdorf Bojanowo 6.12.10 0,9340 17,37 —
S t. Paluszkiewicz, Ehl.,

Naschkow Ostrowo 2.12.10 1,3690 11,04 719
F. Tuch u. Mtg.. Rawitsch Nawitsch 5.12 .10 — — 897
I .  Meller, Nogasen Nogasen 1.12. 9 '/, — — 612
Th. Mielearek, Ehl., Lupitze Wollstein 2.12 .10  ' 22,9623 83,13 75

Pom m ern.
Deutsche Amoniakwcrke, Ahlbeck- 

Seegrund Neckermünde 1.12. 9'/< 52,4752
0,2409

198,72 1344
I .  Diedrich, Riunmelsburg Rummelsburg 1.12.10 4,53 —
K. Fach, Ehl., Nummelsburg 4.12.10 0,L17V — 768
K. Nedtmann, Ferdinandshof Pasewalk 1.12.10 0,4971 1H0 552
F. Venzke (^.), Neustettin,

Häuser und Landungen Neustettin 5.12.11  
6.12. 9

**) _
M . Richert, Protzn u. Mohrdorf Stralsund 6,861b 196,20

1.26
240

Frau L. Dukowski, Augustmalde Altdamm 6.12. KP , 0,2723 562
Th. Werkenthin, Zinnowitz 
R. Netzlaff, Binow

Wolgasr
Greisenhagen

6.12 9 
3.12.16

0,1827
5,5770

0,63
78,63

A. Heyde, Buchholz 6.12.10 10,2405 36,09

*) auf 3. 12. 11 verlegt. 
**) Mehrere Grundstücke.
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XXI. Mische Pserde-Lotlerie.
Ziehuttff am 2. Dezember 1913,

4878 Gewinne im Werte von M M  Mark,
Hauptgewinn im Werte von 100W M a rk .

Lose g, 1 Mark, 11 Lose für 10 Mark, empfiehlt

Domkrowski, Anizzlilh PmiWjtt Lsiimt - Wichim,
Thorn, rtatharinenstr. j

W  «Aoo>i2 's/5s2 's//ll7rLS7r !I « M s / r u -  re. « A a /Ä s i ' / s i r  

M  H V /s /Z s n ^ a - 'Z s /r  M

M  c^ir/rZ lli'S Tr, c M /Z s /Z u - r ^ s / r  - > ° - > ° ° ° ° °  W

o o o o o o o o  c D /v s /Z o F S T r llNüZ « A llv s -'Z s  ^

ire/evL §6^716  ̂ nnck ritt NkLF/Fen cir's

c^aZ^ai'ZTrsTrsZ?'. 4 -
s  1

mich als DamenschnelderknN 
auch außer dem Hause. 

Thorn 3, Schulstraße 25.

Kill « l .  Zimmer,
sep. Eingang, mit voller Pension, zu 
v e r m i e t e n

Rathaus-Arrtom at, Eulmerstr. 2.

Möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, an ein oder zwei Per, 
onen zu vermieten Mellienstr. 82. 
M öbl. Vorderz., sep. Emg, P r. 13 Mk., 

fof. zu verm. Gerechteste 33, pt. 
F»utm. Vorderz. m. sep. Eing., mit auch 
^  ohne Pens., z. v. Bäckerstr. 39, 2.
-S möbl. Zim. m. Pens. von sogleich zu 
L  vermieten Seglerstr. 28, 3 Tr.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer, sowie 
Burschengelaß, sofort zu vermieten

Tuchmacherstraße 26.

Neust. Markt 23.!
Hochherrfchastliche

Wohnung >
! 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 

elektr. Beleuchtung, bestens j 
renoviert, mit reich!. Zubehör, » 
per sofort zu vermieten

NeustSdt. Markt 23. s
Zu erfragen in der Buchhand­

lung LrLllrXveXrL.

K i. W ohn. ist von sof. zu vermieten. 
Zu erst. beim

Töpfermeister äk.
Gerberstraße 11.

7 Zimmer, Badezimmer, Zubehör nebst 
Stallung für 2 Pferde, sofort zu ver­
mieten MeMenstraße 83. L.

Versetzungshalber Schmiedebergstr. 1, 3, 
eine schöne

mit Bad, Gas und Loggia sofort zu ver­
mieten, event!, bis Ende M ärz 1914 
unterm Breis. Zu erfragen bei 
Frau L . NkAMsrm, Schmiedebergstr. 3,1.

1 Harterre'WohMW,
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
etwas Garten, sogl. oder später z. verm. 
Näheres B rom bergerfir, 108, i. Laden.

2-zimmerwohnrmg
ist versetzungsh. vom 1. 12. ab zu verm. 

MorvLLVSKi, Mocker, Bornstr. 6d.
^ ^ ö b l. Offizierswohnung^ nebst möbl.

Zim v. sof. zu vm. Junkerstr. 6. 
Versetzungshalber ist eine

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppernikusstr. 21.

Wohnung,
7 oder o Zimmer,1. Etage, 7 oder o Zimmer, von sofort 

billig zu vermieten.
Z. Brückenstr. 17, 2.

2-Zjmmer-Wohrmng
von sofort zu vermieten, ferner ein

mit moderner Einrichtung.
Frau K ,r ,n r »

Thorn-M ocker, Bergstraße 22 a, 1. 
Gt.möbl. Zmm. z. vm. Gerechteste. 16,1, l.

mit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 1 .14  
zu vermieten.

mit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 4 .14  
zu vermieten, herrliche, schöne Lage am 
Stadtpark. Daselbst Pferdeställe zu ver­
mieten. Näheres

A . VIsruLürm, Schmiedebergstr. 3, 1, 
verl. Parkstr.

Großer Laden,
Schillerst!. 14, in welchem gegenw. ein 
Fleischgeschäft betrieben wird, für jede 
Branche geeignet, mit u. ohne Wohnung, 
soiwe Stallung und Einfahrt, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten Näheres

Altstadt. M a rk t 35, S.

Hmslh.WOüiig. UMüstl.88.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

B S S L L L L ' L
stube u. Zubehör, per gleich ad. später 
zu vermieten. LSksrck Lollnert.

Kleine Parl-Wchnnng
oder Erdgeschoß, hell, mit Schaufenster 
bevorzugt, von gleich oder 1. 4. zu 
mieten gesucht. Angebote u. 1 .  LL. 7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Gnt miivl. Zimmer
(evtl. Pens.) an Dame oder Herrn v. 1.12. 
zu vermieten Culmerstrahe 5, 2, l.

2 Stuben, Küche, Zubehör, 
renoviert, an ruhige Leute 

von sofort zu v e r m i e t e n
Baderstraße 5.

1. Etage. Balkon, Bad und Zubehör, 
3-Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten.

O s k a i' 8 < rd l6 6  N a e l iü . ,
Mellienstraße 81.

4-z im in er-W Ä M M
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Graudenzerstraße 89,



emaillierte ««- gutzeiserne Geschirre»
Haus

GMrMße 14.
und Kiicheugerikte.

Eerberstrak̂
kixmon,
PIm8iKtz Itzvrstziktzll)
8 !iL lU P Ü 0 ll,

LLilliltM-ÄLMpooll,
I e t z ? - 8 ! iM p o o l l )

L a a r d l o n l ü n ,
kern er

ülM'krMii uiill 
l l a a r p o m r u lM  L Ü e r  I r t

b ü l t  sLetg v o r r M i ^

8 v i1 e o k itb r ik ,
33 ^.ItstHdti selier >1arkt 33-

Cheftedatteur: R u d o l f  p r e s b e r
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Heft 65 Pfennig

I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Ü ber Land 
und M ee r" hat Anspruch auf

z w e i  f a r b i g e  K u n s t b l ä t t e r ,

worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

M o d e r n e ,  g e h a l t v o l l e  i l l u ­

s t r i e r t e  W o c h e n s c h r i f t  f ü r  

*  d a s  d e u ts c h e  H a u s  *

Probe-Aummer kostenlos durch jede Buch- 
handl' ng, auch direkt von der Deutschen 

§ Derlags-Anstali in Stuttgart. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 

und Postanstalten.

Der neue Jahrgang wird eröffnet , 
m it dem n e u e s t e n  Roman von '

Ludwig Ganghofer: 
-,Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -

Xa i r i q o n t t m s
8p62.: VoQjedcrrn.odneRotenkeuOt- 
vis sokori 4stümm. rru spielende In- 
st-rnmenLe. LataloA gratis.
L lo v s  N a is r ,  köuiel Lokl., k u IS s .  

Rarwoniuws in allen Ländern der 
tvvv VVelt singen ikr eigenes Ix>b. 
stiunuo' besonders billige Liaus-Instrn 
L lullvU' mente ru 435 und 515 Nark.

Medizinal- 
Süßwein,

den Liter zu l,3<» und 1 ,« 0  Mk., 
empfiehl

Altstädtischer Markt.
10 Psund-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unk sten, gegen 

Nachnahme von 14.30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern 

^  ^  g r a t is .  - Z «
«LvL aL 'Ä  Firrstenfelde

lNenmavk) I .
findet Logis mit 

Beköstigung
A r a b e r s t r a ß e  9 ,  P a r t .

§

O >

H'.
24L>, ch

->s i»r o ^ ro s s s »  i n

S'LH NchSM--' I § s r I S  N-E

^eZer-

*
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VerLildette Lertecke
Preislisten durrb ssmtlieke 
Verksufsstellen kostenlos
WürUemdergiscke
N e w ü v ^ s r e n k b r ik

S e lL lm g e n -Ik .

GOGOO
K Lu vmers: ^

Salz
U  Bouillon K Me 
K  KoNior
A  empfiehlt ^

M  Thorner BrsGhmk, U

W

Von der letzten Ausgabe des

Wlttrbuchr
M r  V d o rn  S ta llt  u n ll L a n ll

sind noch eine Anzahl fest gebundener Exemplare mit

Pharus-Stadtplan
am Lager. Die Exemplare werden zum ermäßigten Presse 
von je 3 M ark  abgegeben, soweit der Vorrat reicht. Hier­
nach bietet sich Gelegenheit, die in Hotels, Restaurants und 
anderen Vertehrsstellen durch starken Gebrauch unsauber und 
schadhaft, oder auch durch herausgerissene B lätter unvoll­
ständig gewordenen Adreßbuch-Exemplare durch vollständige, 
tadellos saubere noch zu ersetzen. Auch da, wo das Adreß­
buch noch nicht Eingang gefunden, ist diese billige Anschaffung 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei in dem 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgesehen von der Ver­
änderung von Adressen, einen länger dauernden W ert behält.

Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches schon für 1914 
steht mit Rücksicht auf den unzulänglichen Absatz der bis­
herigen Ausgaben nicht zu erwarten.

V erlag  des Adreßbuches 
fü r Thorn  S tad t u. Land,

Aatharinenstr. 4.

Mir delnAiek^ Nein»
b e ^ e lt s j  H b lN S H  s ln .«

L e n t r Q lk e lL u n ü

V / Q i i ^ v i L S ö e r -

L e r6 L Ü 2 n c h .
u n c ^ o ä lS N Q irs ck läK L  

— äurck .

U o d e r t  U l k
le rru -p i-S c^ S i k^sl? 1 ^ .

8 Buttergebllck
d  D  SiB »M ZLV ZLV rLV

V F

M V

A M

H A

,HA,

(Berliner Plunders
von garantiert reiner Naturbutter 

empfiehlt

T h o r n e r  B r o t f a b r ik ,
G. m. b. H.

M / W t z i h i G e p l E
Wz. Kaiser!. Patentamt N r. 161120 gesetzlich geschützt.

beider Geschlecht 
(Ausfluß in frisch, 
u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch HnSalsok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An­
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von S W k . ,  selbst in 
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen S ie  kostenlos gegen 29 P f für Porto 
aussührl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachten von Prozessoren. Ärzten, sowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester )>eit Geheilter (auch 
solcher, die bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verschlossenem 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. -HPrompter diskreter Versand urch meine Versand- 
Apotheke. v r .  meck. N . S e e m a n n . Sommerfeld 20 E e z . Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

G. m. b. H.
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Chom, Dienstag den 25. November 1913.

Die prelle.
31-̂ Zahrg.

Ivierter VIatt.,

»beeischer Grschlechlerbuch",
-uealog.sches Hairdüuch bürgerlicher Familien.*)

^  -------------  (Nachdruck verboten.)
"-^Utschland den Deutschen" ist das Geleitwort, 

erschienenen „Deutschen Geschlechter- 
IchleLt ^^^egeben wurde. Deutschen Ge-
körin ihre arische Abstammung nachweisen
TvasE? ^  Uradel angehören, stehen die
3 i l t w ^ ^ ^  deutschen Geschlechterbuches offen, gleich­
erer ' ^ '^e ln e  Zweige später geadelt worden sind 
einia^ diesem 24. Bande haben ausschließlich
Nabm ^vorragende Belgische Geschlechter Auf- 
einiöt" fu n d e n :  „zu dauerndem Gedächtnis ver- 
Samb ' ^üher erschienene starke Bände fassen 
19 N Fam ilien zusammen, während die anderen 

^ ! c h e  Fam ilien im allgemeinen in  ihrer 
900 -r Ausbreitung veranschaulichen.
tz ^ o E il ie n  sind bisher in  Hauptartikeln behandelt 
Citt gewaltiges B ild  deutscher K u ltu r und

das besonders durch die Wiedergabe von 
Abbildungen von Wohnsitzen und 

planen auf das glücklichste unterstützt wird.

Der Begriff „Familie", der in der heutigen Zeit 
, Kreisen unseres Volkes im Verschwinden 

^ ^ l ^ i ^ f i n d e t  durch das „Deutsche Geschlechter-

des „Deutschen Geschlechterbuches", 
^  "ag  von C. A. Starke. Görlitr 1913. Herausgeber

Koerner, M itg lied
dl. Starke, Görlitz 1913. Herausgeber 

^  D r. ^ r .  Bernhard Kon ^  '
!Atzun preußischen Heroldsamter

oarra. zur. Edmund StruH, 
SeiLn,il?^ichen Geschichtsvereins. Die Wappen- 
M  ^ud von Professor E m il Döpler d. Jüng.
^P ro fe sso r Ad. M . Hildebrandt entworfen worden.

buch" eine kraftvolle Unterstützung. Nachkommen 
von Fam ilien, die den Spuren ihrer Väter nach­
gegangen find, finden unwillkürlich in  der Betrach­
tung der Lebensschicksale ihrer Vorfahren eine Stütze, 
sei es, daß durch das A uf- und Abgehen der sozialen 
Stellung einer Fam ilie  im  Laufe der Jahrhunderte 
dem Epigonen neuer M u t erwächst, der ihn zur vollen 
Krastentfaltung im Emporklimmen auf der sozialen 
Stufenleiter anreizt, sei es, daß der Sproß sich aus 
der Höhe des Lebens bewegender Fam ilien sich ver­
pflichtet fühlt, alles zu tun, um die Fam ilie  an seinem 
Teile auf dieser Höhe zu erhalten.

Aber auch im Sinne der Bewertung von Rassen- 
reinheit, deren Bedeutung in  heutiger Z e it immer 
mehr Beachtung findet, ist das deutsche Geschlechter- 
buch von höchster Bedeutung, besonders, wenn die 
dort aufgestellten Genealogien durch Ahnentafeln 
einzelner Fam ilienm itglieder ergänzt werden, wie 
dies in einigen Fällen geschehen ist. M an  ist heute 
leicht geneigt, den Träger eines klangvollen Fam ilien­
namens für eine besonders edle B lü te  der Menschheit 
zu betrachten, ohne zu bedenken, daß die Träger dieses 
guten Namens unter seinen Vorfahren einen sehr ge­
ringen Bruchteil aller seiner Vorfahren ausmachen, 
und daß die gleichmäßigen' Güter der Gesamtheit 
seiner Vorfahren für den Nachkommen v ie l wesent­
licher ist wie der Name. Es wäre daher zu wünschen, 
daß sich in  Zukunft im deutschen Geschlechterbuchs 
immer mehr Vertreter finden möchten, die in E r­
kenntnis des Wertes einer Ahnentafel solche auf­
stellen, wo sie noch nicht vorhanden find, und sie ver­
öffentlichen. Jeder gebildete Vater müßte es als 
seine Pflicht ansehen, die möglichst ausführliche und

weit zurückreichende Ahnentafel seiner Kinder zu 
kennen. Erst dann w ird  er überhaupt imstande sein, 
das Wesen seiner Kinder zu verstehen, besonders, 
wenn er Verständnis für.Vererbungsfragen hat und 
nicht nur die Namen auf der Ahnentafel seiner 
Kinder, sondern auch das Leben der Träger jener 
Namen kennt. Jeder deutsche, national denkende 
M ann sollte es a ls Ehrenpflicht ansehen, nur eine 
solche Ehe zu schließen, die seinen künftigen Kindern 
deutsche Reinblütigkeit verbürgt, in  der sicheren E r­
kenntnis dessen, daß das deutsche B lu t das beste ist, 
das heute auf der Erde zu finden ist, gleichgiltig, ob 
es aus England, Schweden, Rußland, Ungarn usw. 
stammt, wenn nur eine gewisse Gewähr für seine 
Reinheit vorhanden ist.

Der letzterschienene Band des deutschen Geschlech­
terbundes w ird fast bis zur Hälfte von der Genealogie 
der Fam ilie W ülfing (von W ülfing, preutz. Adel vom 
1. Januar 1900, W ülfingh, W ü lffing  aus Barmen) 
ausgefüllt, deren Vertreter in  Europa und Amerika 
weit verbreitet find. Die Wiedergabe sehr alter und 
neuerer Familienbilder, ferner B ilder alter und neuer 
Familiensitze und schön und richtig entworfener 
Wappen gereicht dieser Genealogie zum Schmuck.

Die Familien Böckmühl aus Barmen. Engels aus 
Varmen-Elberfeld, Frowein (von Frowein, preuß. 
Adel vom 17. Juni 1910) aus Lennep im Rheinland. 
Schlieper aus Llberfeld-Varmen, Troost aus Elber- 
fels, Werth (aus'm Weerth, Weerth, de Weerth, 
Freiherr de Weerth, de Weerth von Vettelhofen) aus 
Barmen, Wichelhaus (von Wichelhaus, preuß. Adel 
vom 1k. September 1875, Wichelhausen) aus Barmen- 
Wichlinghausen, die außer in ihrer Heimat auch in

Schlesien hohes Ansehen genießen, geben hier öffent­
liches Zeugnis von der Bedeutung und dem Wesen 
ihrer Geschlechter.

Außerdem finden w ir  die Genealogie der Fam ilie 
Cappel aus Benrath, die scheinbar erloschen ist. Ih re  
Vertreter find verschwägert m it den Geschlechtern 
Frowein, Wichelhaus und W ülfing, sodaß die A u f­
nahme der Fam ilie  im  vorliegenden „Bergischen Ee- 
schlechterbuch" voll berechtigt ist.

Von westpreußischen Geschlechtern find im  „Deut­
schen Geschlechterbuche" bisher erschienen: Koernet 
(Körner) aus Jastrow und Albrecht auf Suzemin, 
K reis Preußisch Stargard. Das Geschlecht P a u li im  
9. Bande des „Deutschen Geschlechterbuches" stammt 
aus Danzig und kann sich von 1548—1655 in  Danzig 
nachweisen. Ebenso stammt die Fam ilie  Voeck, die 
m it den oben genannten Koerner versippt ist, aus 
Westpreußen.

Möchten sich in  Zukunft noch weitere.Geschlechter 
finden, deren Familiensinn sie zwingt, den Nach­
kommen die Kenntnis ihres Wesens zu hinterlassen!

Dr. G o t t f r i e d  Hesse.

humoristisches.
(He im ge le uch te t . )  Geck: „Welche bunte

Kleiderpracht, meine Damen, es schillert in allen 
Couleurs bei Ihnen! Da ist eigentlich jede Dame 
für sich — eine Farbenschachtel!^ — Dame: „Der 
Vergleich ist für einen Pinsel ganz gut!"

(De sha lb . )  W irt: „Meine Mieter mMen 
alle sehr gute Schachspieler sein." — Mieter: „Wes-r 
halb denn aber das?" — W irt: „Weil ich gehört 
habe, daß gute Schachspieler sehr selten ziehen und 
dann immer nach reiflichster Überlegung!"

kisenbahnfahrplan für Horn und Umgegend.
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Z

^ ! 

z

Wagen-Klasse 2 -4 3 2 -4 2 -3 2—4 3 3 2—4 2—3 2—4 1 -3 103 3 -4 3 2 4 1 -3 2 -4 2 -4 2 -4 2—3 2 -4 2 -4 1—4 1—4 103

Ünislaw ab
Darbarken „

614
704

1019
1136

526
617

8t4

Scharnau ab
Thorn Schulltrake ..

543
708

10<K
1137

530
7w

Thor» Nord ab
Thorn Mocker an - v

^15
?25

1149
1202

6W
kZ

718 . 10L
1022

Aotzlershausen ab
«chönsee 4^ 704

736
820

io°i
1045

1k 1136 1215
104

436 401
445

s A 91s
s§

10M

Draudenz ab
Culmsee

5W
6^8

853
953

1109
1156

225
Z24

435
536

717
8^

918
10Z

2 eibitsch atz 929 509

Thorn-Mocker ab
Thorn Stadt 
 ̂Thorn Hauvtbtzf. an

457

56?
602
607

70s
714
7I8

734
740
745

750
756

849
855

855
901
905

1021
I02S
1033

1116
1122
1126

12
1217

1216
1210
1223

1226
1230

143
148
153

3»s
Z14

355
401
405

—1---

525
530
534

—1----

532
538
542

—17777̂

608
6Z
tzM 6SZ

-1-4-

847
853
8Z 10

ö»
55
kk

1033
10Z
10^

1046
10W
1056

11M
11I

— ------------------- , ,-k .
Wagen-Klasse i o 3 1 O3 j2_4 2—4 1 -4 1 -3 2— 4 2 - 4 103 lO3 1 0 3

^  ^
3 -4 j2 -4 1—3 1 ^ 3 ^ 4 2—4!2-4 3—4 2 -4 , 1032—4 1-412-4

 ̂Thorn Hauptbhf. abI M I  5°s! 6^ 625 733 750 Z23 834 I SU 1135 1136 §1156 1240 12M 158  ̂ 158  ̂ g20 4201 540 555 7°k! 7!« 748 E 1136 1134 iu

:  j! 6°s

729
740
833

829
841

954

1141
1152
1244 129

205
215
307 6A

601
612
706

754

9^
1147
12A

Walde» an
Z^hensalza

6̂ 3
710 822

900
939

11»1
!21S 112

339
408

724
7Z 1210

^ L ^ a Z ro w o  ^ 615

624
63S

120S
1225
1234

207
219

429
444
453

732

E
1012
1033
1(M 130

Von südlich nach nördlich der Weichsel.

HZ

Z

ZZ

 ̂Z

R

Wagen-Klasse 1V3 103 103 2—4 2—4 2—4 2 -4 2—4 2 -4 1—3 103 2 -4 1—3 2 -4 3 -4 103 103 2—4 1 -4 2 -4 2 -4 1 - 3 1 -3 2 -4 103 2—4 1—4 103

Werandrowo ab 410
700
712

8-w
910

1131
1140 224

237

422
442 557

613

iow
10Z

ab 454 720
753

918
949

l14L 112
139

336 544
610

844 1024
10Z

A " ?  °°
A -M m ü h le  :

44s 605
705
715

g15
10°s
lOIS

1228
120
129

103 309
351 535

545

826 8L
9Z

1129
E
12Z

12N

sThorir Hauptbhf. an 427 528
?

720
1

720 8N
I

1005
I

932 1022
I ! >-

1155
! I

1220 134 147 153 245
I

404 401 5c» g52
I

622 624 gos 915 1037 11°«
X

12W iL

----- Wagen-Klalle
" 4 '

3 1—3 2 -4 l - 4 3
4

3
p

2 -4 2— 4
V

2 -4 2—4
- 4

3 3 -4 1 0 3

-

1—4
V
3 2 -4 2 -4 2--4 2 -4 1—4

5 '

!Zorn-Nocker

5L
5L

553
5K

607
612
616

617
g24
630

623
630
635

725
731

831
837

1(M
IlM
1g4S

1012
101»
1055

1201
12m

200
208
219

230
237
243

256
300

O—

Z30
337
343

415
420

410
416

6
ez
6

Z0
Z
Z

ßA
E

724

740

921
9A

91«
9L

g56
ic>K

UM
1115
11§

UM
11Z
11Z

718 Z31
-

Z A U rz  an 6»7
722

709
812

1119
1218

Z23
424

440
522

710
E

9^
10Z

1213
1 8

636
70S
746

1130
12W

258
344 v

448
535

441
507 1

818
9§

9^
10§

1153
12Z 2 29

------— "
7Ü0
813

ab
811

250
zos

6ß6
702

2 -3
820

ab
 T

ho
rn

 n
ur

 
M

itt
w

. u
. S

on
nt

.

11M
1LZ

822
947 3? "4S4

827
9Z

ab 823
951

Z17
440

7 "
8Z

12M
12Z



s .  D r e i r M c h . I ü - d M t s c h e  

( 2 S 9 .  K S t t k - 1 .  V r e n ß . )  K t a s s e n l o i r e v k e
5 . Klaffe 13. Z ieh u n gstag  22. N ovem ber 1913 V orm ittag

N u r  die G ew inn e über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O h n e G ew ähr A . S t .-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

89 129 43 92 260 379 81 833 707 653 1243 370 (600) 84 
(3000) 65 460 664 61 732 655 65 79 969 2091 260 441 639 74 
740 (3000) 605 Z027 363 426 61 616 67 631 763 846 (1000) 
V32 66 67 4049 76 (3000) 181 206 39 76 490 (1000) 600 640 
729 67 92 664 8005 99 111 227 43 97 433 600 766 94 606 26 
63 S97 S032 186 (600) 272 49 82 437 96 521 29 (1000) 701 812 
30 46 69 961 7362 664 739 67 91 91S 8126 (3000) 265 423 
87 619 804 16 8135 226 49 431 60 92 536 77 639

1V024 30 139 67 77 269 431 606 71 666 962 «126 235 48 
78 351 (500) 413 18 30 90 690 734 803 71 12119 26 232 360 96 
482 600 69 642 916 13066 195 320 415 697 694 1 4029 350 
NOOO) 456 606 67 655 18165 (500) 67 206 69 76(1000) 315 415 
v34 76 622 929 47 1 8028 130 67 374 555 956 1 7236 69 311 
K62 611 24 36 901 6 16120 (600) 329 509 774 865 970 1S002 
230 302 61 464 65 696 745 630 930

28063 66 111 90 216 337 504 67 603 33 762 616 902 
21116 42 65 61 276 95 782 677 2  2079 221 (500) 439 606 73 
921 2  3211 (600) 23 (3000) 44 315 (1000) 43 43 (1000) 465 693 
(vOO) 24124 212 47 64 3L6 434 40 74 516 93 994 2  S023 54 
L03 11 19 22 653 (1000) 792 690 939 60 97 (500) 26122 631 
666 79 836 2  7 025 172 239 430 665 ( 600) 769 933 2S214
80 696 783 843 900 45 60 2  8432 (3000) 57 616 707 919

3  8092 240 722 951 52 31034 74 125 67 257(3000) 424 512 
35 941 3  2070 111 413 69 (500) 525 81 94 654 726 56 809 946 
63 3  3004 65 76 290 450(3000) 636 99 853(8000) 922 36 2^145 
S13 431 76 650 68 656 66 602 69 61 69 962 63 3 3 )4 7  (3000) 
316 64 (1000 ) 528 (3000) 67 623 701 76 844 74 SOI 23 36010  
33 79 266 (1000) 653 631 744 803 33 k?110 250 63 636 801 61 
(500) 3  8 037 215 319 712 39 45 632 95 965 (1000) 69 LS002 
16 122 43 (1000) 231 (15  6L V ) 41 465 83 639 936

48027 160 (5000) 460 523 605 750 41013 366 643 44 736 
SS 42151 66 341 60S 692 95 43113 221 46 61 363 69 400
70 673 95 742 619 942 4  4011 66 665 92 631 SOI 4  5 067 224 
456 636 669 740 (3000) 64 911 76 48101 234 (600) 346 435 97 
632 87 709 92 4  7160 416 67 543 63 754 824 4  6010 6« (1000) 
293 618 724 832 94 (500) 4  S204 75 641 609

5  8031 167 202 63 416 80 634 613 32 33 306 32 51106 95 
SOS 30 79 649 716 46 953 5  2169 (1000) 227 33 5  L 033 141 
266 366 414 69 94 600 61 762 924 (3000) 97 54036 51 145 
205 643 765 352 (1000) 91 949 59 S 5166 63 (5000) 235 43 
342 503 661 712 60 (500) 602 53 43 934 56053 77 (600) 134 
287 (500) 467 762 977 L72S3 619 721 79 651 (600) 58163  
249 SO 667 674 (1000) 960 t500) 5S163 402 33 53 832 909 30

S8137 (1000) 69 239 357 61 521 922 SO 61026 362 73 73 
833 732 655 75 8  2003 116 19 . 500) 46 73 92 211 434 655 
(1000) 66 739 927 6  3115 272 363 (600) 497 601 46 603 (500) 
66 936 S  4163 229 561 697 745 53 916 18 6  5 012 91 106 30 
253 66 503 693 726 43 5  8144 81 335 459 632 613 70 73 951 
87335 432 627 720 5  8101 41 374 426 41 614 67 617 69 779 
SS053 305 557 676 775

7 6304 54 474 663 76 SOI 71214 728 693 7  2039 173 260 
S1 337 439 594 765. 937 7 3076 606 763 7  4691 214 (500) 74 
L6 370 549 734 39 62 6'S (600) 73 99 7 5162 461 71 667 637 
7  6214 322 (500) 61 429 634 602 23 7  7026 43 261 325 95
7  8006 7 47 400 (3000) 35 666 617 722 33 (500) 836 7  8227 
853 407 536 53 619 992

88207 63 337 70 75 429 83 645 700 81073 395 460 SS 
757 91 351 76 8  2043 56 (600) 65 162 203 6 311 21 642 (1000) 
83 83107 46 71 (1000) 404 (3000) 22 668 619 8 4)29 230 
707 903 36 77 8  5  069 162 213 356 462 54 672 97 739 900 26 69 
88104 83 (1000) 37.6 410 62 63 614 63 815 (500) 60 964 63
8  7  092 163 (1000) 315 64 431 645 622 765 692 8  8049 106 207 
(1000) 90 328 507 695 703 8S176 236 86 425 (1000) 76 567 93 
676 637 927 95

88164 93 (600) 449 563 797 8,122 73 243 329 67 462 661 
647 913 63 77 8  2094 112 65 292 356 533 616 (500) 21 6LV 66 
88094 475 77 629 54 653 773 669 85 8  4005 7 22 372 471 640 
860 914 29 35 85031 58 84 (3000) 193 713 66 690 916 8  3127
81 255 71 409 10 659 (1060) 692 3  7109 36 205 325 463 798 
875 941 S6040 147 89 205 361 644 64 697 973 8V156 87 390 
435 99 569 761 83

,8 8 1 0 9  10 12 92 218 32 350 (1000) 617 667 796 607 49 
,8 ,1 3 4  266 307 425 (1000) 47 640 916 ,  8  2052 299 415 663 
,8 3003 96 (600) 112 72 262 307 33 440 44 662 91 731 856 
,8 4 1 1 6  666 722 803 ,  8  5 007 248 61 306 13 665 75 634 653 
73 94 934 ,8 8 0 9 3  149 62 74 216 78 445 691 741 941 ,8 7 2 2 2  
S6S 435 96 627 690 732 47 851 69 ,8 8 0 0 3  11 1̂000) 423 70
71 S1 SOI 741 , 8 S 4LS (500) 66 663 7LS ^

« 8 3 0 0  33 48 402 671 616 61 843 926 65 « ,1 0 2  64 216
20 379 (600) 664 706 (590) 44 61 66S 7S « 2 0 6 2  92 97 (1000) 
104 (600) 66 276 345 69 620 33 602 21 623 « 3 1 6 0  76 407 623
30 93 601 18 «  4063 135 30" 645 734 676 «  5036 271 369
429 605 61 94 897 983 « 6 2 9 6  310 13 60 475 671 (500) 766
«7-179 231 39 (1000) 611 12 (1000) 743 59 626 23 634 93 
«8119  254 64 368 956 61 « 3 0 7 7  76 67 524 764 616 969

, 2  8053 106 22 303 49 507 607 973 ,  2,069 122 200 6 64 
327 609 (3000) 914 , 2 2  031 46 (600) 69 70 84 146 49 (3000) 
63 237 95 405 (1000) 46 (1000) 68 872 990 92 ,2 3 6 0 2  (600) 
614 41 64 740 97 ,  24019 37 299 300 486 (500) 625 743 643 
66 909 (600) 48 53 (1000) 87 ,  2  5 062 266 73 499 (500) 682 761
942 ,  2  8000 273 311 40 67 644 (600) 746 675 , 2  7 266 322 
481 629 (3000) 606 626 ,  28162 459 ?0 641 94 ,  2  8019 (1000)
31 105 31 403 44 610 97 717 43 (1000) 862 90

,3 8 1 2 9  243 499 659 634 (600) 62 61 (1000) 74 (600) 664 91 
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(1000) 657 623 30 (3000) 37 62 709 (1000) 819 35 54 974 
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406 SO 601 791 913 69
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983 ,8 2 0 3 3  160 91 316 412 706 803 ,  83017 112 (1000) 13 
(500) 55 (500) 65 210 60 393 425 67 79 693 619 (500) 732 326 
900 45 ,8 4 0 3 4  13S 291 462 73 (500) 614 (500) 22 603 (3000) 
17 74 79 82 ,  83120 71 295 861 491 909 ,8 3 0 3 1  193 (600)
442 625 701 910 ,3 7 1 4 4  49 (3000) 99 206 353 404 64 650 53
(600) 609 12 43 771 95 923 ,8 8 1 0 6  93 273 79 234 637 623
(3000) 70 (500) 946 ,88 2 3 6  342 656 671 (1000) 717 (1000) 80 917

,8 3 0 2 6  115 466 (500) 82 510 616 694 961 (1000) 18,053
139 79 269 444 700 ,82 2 0 5  805 431 45 69 96 699 916 ,8 3 0 2 4  
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697 655 739 830
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714 46 62 64 2  8  2003 62 152 99 236 300 6 433 673 701 14 (1000) 
17 23 95 97 933 2SÄ004 65 120 41 92 201 (500) 403 634 683
943 2 8 4060  270 406 47 621 (3000) 73 722 2  8  5 072 120 65
73 279 325 (3600) 405 32(500) 62 767 905 2  08196(3000) 273 
314 33 636 713 939 2  8  7 666 (500) 961 2  8  8021 65 170 266 
316 467 626 47 68 74 673 790 625 961 2 8  8029 (1000) 84 123
231 372 60 719 74 962

2 ,  8207 390 460 616 34 639 743 (1000) 891 65 2«261  83
93 421 (500) 692 (500) 721 39 95 963 2 ,2 0 6 3  69(1000) 102 559 
85 624 65 979 L1S052 176 (3000) 558 (3000) 624 663 2 ,4 1 6 3  
65 654 706 861 66 2 ,8247  63 356 666 769 2 ,6064  265 93
4S9 762 612 90 2 ,  7145 74 239 607 763 877 2 ,  8240 352 415
29 583 919 2 ,8 0 6 6  276 69 323 29 444 611 916 22 7L

2  28129 93 96 97 278 366 733 60 633 905 2  2,039 111 61 267 
663 769 87 953 2  22136 (500) 222 (1000) 62 395 407 (1000) 603 
10 61 63 (500) 719 91 93 2230SS 203 41 (1000) 391 601 740
863 2240 6 9  132 324 446 66 (1000) 67 640 46 64 36 630 64 903 
5 23 2  2  8061 216 63 470 80 (1000) 622 956 2  2  6037 66 64
157 520 22 666 693 937 2  2  7113 43 76 266 439 635 46 (1000)
59 917 91 2  2  8110 40 431 54 531 94 659 (1000) 751 993 2  2  8011 
31 60 63 200 415 541 662 (500) 747 60 63 943 (1000)

2380 1 0  282 324 451 711 27 90 841 2  3. ,011 22 281 442 
603 (1000) 945 LAZ079 245 91 523 (1020) 65 812 L 321S4
37 66 86 219 347 66 4A3 (606) 764 339 ^

S .  N v - i r M c h - S i r d d e i t t s c h e

(2 SS. KLnigl. Vrentz.) Klassenlotterle
5 . Klaffe 13. Z ieh n n g sta g  22 . N ovem ber 1913 N achm ittag

A u f  j e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  f i n d  z w e i  g l e i c h  h o h e  
G e w i n n e  g e f a l l e n ,  u n d  z w a r  j e  e i n e r  a u f  d i e  L o f e  
g l e i c h e r  N u m m e r  i n  d e n  b e i d e n  A b t e i l u n g e n  ll u .  t t .

N u r  die G ew in n e über 240 M . sind in  K lam m ern beigefügt. 
(O h n e G ew äh r A . S t .-A . f. Z .)  (Nachdruck verboten)

1 21166 93 203 619 794 97 602 920 ,045 84 335 475 (600) SO
K1S 697 2219 310 31 65 466 (1000) 629 3083 136 46 241 650 
704 72 912 4061 266 466 669 65 612 943 91 6417 603 32 662 
6072 250 69 (6v0) 760 6S6 7102 63 66 240 (1000) 386 (1000)
449 615 30 603 39 8045 106 260 356 435 87 530 61 671 95
(3000) 952 (500) 57 V003 171 211 369 477 66 879

,8042 223 (3000) 94 305 65 (1000) 433 74 76 617 (600) 47 
66 736 «167 (1000) 436 613 ,  2169 241 312 61 942 64 ,3034  
60 167 249 752 691 86 905 ,4006 223 309 62 (600) 433 518 60 
854 ,  5531 696 870 922 ,8103 31 (1000) 364 632(1000) 71634 
757 66 (600) 924 ,  7321 46 607 655 760 996 (3000) 97 ,  8031
109 67 436 663 937 96 ,8412 24 663 600 65 832 44 (600)

28186 205 429 64 861 931 2,131 3297(1000) 479 637
(3000) 692 917 2  2141 480 93 604 43 60 733 67 SIS 67 963
8  3  295 364 459 (3000) 591 (3000) 669 95 601 70 24132 200
KOS 669 97 (500) 798 SOI 60 94 936 44 2  5 037 75 77 113 19
(600) 21 (600) 317 27 630 79 (1000) 2  8065 116 32 260 363 77
471 612 56 766 63 619 69 979 65 2  7 231 67 333 434 ( , 8  8  8 8 )  
64 625 (600) 72 603 60 2  8023 (600) 103 31 72 363 425 56
692 763^ ^  28061 97 101 15 46 61 263 405 (1000)

L8151 72 333 602 69 730 (600) 42 640 (6000) 974 8,007
Z33 927 (500) S2174 369 470 94 633 720 (3000) 865 S04 16 26
(600) 3  3426 62 730 46 79 648 907 31 38 62 3  4036 129 447 70
606 641 967 2  S 059 230 317 (3000) 426 609 6)1 26 80 783 667 
3  8  022 124 29 96 279 533 626 61 907 76 3  7347 663 69 749 69
66 672 3  8370 (1000) 696 99 716 664 3  8091 96 (1000) 215 60
421 67 660 69 626 740 56 696

48119 (1000) 63 245 79 400 632 723 95 4,072 137 54 717 
(1000) 956 72 91 42294 543 46 (600) 47 756 907 43157 (600) 
214 (1000) 70 313 423 (3000) 97 654 683 967 4  4003 94 (600)
264 333 427 33 63 631 (500) 630 (500) 83 766 826 66 63 4S073
50 137 212 319 59 (600) 439 654 712 (600) 605 939 4  8066 173
316 (3000) 623 713 904 (1000) 4  7 060 (1000) 71 111 267 413
(600) 826 (1000) 93 949 4  8249 349 603 14 (1000) 760 656 63
84 985 4  8051 213 647 852

Ü8016 46 72 160 76 79 220 60 46S 79 625 (1000) 623 765
67 839 41 912 17 8,096 224 351 739 5  2056 237 658 71 701
62 (600) 676 SOI 53156 466 (600) 633 69 602 67 5  4061 
(1000) 302 443 661 74 746 96 829 5  5093 127 96 296 693
5  8063 154 350 (600) 616 702 56 843 SIS 57016 49 73 111 74 
214 40 75 722 679 5  8284 432 616 724 43 51 837 956 5  8023 
115 (1000) 29 (500) 257 300 49 540 33 (500) 871 902

8  8026 69 237 436 37 612 20 823 946 57 79 8 ,056 162 
221 31 336 (3000) 434 669 791 96 6  2036 91 122 254 72 331 
,500) 52 67 4o7 799 6  3102 (1000) 97 260 655 759 74 79 843
(1000) 956 6  4013 16 26 64 231 63 (1000) 334 37 67 422 607 
(600) 80 766 666 6  5010 95 131 73 254 (3000) 671 709 61 63
83199 210 11 83 597 6  -  034 167 297 344 476 614 43 93 635
913 69 68003 134 60-375 (500) 463 610 19 (1000) 756 81 620 
70 960 88132 243 43 310 SS 494 (3000) 655 727 95 961

78050 153 92 219 359 643 74 701 (3000) 816 874 7,012
70 330 630 739 834 903 7 2053 ISO 214 353 96 (1000) 616 941
69 -  3696 405 710 609 7  4014 260 416 620 25 7 8322 620
663 (3000) 99 713 (3000) 82 (600) 7 6099 141 312 507 27 717
925 31 44 7  7116 694 459 569 636 61 742 90 (1000) 990 (600)
7Ü175 683 643 933 7 8047 212 19 794 642 (500) 64 959

88163 297 661 801 26 922 45 8 ,026 129 259 61 341 74
816 (1000) 19 674 746 (3000) 72 «  2029 173 330 46 (1000) 695
632 720 807 926 S30S3 292 (1000) 353 420 96 615 620 (600)
64 720 8  4012 133 (1000) 242 71 336 39 43 67 (600) 426 45
617 9) 665 924 8  S037 93 134 60 279 94 694 604 SO 713 679
51 943 44 (500) 46 86304 94 430 77 99 670 72 669 723 969
L703S 240 656 65 704 17 (600) 56 S29 8? 68001 (1000) 31
70 289 400 31 SO 676 616 724 621 867 «8039 103 14 224
(3000) 476 666 920 71

38012 (1000) 63 167 318 414 635 606 606 66 979 8,047
196 (1000) 274 (600Z 646 604 967 8  2203 477 927 6  3066
219 SO 356 605 950 8  4017 36 65 125 97 227 64 393 464 669
76 764 36 93 924 8  S018 95 126 212 635 56 666 632 9  T222 46 
335 97 603 623 711 20 60 (500) 662 919 (600) 57 9  7 070 140 62 
575 766 814 66 77 (3000) 68200 (600) SO 306 (1000) 71 96 469 
601 729 S  9119 94 303 20 51 645 656 (500)

, 8  8060 166 427 30 (1000) 660 64 (3000) 98 669 739 921 
,8 ,0 7 o  594 656 93 603 ,  02037 43 212 501 664 (500) 759 690 
614 17 32 ,  8  3219 61 (500 ' 341 450 523 31 (1000) 650 ,  8  4009 
76 163 346 406 73 ((000) 623 616 31 633 972 75 ,  85111 322
453 568 639 705 630 61 ,8 8 4 0 6  530 45 87 766 ,  8  7 062 107
34 60 65 260 64 (1000) 446 577 927 35 ,  8  8096 102 17 56 99 
2̂  636 643 65 743 71 963 , 8 8063 100 247 621 40 66 609 37 
79 899 ((000)
^  "V026 (1000( 190 222 (1000) 23 392 432 (1000) 65 636 91 
696 610 62 ,« 1 4 6  63 66 206 321 49 L6S (500) 93 (1000) 696

316 18 921 «80 5 1  66 (3000) 96 236 A I  667 N  §93 ^  §7 
(1000) « 3 0 3 3  123 258 69 306 41 634 64 SS 723 ^  ggi 5z
« 4 2 6 6  (1000) 327 409 66 626 SO SO 719 00 (1000) -ZöZ 640 
79 95 «  5104 241 73 353 447 99 699 (500) 959 ' 5 g g g )
773 666 910 53 «  7005 264 334 407 23 39 666 6337/ ^  ^  613 
« 8 2 0 5  661 629 61 66 609 64 «  8069 SO 110 329 ^
601 67 790 940 70 ^  ,21051 lA

,2 8 2 0 4  61 316 24 691 (1000) 652 716 900 "  ^  16S 
93 211 99 459 72 515 29 45 72 93 732 (1000) 51g 75
228 813 28 641 65 979 ,  2  3067 307 63 64 4 ^  61 v 
679 701 76 697 933 (1000) ,24231  333 700 ,  2  5 067 747?
Z  77  3 7 6 7 o ; 7 ^  M  M631 46 ,2 7 0 9 5  110 63 (1000) 244 (600) ^  4? ^  5^
709 933 (500) 35 ,  2  8937 273 382 449 529 42 50 0-

, 3  4002 314 631 57 746 617 926 66 ,  3  5 026 31 r ^ 5  ,7
95 (1000) 219 46 66 301 34 50 63 424 62 624 631 6vo ^ 7  95 
,3 8 0 2 3  366 623 673 966 ,  37113 34 55 3(3 96 6 ^ 0  95z
,3 8 0 9 3  219 71 94 97 327 47 493 653 671 ?66 'bM)
,3 8 1 4 4  (500) 67 94 233 492 668 713 601 965 (500)  ̂ g(3

,4 8 0 4 3  116 263 (1000) 331 57 404 62? (1000) ^  634
,4 ,2 0 1  99 330 63 39 610 66 676 76 ?64 ,42050  5 4ZZ 6 4
63 92 641 701 35 93 602 ,4 3 0 0 4  43 (1000) AO (500)
769 693 (500) 990 ,44 0 1 5  80 92 117 255 ^ 7  599 
732 610 (1000) ,4 5 1 0 6  233 462 615 725 32 61 vv* ^  610
400 527 624 (1000) 708 620 60 (600) 70 , 4 -lSd ^  ßZ4AS
- - -
242 66 376 79 467 647 52 (1000) 906 l600) , S 40v  ̂  ̂ ^  270

669 (3000) 927 ,ü «002  (1000) 37 224 327 35
795 616 66 ^  231 463 U

,8 8 0 2 4  213 343 667 707 40 41 660 ^  (lOM)

,7 8 1 1 8  42 465 66 632 636 76 (3000) 934 1 ^  (l000
620 609 993 ,  7 2053 166 74 344 409 31 46S (30M
, 7  3030 67 79 261 97 374 (3000) 691 ,74 2 2 9  2 77g (lOM-
694 629 931 (600) 66 ,  7  8060 122 (600) 230 633 vv^ 93167 
,7 8 1 2 3  369 69 403 702 ,7 7 1 2 4  386 779 6 ^ 4 "  o00)S62
,7 8 4 1 3  639 «67 91 714 31 (1000) 45 66 994- « -L-LS "Z131 97 236 75 (3000) 409 75 967 ,  82113 246 466 /  ̂ 59g 966
97 (3000) , 8  3039 63 329 62 (1000) 416 (LOO) ,g g 0 6 l 1A
,3 4 1 5 6  97 294 312 93 472 629 730 311 66 991 - 11 955 M 
224 76 69 363 670 93 837 63 63 947 ,« 6 0 7 0   ̂ ggg
460 651 691 (1000) 614 ,  8  7 033 (600) 164 466 699 ^  990
75 (3000) 66 960 ,8 8 0 3 7  299 307 76 83 417
,SS199 521 646 (600) 96 765 663 (3000) 963 93 ^  453 60;

,9 8 0 7 9  680 824 951 ,9 ,0 6 9  (500) 229 66 31/ g 32 ^
654 ,8 2 3 3 1  611 (3000) 20 36 702 912 ,  9301?
814 945 ,  94134 46 61 433 53 625 653 67 761^666 v ^  ß̂ O 39 
143 93 220 667 731 (1000) 646 65 ,9 3 1 1 9  -o 274
795 617 ,  9  7021 74 173 79 631 922 96 (600)
460 636 667 92 935 ,  9  9096 124 (1000) 74 (500) ov ^  ^

2  8 8003 62 148 271 400 669 »47 934 67 2 0 , 0 7 5 ^  ^ 1
316 413 613 763 76 69 629 990 2  8 2035 (1000) -  §0) 691
799 662 2  8  3011 137 42 242 343 447 636 SO 93 . ^  379
913 284177  333 6S0 716 62 63 990 (600) 28S1V  
630 44 49 726 2  88149 (1000) 216 646 35 672 ^  79
(3000) 216 469 641 77 602 963 64 (1000) ^ 7  . . .
761 923 2  8  9095 (1000) 144 60 202 495 613 752 ° ,,03S K  

2 ,8 0 6 2  (1000) 160 699 654 719 20 29 33 93 A sS  123^  
46 257 79 350 467 500 29 603 63 720 662 970 ^  (tzOW
329 406 19 646 79 634 743 (500) 56 2 ,  3066 A  6 5 ^  (lOM)
76 939 2 ,  4344 434 522 623 (1000) 650 2 ,» 0 9 , 94 M
96 613 93 663 723 2 ,  6002 384 (1000) 446^509^ ^,8226 497 . ^

6 9!
____ ) 3!

50l"(500) 609 68 (̂lOOM 736^853*74 926 7^  2 ? 3 0 S 7 ^ o 2  43
713 66 926 224 0 4 4  124 277 96 356 61 469 Lü vu ^  92°A
957 2  2  5099 (3000) 116 361 577 619 40 72» g
L 2  6326 667 709 941 65 2  2  7075 103 73 219 370 ^  (5000)
603 44 716 810 2 23148  330 500 27 66664 
74 363 (600) 474 602 34 691 611 997 ,47 63 9?

948 67 77 2  3  3267 (600) 65 319 63 (500) 70 691
91 669 2 Se«

Im  Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu AO ^ ' ,2 zu 
Minne zu IM 000 M , 2 zu 60 M0 M-, 2 zu 50 vm,
30 000 M.. 12 zu 16 000 M. 44 zu 10000 M-

630 900 26 2 ,7 0 1 3  233 72 (6000) 308 46 630 
600 21 694 2 ,3 0 9 0  350 464 74 97 524 51 62 dvv ^  573

l.2.5.8.N.
1.2.6.0.12. W «  kM, 22. kiMilidös I3!3 '

vmfsmrmnssrzrrs:,  r-f.. Ue». 1«o. ?sss1s: SO l>l. -  ysst.,  -  6o?6 : 2
5 8 süö<j.: 12. — i il Kali.:' 1.70. -  1 U. kanvo: l.SO. —' 1 iü.: 1.12^

-  1 kid!.: 2.16. 1 Kalä-Kt)!.: 3.20. -  1 vor».: 4.20. -  1 Isw .: 20.40 
Serlm. Vemkdiskoni SVsA, t.smd»rclrin»fuö ^

üirod kik.
Vt. Nvkr.Leli a 4 99 566
so. 1.4.15 ci 4 89.100
so. 1.5. ie a 4 S9.00K6
v1.Neks-Xnl. V 4 97.80d8

öv. öo. V n 85.1066
öo. öo. V 3 7S.SÜK6

pk.LI.LekaU «r 4 99.106
so. 1.4.15 Ä 4 88.406
öo. 1.5.16 a 4 98 406
öo. 1.5.17 ä 4 S7.75dx
pirr. kr.XnI. V 32 85.106c

öo. öo. V 3 76.908
öo. öo. V 4 97.8066

öo.LIrkt.X. ck4 88106
kayss.Xntltz s 4 97.806
ö,. uk. 15 0 4 97.806
so. vk. 30 s 4 96.506
öo öo. r 3X 83.706

Ss»m.Xn!.S9 V 32 82.606
öo. 96 ll 3 72.606 -

OassstLöks. 3X 85.506 -
ttambZ.Lt.N. d 3z 64.006
so. 1907 ä 4 W.5566 ^
öo.srv.1900 a 4 d6.706
üv.öo.87/04 V sz 85.40b
so.öo.36/02
LLokr.Ltsst.
«Üstt8i.v21

V 3 78.1 Ob
V 3 76.006 kck 4

so. 81/83 34 83. ION
Ksntkki-Srivtk

Zr

ttsnnonrok. cl 4 S4.5Ü6
so. r 31l 84.70b

Xvf-v.ttevm. ä 4 S4.7K6
so. r 3z 84.706

psarrvesrvL. ll 4 S4.S06
so. V 3z 84 70L

poroarsd» . cl 4 84.406
so. V 3z 84.70^

psovsrirob» Ä 4 94.10b
öo. V 3z 84.7066

Ntr-in-V/eslI ll 4 84.506
öo. v 3z 84.708

LSoksisoke. cl 4 94.406
Lodlvsisoko cl 4

öo. V n
Lodis« ttoirt cl 4 84.20b

öo r 38 84.706
»rvnpXVXVtt lt 4
ös. IX s 3X
öo. V» Viil ä 3

Ortps.ps.Odl a 4 S260K6
öe. öo. a 38 84.406

?0NM.PfXnI ä 3z 66.366
poeon. öo. a 4 92.106
60. ös. a 3z 83 5LL
öo. öo. a 3

Kkpr.XX XXI V 4 §5 606
öo.XXtt XXIII 

XX1V-XX1X
cl 3L S2256
v 3z 84 706

öo. ixxrxrx a 3 82 106
Vrttpslöie V 4 S4L06
ö». !V cl 32 91 206
ös. 0 01IVLl 3L SSLLb
öa. 11 ck 3 ! 81.536

ältoar . . . 
Sannen 01 
60. 1806-13 
8»M  04 
öo. 82/98 
80. 1904 t 
8o.L18vn.89 
8o.99.04.05 
Zsselau 91 
SsüindafM 

ös 99 
6!,Lli.89/dS 
üo.07 ll!c.17 
öo. 1908 
«ts95/9S.62 
vroscr. 1900 

<1o. 1905 
vü,«888/05 
rldö.'l .99 
k « » sn  1901 
Lllss.OlvN 
Aalls 86/92 

4o. 1L0V 
Asmsla.Liz.

9025V 
83 006 
S3 6L6 
86S06 
88.826 
88.806 
SS.KVb 
84.256

S7.106 
66.406 
88.V0L 
86036 
95 886 
S7.1Ü6

S5.106
96.706

94606

NrnnoverSS a 3z —
NarbvsßSl . cl 3z
liköesdeim. a 3z
Xis! 1904 a 4
öo. 1889 a sz
öo. 1898 a 3z

Xsflt.OOlulO a 4
klaeöed. Oö a 4 LS -06
öo.66 91 02 Ä 3z 88.306
Uainr.07 16 6 4 94 256
ttünck86 94 V 3z 87.806
öo. 1900/07 V 4 S4S0L
tteumüasles a 4
Poren 00 05 a 4 85.236
öo.06ukv.16 a 4 S5.2L6
öo. 94.03 a 3z 83.906
potrörm 02 cl 3z 8,256
Zoküneb. 96 Ll 3z 91 M6

öo. 07 Ll 4 84.106
Zpsnöru 91 Ll 3z 85756
Ltenöst 03 cl 4 85.756
8lsttin04I0S ck 3z S3S0L
svlto».Xfsi§ cl 4 94.606
öo. öo. ä 3 z

IkosnOOull lt 4
öv. 1695 cl 3z — —
Venreek« Msnkttn'ists

ek 
kt».
So. 
öo. 
r!o. üv. 
6». 80.

8 d̂.!>fdämi 
0tk>lb.f>oLsv 
i.rr itts s5 .6 ts  
Xvs-ri.tisum. 
lto. r t t s
rio. Xomm.O. 
öo. <lo. 
O stp f-v s» . 

ö a. 
üo.

5§m m of»eb. 
äs.
«jo.asirlü . 

p o rs llL v d s . 
X l-X M  

l.it. l) 
t i t .  X 
U1. k 
l i t .  k 

öo. t i l .  6 . 
L äo k rirv k o  

60.
80.
ü s . vor,« 

Zctrls«. »1116 
6s.löset,.I.z 
60. 60. 6o. 
60. 60. 60. 
8e>.I.ttIst.l.0 
60. 60. 60. 
A ss tt .  1.2N6 

60.
6v. it. fo tx o  
6v. ill. fo lß s  
Wssipk'.sil. I 

60. !8
60. ,t 
60.
60. I! 
6 o .ll« u i6 . 
60. 60.
60. 60. 

11sssi.6 ttl-X t 
ü a . XXItl

115.936 
48 103.506 

101.506 
30.006

77.00K6
95.106 
86.406 
L4 L0d 
9Ü.25d6 
86026 
33 306 
S3.76K6 
SS 20d 
83.306 
74LM6
84.106 
78.806

160.006 
86 62,-6 
SS 256 
77.126 
S2.S36 
77.106 
L7 00KL 

101.286 
LL 256 
73 006 
SS.92M 
36.406 
93.608 
86.1 Vd 
78 256 
92 228 
85 668
92.306

78.256
82.306
85 20b6 
S4 S00
86 006 
7S.LÜ6 
75.806 
91 Süd 
83.20K6

84106
97.006

S su trv d s  l.ose
kussve.
SLö.fs./l. 67 
3fsvkm201l. 
ÜSIE.t's.z 
»Lmb.507.!. 
Uoill.76Iö.l. 
0Iögnd407l. 
S-OstalLokr 
Ostak.kisd.z

tto. L35Ü6
d 4

tsfl. 206 50l-c
L 3z 139.25b«
S 3

tre. S4 00N
S 3 128 90b
a 3z 87.806
/ 3

4sri. fonüL v. plsrwiuiste
^L.Lisd.gviai s l — —

Xfß.Xlll. V.87 a  
öo.m6ot607 '' 
tlo. 1000 8.
4s. 4000 U. 
öa. 400 U. 
4a. »d 1M(. 
4a6s6.8.97 
öusaXirpfOS 
8uI-.8t.z.S2 
äo. minies 
0ti,rs6a!cj.X. 
öo.v.1906 ck 

0kin.z«I.»95 " 
öo.,.1896 

4o.7iollts..p 
öo. ,. 98 

6set,z 61/84 
4o.lcs.6ol4f. 
öo. Kionopol 
öo.pjf.l..4M 
^3pz.ro.i.7 

<la.
Italien.ksnk. 
Ua»X. 10200?, 
öo.4080«.?, 
öa.21VM. '  

üsst. Üvlltf. 
öo. jüansln. 
öe. sink.k».6 
4o.8iId.-Nnt. 
cla. SOlloLS 
ös. 64f l.oss 
poNuZ. änl. 
hum an. 03  /

S9
90 a
91 a 
94 a

öa. 
üo.
üe. 
öo.

4o. k!eillü36 s  
öo. 1 90 5  ck 

Hvse.k.X. 8 0  s  
öo.LoltjX. 89 ?, 
6a. «je. S4<r, 
öo. ria. 94?, 
öo. ao . 9 6 ? ,  
lo.ic.k 8X.I.Ü?, 
ilo. 4o. 02  
ä s .  öo. 0 5  a  
öo. L laa k rtt. ? -  
to .lcsnv.O bl. a  
<to.p>-m.z.64 a  
öo. üo. 6 6  e 
öo. Koöellkr. a  
Z aop av lo  kl. a  
äolmöLMö f  
§ S5 d.am ^95  
ä p s n .L k i t t lk ? ,  
7ürtc .ksß(j.ä  ^  
ljo.vnitir.03 c 
ljo. öo. 0 5  e  
7 o .7 o r l- 0 .i l  a  
öo. 400ff.t.. 
One. OolöN. a  
ös.Xs-nsllf t Z'
-jo.L1.-Nt.1L ck 
60. öo. 10 e 
öo. öo. 97
Suoai'.LtE 
3usn.X1000 

100 1.. 
?ss.

190 8
1909 

7 > sra d .8 t.z . 
tzosieavLt.z. 
L stia  Oolcl . 
MellXemmz 
öo. 31.-X. 93

94601,

98.60b

S 5 .7 S W

1 0 0 .4 0 b

SS.206

M'TSb 
88.00k 
8 9  6 0 6

SV.S86
8 1 .7 ü b O

8i-ö11sI.Li§b. l  
psicf.Lütefb.
»srd..8lan!c.
liesd .O ran r. 
l.is 8 l l.-N a v . 
(üb.-Süvk.. 
Uekt.ff Aittr 
Nisösslav». 
ttoskjdFsn,. 
p a ril .lt.Nuop

93 80K6 
S3.50b0

8 8 .8 6 6  
82.1 L6

17802b

83.506 
88.00b 
87.186 
SL.1ÜH6 
86 7üd 
68.30b 
«5.8Ld 
85.401)

601056 
S2 80b6 
S2.25 bN  
84 00b

3 7 0 .0 0 b  
1 14  7 5 b

78.L5bO

73 5050 
88.50b6 
78.926 
74.50d6 

fs0.1S5.10k6 
83 2üdL

8S.78b6 
30706 
70406

7ikMl.Nyp.11
ö öll.X sV O dl 
pest.Kempt. 
pola.ptLOOO 
1000-1MN 

5ak,vs<j.t!76 
xöoöks.pf 

öo.KöNeZ.pt n. Lp.X. 1.11
I s s n d s t i n - Z i r s r k n  - M n

92.7Zb6
1Ü2.S08
94.406
9 4 .7 5 b
73.80b

93.50dL

84.Ü0L
A^TöL

86 üöbl 
6 7 .6 0 6  
8 7 .7 5 ' 
9 0 1 0 6  
7 8 2 5 b

z a v n .K a a slr t 7 ! 0 1 60 0 0 6  
O snoas — jtsö .j  8 3  0 6 b  

zllL.üt.k1l,d.U l 7 Il2S 00d

gueetnöki-rls 
OsrrLrartrb 
O rient. L ied. 
N asd O sö n d . 
8 ii« jö z t.( t.b .) j/
znslvl. «oll 

öo. 60T  
Salti«. Okiv 
L a n L ö sp a o . 
!tal. Kittel«. 
l.sr.ps.tlonsi 
Letiantuve 
f /s s t -L iru .

80.756

93.755
130.756

178.755 
6^116.526

26.236 
80.506

12
7 ^ 1 5 3 .0 0 5  
"  1 8 2 .7 5 5  

7 0 .7S t-6  
2 2  3 0 5

5 ^  1 1 7 .5 0 5  
52

93.006 
226 105 
47.0056 

1600S5L 
120 905 
85.25B

81738880- 8. kKilldsKNKN
zaoü.Xisiatr.
SsLUKSVtM.
8serl.ei.8ts. 
vrnr. ei.Lts. 
Üt.kiro.kt.6. 
klakt.ttookd. 
6s. 8gsl. Ltr. 
öo.Oars. öo. 
ttsmlrsZ. öo. 
Üannov. Ltr.

öo. V.-X. 
kassövd.Lts. 
porsnss öa. 
8l»ttin«s öo. 
Nstö.kirb.6

L Ä 1 S 1 .7 5 d  
1 2 7 .5 0 6  

9 8 .5 0 6

1 0 7 .2 5 5 6  
1 3 0 .0 0 v 6  
1 55  0Si>6 
107.ÜÜb6 
1 73  0 0 6  

5 7 .0 0 b  
7 6  0 0 b 6  

1 7 7 .0 0 5  
1 5 7 .0 0 b 6  

6K 1 8 5 .5 0 6  
0

S M I sd ilr -M e i,
Xsßo.Oampt̂  
»md.Xm.pok 
»LN3L Ompt. 
»osöö.Uovö 
8otit.0pt.6o.

1 2 3 .2 5 v 6  
131 7 0 5  
2 8 7  3 0 d  
N 7  2üii( 

6 2 .0 0 8

kksi>d,dn-l»rl,f.- l>dl>g-I

9 ux -Sö .8iid .
öo. k r .-p f . 

0 öL l.lt.8 t.6 5  
öo. 6olö  

5 ü ö ö rt .( l.d .)  
ö o .0 d « .6 o !ö
kusrk-O ti. 8. 
öo. von 188 9  
k o re L m i.L d
tlioolLiN alm
Ii-an rk au k .
Irvanß. llomo 
irurrk-K isiv

öo.kiflvÄvs. 
öo. N issan  . 
öo.W nöN yt). 
p o ö o l.k isn d . 
Nydinslc x a s . /  
N ä s .  ljsL isk  "  
L üö -O rt 96  
Vtrvd W .I Os 
öo. öo. X XI 
A laö ilcr. 9 6  6
X ri.L ie.2040 
öo. k lein e 
ö o .k s ß .- l ta tr  ci 
ö«. k le in e  <L 
^aeeöüll. 8.

81.406
8 9 .2 5 K 6
71.256
88606
53.10K5
96.906

85.258
85.606

» o ttb .p a L ö ö ? ,  
öo. 00. 

p sn a sy tv k ö e 
81.l.ouis8.fs 

öo. öo. 
öo. L .A ee t 

Is tm an l.O X .

W.506
L5.S0L

85.008
8S.2Ld

94.1056
85.368

84.80-^

85.30K6 
85 206
91.306 
91 806 
81 806 
81.80I-6 
62.506

6S.2S6

7 L 1 0 6

ü e v tL v iis  N M d . - k ' i s n l r d

8si k05.»u18 v 
Navflivo.uH 
3s.ttann.XXt 
öo.XVt-XXI! 
öo. XXV 
0t.Itp8.tV.V! 
öo öo. XVtt 
öo. öo. kv. 
öoVllXXlXl! 
öo.XXtlXXtll 
öo.Xlttv.13 
öo.km.Od.Ii! 
"kkt.ttpt.XiV 
Ooik.OsökiII 
-,0. NI IV 
öo. IX s. tXr 
öo. X v. Xlk 
öv.XlV a.16 
so. ,XIX 
öo. X»v. 13 
ttamo.ttp.-ö. 
öo. unk. 16 
öo.611-650 
öa. 8.1-190 
»an ö-til-VIil 
öo. tXX ck 
öo. XlXIII 
öo.XIV v.18 
öo. XV v. 19 
öo. XVI 
öo.Xom.-vdt 
kokl.5ts.ttpf 
öo. öo. 

knttoS Vl VII 
öo. Xllok.17 
öo. konv. 
öo.ps.-ptöd. 
»söö.OsXVi, 
öo.XtX «.22 
ps.öoö.pf. IV 
Xlti XtV XVil 
öo. XIX 
öo. XX! 
öo. XXVIIl 
öo.XXIXv.22 
öo.XXIIlv.15 
ps.0ts.8ö.80l ck 
öo.99 01 03 
öo.v.06uk16 
öo.,.07vk17 
öo. v.66.69 
öo. v. 94. 96 
öo.v.04ukl3 
öo.X.-O.v.OI 
ps.ttypX8.ab 
öo. ae. 
öo. vk. 1913 
öo.uk.1914 
öo.uk.1917 
öo.uk.1919

öo^öo.1909 
öo. üo.1921 
ps.ttyp.Vysr. 
öo. öo. 
ps.plöt)sXX1l 
öo.XXV(14) 
öoXXVt!(15) 

XXVl«!(17) 
öo.XXIX(19) 
öo.XXX XXX! 
XXXU XXXllt 
öo. XXIII
öo.XXV,(14) 
öo.XVll XVII! 
öo. XXIV
öo.ldbOd.OS 
öo. öo. 04 
öo.X0VI(17) 
öo. lX vk. 20 
öo. X uk. 21 
ö0.
öo.«!«rrk.12 
öo. V uk. 17 
Nti.ltp.Xm Od 
NK.ViLtt.ruat 
öo. X! v. 19 ck 
öo. Xlt u. 20 
öo.Xt>»,.22

8o5l.ttvp.SK.I r  t 4
Xl!r X1V°.1Slr I 4

S  X ll8 .klsk1.8 . 
S 8 s1 .L I .V lk .S 3

l l
a

9 1 .5 0 6

6  öo. 1 9 0 8 a '» S i 9 8  3 0 b
6  8 iem rsek d .2 a »4 3 0 .5 0 8
3  öookurn.SZ« cr *4 9 1 .7 5 6

0 » r » .6 r r 6  5 a 4X
tXZ Ü t.ki8d .86.2 cl 4 9 0 .2 3 6
S  Vt.-Xttt. 7 ,1 . a *4 91 2 5 b
XU von nersm kk cl *3L 9 4 .5 0 6
3  0 s tw O n .1 0 0 i l 9 S .7 S S
S  öo. I M a *4 9 2 .5 0 6
3  öo. v .1 4  3 a *4.z 9 4 .7 5 b
3  k in rd Z v k ltd d
b ksist. N orsm l l * 4 z
3  6 e tr» n k 8 § « cl *4
6  3esm.Lokkk2 l l *4 S 9 1 0 6
)6  tz r .t.s t 08153 a 4X 9 7 .8 0 8
>< 6 ö s IU a rv k 3 a 4 z
3  ttrs lm ttsv d L a * 4 z
3  t t a s p .k is « .3 a *4.z 1 0 2  4 0 8
3  X rliv .X seksl / *4 9 6 .4 0  d
3  X al^as iskk S cr '4 X
3  iisup p-O dlix cr 9 7 .0 0 6
3  L rusak üN e . a *4 9 2  0 0 6
3  öo. e *3X 8 6 .2 5 6
3 L so ad .S rn k . a 4Ä 8 8 .5 0 6
3  l.ö v t .» « a L 6 cl 4
3  ^ a n n s r m s .s a 4 z
3  ttö s« rv ,.X .2 cl 9 4 .9 0 8
3  O drvktkisbZ a *4
3  öo. k ir .- ta ö . a *4 8 6 .2 5 6
3 p rtre n k .S s Z r *4
3  8 o k rlk .6 s9 9 a *4 S 3 .7 S 6
-6 Z ok «ttk .8f.5 a *4
3 8 ia m .k l.S .L cl 4X 9 9  2 5 6
>6 8 ,s m .tt r lrk 3 cl 4 8 1 .2 5 6
3 8 ism 8 e k o k 3 a 4X 9 8  2 0 b
3 7kis1«nok12 a *4X 9 3 .5 0 6
3 8 t» ru sN m .5 e 5 1 0 2 .6 0 6 ̂ S r g z - L z i iL S

2-i.

S S .Ü 0 6  
8 7  0 3 6  
S27 Ü K 6  
9 2 .2 5 ,-0  
S 2 .9 0 6
5 3  0 0 b 6  
8 3  8 0 b 6  
8 3  80K 6 
8 3 .7 0 6
9 4 .0 0 6

9 1 .0 0 5 8
S 2 2 0 6
§ 2 .4 0 0
9 2 .5 0 6  
S 3 0 0 K 6
5 4  4 9 6  
3 4 .4 0 6
5 5  7 5 6  
8 3 8 0 6  
87S0K' 
9 2  20K6
5 2  5 0 6  
93.25K 6 
3 3  0 8 6
5 3  40K 6 
S3.70DV
8 5 .0 0 6  
8 7  25bO 
8 7 .25 K 6  
83.25>-c- 
83.2SK 6 
S 2 1 Ü 6  
3 0  1 0 6  
S5  25K6 
S5.25»)6
9 5 .5 0 6
8 3 .5 0 6
8 3 .5 0 6
8 5 .0 0 6
8 3 .0 0 6  
3 2.25K 6 
8 3  25b<- 
S 3  25K6 
9 5  0 0 6

ö d i i g s t .  tk u ts s t .  K e r s i i t t t ,t 91 0Ü6 _______ __________
r 83 0056 x.o.l.kont.rjch'  ̂ 1 S4.00Ü

K ar» . 8K.-V.
S s s z .tlä s k .ö
L sl.ttanö.O e.
öo.ttyp.-Ü .X .
S s a u n re k v ö
ö o .ttrn n .tty p
Oksmn.LK-V.
^o m .u v ieo .8
ö a n r .p f iv .ö .
O arm st. Uk.
O t.-X riat.8k.
9t. X nrieö ld .
ü vurso ii»8k .
ö o .L ttsk t.b k
ö o.ttypo tk .8 .
ö o .» a tio n .8.
o a. t tso g sr .
ö isv . Lsm m .
O sösönesbk.
O otbaO röks.
ö o .p f iv a lb k .
ttsm v tty p .S .
ttann ov S ank
tttö e rb .L n k .
XHn,88v.Vr8
l.Lllövan«c .
l.o ipr.6sö.X .
k a ß ö e d .S V .
k ä sk iro k s S .
k so k ld .8 .4 0
k e im n - .  8K.
k .tts tö .O fö b
tta t.-8 k .t.0 t.
»vsöö  XrvöX
oo.ÜsunöksZ
Odsstaus.LK.
O sst. Xreö.X.
Osnrdsüok.8
Ortd.l.tt.u.6.
p seu ss .8 öX s
öo.6ts.8ö .X s
öo^ttvp.X.-8.
öo.k»iödf..8.
Naioksd.Xnt.
N K .V rttvisv
N u rs .Z .t.rtt.
8ad iir . Sank _
öo.3oö.Xs.-X 7
LokLLttdSkv -

6 L 1 0 9 .7 5 6 6  
7 Z 1 4 2 .S 0 b 8  
9 Z 1 S 4 .S 0 b  
6 Ä 1 0 9 .2 0 '^  
6  1 1 2 .2 5 6

10400-6 
106.30K6 

7^122 766 
115.25K6 
! 19.256 
107.50b6 

12-^245.906 
^ 111.0066 

142306 
64112.0066 

162 506 
183 1066 
147 508 
157S0K6 
117 506 
181 106 
134 606 
I64.7Sb6 
125.256 
80.00,6 

! 50 75b 
64 jl,4.5066 

91 006
121.506 
134 50- 
114.008

'  115 25b 
116.101^ 
112 506
134.506 
198.5066

74 123 0066 
121.90b 
147 806 
185 506 
112 0066 
145 10b6 

6.« 136.90b 
'  116.8060 

155 25t>6 
15200b
130.506 
WS.LSd

rnirliLtlis-iitt!«»
S s i - N n v i ' I n r u e f s i s n

gsr.xinüt Srö 
8 f!.X inö t8 tp  
8 s!.vnrvn§d. 
8oek. kv.v.n. 
8ükm. 8frvt> 
psisösivtrsk . 
Oasmania 
t t i ls e d e in . 
X ön ig staöt . 
l.rnös«ViL3d 
Uüask8savk 
p a tre a k o le r  
ptstt»sd«se 
8 ok S n sd 8v k  
L v k u ltk s irr  
8 p an ö L v ss8  
V ictoria

0  14 LSÜ 506
272.756 
77.7566

102.50d6
1 3 1 .7 5 6  

6 0 .2 5 6

0  11

3 8 .7 5 6 6  
S 0 .S 9 b 6  
8 5 - 5 0 6  

1 1 2 .5 0 6  
2 3 4  0 « b 6  
1 8 3 .5 6 6 6  
2 1 7 .7 5 6  
2 6 5 .0 0 6 6

lg s s r ts n v ./m  
Ssgm.V/ollk. 
8sS§I.5psitt. 
8 vö »su r Lir. 
ZusoliWsVX. 
gutrkv  U st. 
8 ar1 1 .osok v  

öo. öo. 
H a r r s t  L sö si 
O kasi.W ars. 
» 8 u o k a v  .

g s ie r k k l .  
sk iM o k p o r. 
Z O s rn is n b .  
6 S io -U ü ssa  
ÜSIn-ttLss 8 
O onooi-öL-b 
öo. L p in nss.

111.75K8 Oont. «arrv
105.0056

/iurwSrttgs
8sok. Viotvrö 8
8sisssvsL1.8s " 
v o n m u n ö ss  
öo.Unionrvs 
ö o .V io tofirb  
v r r lö t tö te lb  
üSsMfl. Onm 
O ivoksvl . . 
ttsskvl D a rr . 
t to ir tsn  . . 
ttv5? s s  Pos. 
X ie t.8 vk io rr 
X -n ir8 .8 »o k  
b sip rN ied ek  
b in ö d s .tjn aa  
b i n ö s n s s . . 
6 -v s n d fv tm  
Odssrobler. 
O p p s in e r .  . 
? a » i s n ö k e . 
8vkla8»1 - 
Lotmrvsnbs 
Z in n e s . . 
» lo e n s s s s b  
Vtivk I.X ö pp .
^voom.fro
X.8.t.XaiIint
öo.t öavaurl
XölssOem.kv
Xölgskütte
Xötsrvvsice ^
Xllelögsoa.p
XIl§8sslOmn
Xn-io Oont.O
Xk!§klskr.6s
Xnkait. Xobl.

öo. V.-X. 
Xansa. Ovrr 
Xplsro. 8?d 
Xsenimsösr 
Xssnvsg.bxd 
Xsnsöostpaü 
Xumetr-fsö. 
LasrLLt. U 
8astrL6o 8p 
SLti§8ttsust 
öo.Xa,s«8ts 
Ssnöixttolrv 
Sssß.UasK.l. 7 
8«sßM. kikt.
gsl.Xnkttrsk 
öo.Llskt.«. 
öo. öo. 
ö o .k iso a lL rt 
öo.Oub.ttvtt. 
öo.ttlr-Ompt 
öo.kasodin. 
öo.LpeöV.kv /  
öo. ov V.X. 
8sstt,olö8vt> /  
3ssrs1ivr8v 7 
SiSMLsvKtlN 
3oonvm.Sk« 
öo. Ourrsl 7 

NöxLonönkX 
Sökles L Oo. 
Sörpesö.V i«  
ösNSvNU.XKI 
Sssok«. öuts 
öfsöoUlLkl.

106 253 
94 606 

'  383 006 
432 00K6 

7' 116.006 
153006 
139.506 
126 258
157 006 
203 006
137.006 
105256
165.006

72.008 
197 00, 
176.000 
86 506 
62.006 
86.756

169.006
158 5ÜK6 
250.00,-6 
251 506 
117 006
3 2 4 .3 0 6 6
4 4 3 .0 0 b

8 4 .5 0 6  
1 00  1 8 6  
1 8 7 .7 5 6  
3 4 5  0 0 6 6

6 4 .8 0 6  
1 78  5 0 6
1 1 9  2 5 6 6  
§ 3 3  6 0 ,  
4 9 2  0 0 6 6  
1 1 S S 0 6  
111 .751-6  
1 4 9  0 0 0
120 8066 
3 3 0 .2 5 i-6

6 1 .W 6 6  
1S1 0066 
4 1 8  7 5 6  
146  5 0 6  

4 0 .0 0 0  
3 3  2 5 ! 6
4 4 .5 0 6
6 8 .5 0 6  

1 23  5 0 ,-0  
125 .5 0!)«  
1 6 6 .0 0  < 

S S .2 5 b 6  
2 2 .0 0 6

2 3 1 .0 0 ,-0  
8 7  2 5 6

2 4 8  60dO  
146 0 0 6  
1 27  0 0 6
2 4 9  5 0  
1 4 0  0 0 6 »  
1 4 3 .0 0 6 6  
133 M b 8  
2 04 .7 0--0

6 0 0 0 6 6  
2 2 7 .2 5 b  

6 5  0 3 6  
2 3 9  7 5  6 
2 2 7 .0 0 6  

5 2  2 5 6 ,

0  12

2 s!m nk.l.in  
ö s s r a u .  Oas 
O l.X tl.le lse  
ö o .l.u r .8«.V . 
ö o .ttieö  7 s l. 
ö o .O sta fsO r. 
io .O s rt.ö L «  
ö o .O s d r .t lO  
ö o .X spk .L sr 
öo. 6as ? !ü k 1 
ö o .ö u ts -8pin 
öo. X rd el« k . 
öo. Lokavtktb 
öo.Lpießstkl 
ö o .W rttsn tb  
öo .V iasses« .
Vt. L issnk ö l. 
v o n n ss rm k k  
Dö.'.L 1.ölism 
v re s ö .  O rrö . 
ü ü s r s Iö  V»8Z 7  
ö o .L ir .u v s k lt7  
ö o .U r s a k in .  
Ovnrm ik u r t  
L v k s s t  U .p. 
c s s s tL a l in s  
Lmtsavktbsk 
k iro n v .X sa tt 
k ld e s l.p L fd . 
öo .p a p ie s td . 
L lsk t.v s ss ö . 
cnkl. Vioil«. 
O .ksnrtL O o. 
k so ti« .8 sk « . 7  
L88ön .8m k8  ̂
? a o  L ir .U rt 
f s in -ö u te Z p  
p insir.Z flk iff 
p sso r t. /u v k  
fs s u n ö k .k v . 
psisO L N ssm  
g s i s « .  L ir. 
ü o lson k . 8 « . 
öo. L u s rla b i 
ü § . U ssisnN . 
so . Vo5r.-X. 

Lssmaniap/ 
O s.t.ol llntsn 
ü laö b .L p in n  
H iasLokalks 
ü ü si.L iso n o . 
ö o .U a so k in . 
HsSppin.V/k. 
X .Lulm annU 
t ta o s sm .L O  
tta lt s s o n s U . 
ö ö ls e .t  Oröb
ttLl-SellSLÜ.
liannov. Sau 
öo. Uarok. 

ttLsd.V»'ionü. 7 
örskostösvk " 
öo.8«.8t.-ps 
ttaspen.kssb. 
>afim ksok. 7 
iaspSsLisen ^ 
öeinl.snm.a. 
öemmoosOm 
ttgsflsanö V/. 
igsmannm.. 

ttöodst. fd«. 
ttoksnIoksW 
ttösskL .ö .L I.

64 50 , 
277 0066 
423.50 0 
1 L4.256 
291 0066

334 806 
204.258
121 03,-0 
213 506 
138 006
234.506 
263 256
128.506
45.006 

494 25 d 
293 0066
115 008 
138 500 
235 5066 
178.0266

7811S75d6 
' 134 906 
6L 1,4 703 
9

249 006 
162 60,-0 
N7 806 
513 0066 
310.0866 
125 506 
373506 
230 1066 
583.2566 

88 008 
118 506 
334 50,-L
135.506 
159.5066 
2285066 
120 256 
90 738

163 75b 
N5506 
151.256 
503.25K6 
177.806 
540 256 

5.5066 
102 50bL
47.506 
,3 506

211 00!)6 
154.00b 

6^120 00b6 
 ̂ ,71.006 

N4 006 
210 20,-6 
22500K6 
67.758 

145.l0b 
172.8066 
87.90b 
76.75b 

,ÜL30d 
68756 

155.00b
4 3 .0 0 6  

1 8 3  6 0 6  
2 2 9  0 0 6
97 756 

133 506
116 250 
89 506

302 506 
148 00-,' 
33 753 
45 756 

285.256
122 506 
94.008

177.25b 
173 00,6 
123106 
145 6066 
132 001)6 
121.006 
148 256 
141 708 
589.008 
128 60b6

ttu m d o lö k a . 
l l s e  S aseo . 
JosssiökV X .

öo. rd k .  
ö s r r e n i tr  X. 
L LrkIr p o rr .  
-(a liX rok ssl. 
X am ssvnkbü  
XaplsstXsok. 
X L tto « itt .ö -  
Xnk.V/ilk.kv. 
öo. öo.ps.-X . 
X ön.U asienk 
X Snixrdosa 
X ö a ik s rs ltp . 
Obs. Xösiinß 
Xsusok«. 7. 
X yffkausssk 
L .rkm sy gs L 4  
'.Lvvknam m . ^  
^ L U sa k ü tta . 
I-vonk. Srnk. 
>-oykam öos. 
U nke tto ilm . 
-- .I .ü « s L 8 o . 
l.o tk s .k .ö p .r  
ö o .ö o .L t.p s . 
lu ok .L Z töfs. 
büned. Webs 

ult». S ssek«  
lÄ rn n e s m s . 
kaskUrtlSZ 
K ag ö sb -O as 

öo. Kssss«. 
k s s i e  kr.öA . 
k rs isn k X o tr  
k .- f .X a p p o i  
k o k U b lin ö .  

öo. / i t ta u  
sssU sgsinLO  
K ix L lle n e g t 
KKIaNüninz. 
k ü d lk .8 s§ « . 
A sp tu n L v t,. 
.VsosSö.X.-L 
tt isö e fl . XK1. 
» i ts i t ta d s ik . 
tiosö ö. k is« . 
öo. Kummi . -  
öo. ö v ts  l.. 8 . 7 
öo.W ollkäm . 
O d s o b IL isd  
ö o .L issn in ö . 
öo. X vks«sk. 
ö o .p s ll .Is m . 
O ppala. 7m. 
ü ssn st.L X o p  
O sn rd . Xupt. 
Otavi -K in an  
O tta a r.L ire n  
p a n r .  Oviö. 
p s m srd .L l .S  

öo. V.-X. 
p s ts o l« . V.X. 
?köni»  t.it.1.. 
K a v e n r b L p  
N s io k s l tk s t  
Nnsin. S rnk. 
öo. Uslw.VX. 
ö o .tta s s . 8 « . 
öo.8tstl1«sk. 
ö o .V /rtt .ln ö . 
ö o .ö o .X IK « . 7  
N ie b se k ttr« . " 
ö. 0 . N isöel 
Nomdok ttütt 
N ossn tk .p sr. 
N ositr. S rnk. 

öo. Iv vk ös 
Notke Lsüs 
N ülZsss M .  
Z av k rS S K  7 
ZäoksVgbsi? 
äa n k S s» . tö. "  
Z a r o t t i . 
Z o n ss in » . . 
3 o k 1 .sl.u 6 a s 
8ok1.pl11.7m 
tt .Z o k n s 'ö ss  
L o k o m d u re . 
Z okosnm k

7  I I

2 4  2 3 3 .0 0 !rü  LöKooKsU L i l s

115 00< 
430 2560 
180 00 , 
150 506 

400!<7 
336 00,-0 
140 206 
86.508 
68 506 

224 256 
240 006 
320 506
84 506 

233 40b 
153 60!)6 
1180066 
252 506
88 00b 

120 006 
167 Ü0><; 
147 0066
153 256

291 0066 
322 75b6

40.256
63.256 

135 756
86 506

203.0066 
93 50b 
92 306

491.606 
87.356 
74 506 

242 0üb6 
246 2SK6
154 758 
130.506
31 50 b 

2S7 00b 
159 1060 
81 258
85 006 

1S6.00!>6 
106 506
16.7566 
65 756 

116.50,6 
133.25b 
64.6066 
S9 7Sl-0

225.0066 
142 006 
144 006
160.0066

1 0 7  0 0 b  
9 1 .7 5 6  
6 3 .5 0 6 6

1 2 S .2 5 i)6  
1 66  9 0 b  

1 9  S ü d  
2 3 0 2 5 b  
100.8066 
2 0 9 .8 0 6  
1 7 7  2 5 6
1 0 8  5 0 b  
2 1 1 .2 5 b
1 45  8 9 6 6  

9 7 .2 5 6
1 46  0 0 6  
1 9 1 .0 ü b 8  
2 3 0 .0 2 b 6  
1 4 9 .2 5 K 6  
2 7 7  7SK 8
66 0 0 6  

U 6 .S 0 6  
1 1 .0 0 1 6  

1 2 4 1 8 5 .7 5 6  
1 4 0 .5 0 6  
1 85  2 5 6 6  
2 0 8  5 ü d 6  
11S.Mb6 
2 2 6  S 0b6 
1 75  0 0 6  
1 4 7 .2 5 6  
1 4 7 .2 5 b  
2 5 0 .0 0 6 8  
1 1 5 L 5 V 6  
14S.60db

Zsvk.^üklb. 7 3

L p n n N sn n ss  l  
Z o u tk M X tt  /  - 
8ps>1dankX6 0  23  
ZtLölbssz.»  ̂
Z tak IL ttö tk e  7  
Z trs s t.  6K.5. 7  - 
Z tsa u a  Nom. 6  10  
Z ielt. 6 kam . -  

ö o. Vulkan 7 
8 tök sL 0o  Xk 7 
8toII«kvkVX. 7 
3 toIb.7ink-X  7 
L tta laL p ie lk  7  
l 's o k ls n b i 'k  7 
I s t .  S ss l in ss  7  
s g llo « - Xan. 
i s s s a  X .- 6 . . 
ss. O ro sso k . 
öo.tt.L okönk  
ö o .ttS o tö a s t 
öo S s ittfö o s t 
ö o .ö o .L S ö « . 
ssu lo n .t it ird  
s k a te  Lir 8 t?  
ps. I k o m s e . '  
s s r o k s n b . / .  7  
U s io n S r u k .  4 
Ij.ö .l.,nö . 8v. 7 
V a r r in .  ? r p  7 
V .g sl.fsk t.O . 7  .  
öo .6S In N « .p  7 2 0  
öo.U Sstal-V / 7 
ö o .X !sl« .ttll. 0  
öo. tt iok v l« . 4  
öo .ly pen L V / 7  
V iotosiaLaks 0  
VoAsIsel.Os. 6) 
Vosstl.Uasok 7  
V os«o kl.p .6 . 7 
HlanössSsf 0  
V /sfsokV /sst 4  
V /sstSsökIn . 7  

öo. Ps.-Xkt. 7 
V /srttL t.esm  7 
V /srtt.v s.In ö  7  

öo. X uptas 7  
öo. L tak I« . 7  
öo. S ö .X .6 .—  

M e lo n e  P .6 . 7 
Wiel L ttsötm  S

, 2 5 2 5  b  
220 25K6

VtilksLasom  
Will. 6 u s s s t .  - 
öo. L iakU ks. 7

re llr tW a lö k  7 15 2 0 S 0 M -  
^kütiLsürilfrs_____

s e s W ^
60.4758
112.10S

112.506-
113 0066 
459.506«

,72 S O S  a
,34 606 -
,4b00o6 Z 
,20 SOb A
,12.60-7, Z
54006 g  
13 75-6 «A
22 00V6 g

132506 ^
, 27.506 Z 
, 87.2566 A 
32.006 - 
S4.75S A 
77.008 ^
66 06ö A
81.506 «

,9S50b6 A
940 0066 .7
,23.636 

808 5066 <
6400b Z

, 7 , 7 S S  K  
,51 1006 »
,19.00öS «I 
11S00°0 2
z17lSb6
67.006

,52.756 »Z-
202.00o6 I -
, 57.02^  Z Z

, » 7 ° U  S ?
207 606 z  S  
363 00c6
216 506 
,84.308 -a L
97.006 
98006

l 7Ü.S0b6
SSoVö A A

« 3 6 M  5-S

g 103 756 
L 6 S4.7SA L  
7 ,4 160 006 F

'20 00b Z 
70 506 »

Xmst.-Ntt 6 l .  
ökürr.u.X 
Xopendk. 
L issab on  
L onöoa 

öo. .

t/Iaös.v.ö. 
»ouvosk pssi» .
Vtien . 
8ek«eir 
Llovkklm 
ltr! p la t r s  
petsssde. 
Wassok

2 0 .5 1 S
20.475 b 
20.236 
76.158 
4L 15V 
81.00b
84 SOb 
80.606 

112.25S 
80.306 

215.00b 
2,5.00b

6s!ä. 8«!dei.
lSseißN» p. Ltüok 20.4666 

LO -Lsanks-Z tuek»  . 1S.21d  
N.kuss.Lvtö plDON.
X m erikaa . tto tsn  . .
Lnxl. Lrnknotsa 11.. 
psLnr.Sanks. 1001s.
Oert. ttoten 100 Xr.
Nvsr. ttots» 100 N.
««. roll-«,». vÄLi.u>»

r n r a »
420 .S »  
20 s  it>
» ,oad «  
S 4  9 S d  

g , 8 , 0 ^


